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Der Deutidhe Kriegerbund. 


Hamilton, D., 3. Aug. Tauſende 
bon Bejuchern meilen anläßlich der 
Konvention des Deutjchen Kriegerbun- 
bes von Norbamerita in den Mauern 
Hamiltons. Vormittags fand auf dem 
fogenannten Public Square ein Kon= 
zert ftatt, dem eine Fahnen-Ueberrei⸗ 
&ung folgte, worauf fich die große Ba- 
tade nad) dem Ausftellungsplag in Be- 
wegung ſetzte. Diefelbe mar mie folgt 
zufammengefeßt: 

Erjte Abtheilung — Polizei; Groß- 
marfchall Franz Kraft nebit Stab und 
General Miles; Miami Mufitkapelle; 
Schwadron beuticher Kavallerie mit 
„Uncee Sam“; Son of Veterans; 
Knights of St. Kohn; Katholifche Nit- 
ter von Ohio; Stadt: und Counthdes | 
amte und Erefutiv-Romite in Kutichen. 

Zweite Abtheilung — Die Bunde?» 
beamten in Kutfchen; 1. Regimenito- 
pelle; Qanbmehrverein bon Cincinnati; 
Militär-Verein von Cincinnati; Yand- 
mehrberein von Copington, Ky.; Mili- 
tärverein bon $ndianapolis; Krieger- 
berein von Galion. 

Dritte Abtheilung— Trommlerkorps 
en Afron; Sandmwehrverein von Akron; 
Kriegerberein bon Gleveland; Krieger» 
berein von Columbu3; Kriegererein bon 
Terre Haute; Kriegerberein bon Chi- 
cago; Landmehrberein von Zolebo; 
Kriegerberein von Wheeling. 

Vierte Abtheilung — Hamilton Mus 
fiffapelle; Kriegerverein von St.Louis; 
Kriegerverein von Pittsburg und Alleg- 
beny; Delegaten militärifcher Vereine 
aus entfernten Städten; Kriegerber- 
eine von Batespille, Fort Mayne und 
Hammond, Ynd. 

Fünfte Abtheilung Miami⸗ 
Trommlerkorps; Feſt-Chor; Sänger⸗ 
verein „Harmonia“ von Middleton; 
Monkey Mutual Aid Society; Bairi— 
ſcher Unterſtützungsverein und Bairi— 
ſche Sektion No. 1 von Hamilton; 
Brauer- Unterſtützungsverein; Deut⸗ 
ſcher Krieger-Unterſtützungsverein von 
Hamilton. 

Auf dem Ausſtellungsplatze ange⸗ 
kommen, hielten der Bundespräſident 
Frank Erling von St. Louis und An—⸗ 
dere Anſprachen, worauf der Feſt-Chor 
der Vereinigten Sänger etliche — 
vortrug. Abends wurde ein — 


| 


chen Berfaffung zu bringen, wird ber 
gegenwärtige Kongreß vor feiner Ver⸗ 
tagung Vorfehrungen für die Zinszah- 
lung und Zurüdzahlung der Anleihe 
treffen. 


Die Unruhen im Kohlengebiet. 


Miltesbarre, Pa., 4 Aug. Die 
ftreifenden Kohlengräber haben heute 
hunderte Wachen um das Woodpmarb- | 
Bergwerk der Delaware, Ladamanna 
& Metern aufgeftellt, doch murbe fein 
Verfucd gemacht, da3 Werk in Betrieb 
zu fegen. Sheriff Jacob3 fandte eine 
Anzahl Sheriffsgehilfen na Duryea, 
da er dort Unruhen erwartete, falls 
der Verfuch gemacht werde, die dortige 
Warnke⸗-Kohlenwäſcherei in Betrieb zu 
fegen, die Befiger entfchloffen fich aber, 
beute nicht arbeiten zu laffen, und bie 
Steriffagefilfen fehrten zur Stadt zu= 
rück. 


Shenandoah. Pa., 4. Aug. Dem er⸗ 
ften Bataillion des 12. Regiments, un- 
ter Kommando des Major Updegraff, 


iſt Befehl ertheilt worden, ſich marſch-⸗ 
Kompagnie H deſſel⸗ | 
ben Regiments hält heute auf der ns | 


bereit zu halten. 
dian Ridge-Kohlengrube, Eigenthum 


der Philadelphia & Reading Iton 
| Company, eine Uebung ab. 


General | 
Gobin meigert fich anzugeben, warum 
da3 Bataillon den Befehl erhalten,, noch | 


warum die Milizen fich an der Stohlen- | 


grube befinden. 

Shenandoah, Pa., 4. Aug. Das 8. 
Milizregiment wurde geftern wiederum 
zu ben Waffen gerufen. Die Wachen 
in ber Nähe der Ställe fahen einen 
Mann fi auf die Pferde zufchleichen. 
Die Wache rief den Mann an, welcher, 
ftatt till zu Stehen, jofort die Flucht 
ergriff. 
ihm bergejagt, doch er entfam. Auch 
am nächiten Wachhaufe jah ber Wach⸗ 


poſten in der Dunkelheit einen Mann 


vorbeilaufen. Der Poſten feuerte auch 
auf dieſen Mann. Durch das Schie— 
Ben wurde die Wache alarmirt, worauf 
ſofort Hörnerſignale die Milizen zu 
den Waffen riefen. Das ganze Regi- 


ment mar im Augenblid auf den Bei- | 


nen und Kompagnie H murbe al3 Pa- 
trouilfe außgefandt. Nach Anficht des 


Dberften Hoffman mar e8 den Stö— 


renfrieden darum zu thun, an die Pfer: | 
de zu gelangen, und bebauert er lebhaft, 
daß man ber Männer nit habhaft 
murbe. 

Heute wurden mehrere Mann verhaf: 
tet, welche fih an den Rubeftörungen 
bergangener Woche betheiligt hatten. 


tiges Feuerwerk abgebrannt, auch fand Joſeph Beddall, welcher bei dieſer Gele- 


ein Exerzieren untkter dem Kommando 
des Kameraden Guſtav Burkhardt 
von Cincinnati ſtati. 

Die geſchäftlichen Verhandlungen 
beginnen morgen Vormittag und 
dauern bis Mittwoch Abend. Die 
Feſtlichkeiten —* ihren Abſchluß 
mit einer gemüthlihen Zufammen- 
funft in SKamerad Louis Filcher’s 
Lokal in Eincinnati. 

Der Deutfche Kriegerbund befteht 
zur Zeit auß 66 Vereinen mit über 
4000 Mitgliedern. ' 

Der tubanifhe Kongreß. 

New York, 4. Aug. Nach einer zmei- 
monatlichen Situng jcheint der fuba- 
nifche Kongreß endlich einmal eine 
wichtige Arbeit zur Vollendung zu 
bringen. In der Sihung von Sam$- 
tag Nacht hat der Senat den Weg für 
die Zirkulation von $35,000,000 durch 
die Anfel geebnet, indem er den Gefet- 
enmwurf ber unteren Kammer be3 Son- 
greſſes guthieß. Dieſes Geld mirb, 
wie allgemein angenommen wird, viel 
dazu beitragen, die augenblicklich be— 
ſtehende Kriſis zu erleichtern. Der ku— 
banifche Kongreß erachtet e3 für ange- 
bracht, den Zuderpflangern beigufprin- 
gen unter ber Ermartung, daß ber 
nächte amerifanifche Kongreß einen 
Gegenfeitigfeitvertrag mit Kuba be— 
mwilligen wird, zu melchem Smede bie 
beitmöglichiten Anftrengungen gemadjt 
werden. E3 ijt auch) die Nothmwendig- 
feit eingejehen worben, die von der fu- 
banifchen Yunta in New Nor mäh- 
rend ber lebten Revolution —— 
Schulden zu decken und die a 
Armee zu bezahlen. €3 joll —8 Er 
mifjion ernannt werben, melche biefe 
Summe feftftelen und Freiheitsfäm- 
pfer bezahlen fol, und wirb General 
Marino Gomez jehr mahrfcheinlich 
Vorfigender diefer Kommiffion mer: 
den. 

Präfibent Balma mirb beauftragt 
werben, innerhalb 6 Monaten $35,- 
000,000 in ameritanifhem Golbe auf- 
zunehmen und dafür Sprozentige Na« 
tionalbonds auszugeben, welche in 35 
Jahren wieder eingelöft werben follen. 
$4,000,000 follen verwandt werben, 
um ben Zuderrohrpflangern, ber land- 
wirthſchaftlichen Induſtrie und der 
Viehzucht zu helfen. Das Geld wird 
in einer Rate von 50 Cenis für jede 
während ber legten Ernte gewonnenen 
2500 Pfund Zuder außgeliehen wer⸗ 
den. Die Rüdzahlung hat im tyebruar, 
März oder April dei nächften Jahres 
zu erfolgen. Die Zinfen beitragen 6 
Prozent. Als Garantie; für bie Rid- 
zahlung bdiefer $4,000 werben bie 
Zollamtzeinnahmen 
erner wird Präfident 
tigt, die Zölle auf gewi 
zu erhöhen. Der ei ber 
mwirb dafür ben 


ben ber em Do —— 


‚von $3,000 
De der 


Er 


a um3 Leben fam, wurde heute 
erbigt. 

Cincinnati, D., 4. Aug. Kohlen: 
grubenbefiger von Nadfon County, 
Obio, Hielten heute mit Vertretern der | 
Koblengräber-Unton eine Beiprechung | 
ab. Meshalb die Verfammlung ftatt- 
fand, darüber fehmeigen ſich die Koh⸗ 
lengrubenbeſitzer ſowohl, wie die Berg⸗ 
leute aus, doch ſoll das beſte Einver- 
ſtändniß zwiſchen beiden Seiten be— 
ſtehen. 


Kehren zum Streit zurüd. 


New Hork, 4. Aug. Der Streik der 
Schneider der Dftfeite ift in ein neues 
Stadium getreten und findet morgen 
Abend in Cooper Union eine Maffen= | 
berfammlung Statt. Mehrere Beamte 
der American Tyederation of Labor 
merben jprecdhen. Ungefähr 15,000 
Schneider, deren Forderungen beiils | 
ligt wurden, fehren heute zur Arbeit | 
zurüd, während 20,000, melde ihre | 
Fmiftigkeiten erledigt hatten, wieder an 
ben Streif gehen. Die neuen Schwie- 
rigkeiten ſollen dadurch entſtanden 
ſein, daß 40 Fabrikanten mit den 
20,000 Arbeitern eine Einigung er- 
zielten, welche von den Kontraktoren 
oder Mittelmännern nicht anerkannt 
wurde. 


Enthalten ſich der Ruheſtörungen. 


Huntington, W. Va., 4. Aug. Bis⸗ 
her ſind in dem Straßenbahnftreite fei- 
ne Ruheftörungen vorgefommen. Alle 
Magen zmifchen bier und Aſhland, Ky., 
werden mit Nicht-⸗Union⸗Leuten im Be⸗ 
trieb gehalten, werden aber nur wenig 
benutzt. Die Freunde der Streiker hal⸗ 
ten ſich auf den Straßen auf und ſuchen 
alle Perſonen zu überreden, die Wagen 
nicht zu benugen. — Ihre Bemühungen 
find in den meiften Yällen mit Erfolg 
getrönt. Biäher fcheinen noch feine 
DVerfuche gemacht morden zu fein, ben 
Streit an diefer Seite des Obio-Fluf- 
fes beizulegen. 

Ehrenzeidhen find Jollfrei. 


Mafhington, 4. Aug. Stellvertre- 
tender Schatzamtsſekreträ Spalding 
richtete heute an den Zolleinnehmer von 
New VYork die Aufforderung, die Kiſte 
mit Ehrenabzeichen, welche vom Kaiſer 
Wilhelm an den deutſchen Geſandten 
zur Vertheilung an Diejenigen abge— 
fandt hatte, welche ſich beſonders für 
die Unierhaltung des Prinzen Heinrich 
während feines kürzlichen Beſuchs in 
den Ver. Staaten bemüht hatten, zoll⸗ 
frei einzulaſſen. 


DSDeutſcher Zeitungsmann ge: 
ſtorben. 


LaCroſſe, Wi. 4. Auguſt. Baenzi⸗ 
ger, Redalteur des „Vollsfreund', 
eine Ki ein — ——— 
verſtarb geſtern im Alter von 
ren. Vor drei W 


Drei Kugeln wurden hinter | 


ochen wurde er von | 


Chicago, Montag, den 4. Auguit 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


Werden handgreiflid. 


Afdland, Ky., 4. Auguft. Die Cam» 
den Eo. verfucht nicht, Straßenbahn= 
tagen bon diefer Seite bes Fluſſes aus 
in Betrieb zu halten. Auf den Bericht, 
daß von Huntington ein Straßenbahn 
Magen beranfomme, verfammelte fich | 

| ein Menfchenhaufen, und Steine mur- 
den gefammelt. Der Wagen enkpupte | 
jich alö eine Handfarre, melde in Catt= | 
lettsburg angehalten, und bann mit 
einer amerifanifchen Fahne verfehen, 
weitergefchoben worden war. 
Gattlettäburg, Ky., 4. Auguft. Der 
Streit auf der Camden Snterftate 
Linie nimmt ein bösartiges Ausfehen | 
an. Miele Nichtunion-Leute wurden 
bon den Straßenbahnmagen berunter- 
gezerrt. Zu Elyffride wurden die Wa- 


auf die Geleije gelegt. 


Verkehr ift vollftändig eingeftellt, in 
Afhland aber wird verfucht, den Bes | 
trieb aufrecht zu erhalten. Das Ge: | 
richt ernannte die Nichtunion-Leute zu 


ſchwer bewaffnet. 

Ironton, O. 4. Aug. Die Eini- 
gung, melche in der Befprehung von 
| vergangener Nacht erzielt wurde, hat 
| nur auf biefen Diftrikt Bezug. Diefen 
Nachmittag wird ein Komite von Alb: ı 
land und Huntington hier eintreffen, 
| weldde& Die Leute zum ermeuerten 
Streik veranlaffen will, biß auch eine | 


zielt morben ift. Infolge des Streits | 
| fanden heute hier zwei Prügeleien zwi- 


Statt. 
Eiſenbahnunfall. 
203 Angeles, Cal., 4. Aug. 
| bon Redondo Beach zurüdtehrender | 
Zug ber Santa Ye-Eifenbahn lief 
durch eine offene Weiche in einen Del- 
ı zug. Beide Lolomotiven murben be= | 





bier Delwagen. Direft nach dem Zu- 
fammenftoß erplodirte der Delbehälter 
an einer der Lolomotiven, modurd) das 
ganze Wred in euer gerieth. Die 
lammen breiteten fi au auf bie 
Del-Raffinerie der Comb3 Refining 
Co. aus, melde vollftändig nieber- 
brannte. Mit Ausnahme eines einzi- 


Züge. 
| geö wird vermißt. 
nen wurben fchmer verbrannt oder er= 
litten andere Verlegungen. 

Aufſtand dem Ende nahe. 

RB hen, 4. Aug. Kapitän Mes 
Crea vom Kanonenboot „Machias” te- 
| legraphirte heute dem Marincamt, daß 
| der Aufftand in Hayiti als beendet an- 
| gefehen werben kann. Die Nationali- 





ften jeten qut bewaffnet und die Auf-. 


ftändifchen zurüdgefchlagen worden. 
Keine weitere Gefahr fir ernftliche Ru= 
heitörungen liege vor. Das Kanonen= 
boot hat fih nach San Yuan, Porto 
Rico, begeben, um Kohlen einzunehmen 
und mird nach den Ber. Staaten zu— 
rückkehren, falls keine neuen Ruheſtö— 
rungen in Hahti ausbrechen. 
| Erdbeben in Montana. 
| St. Paul, Minn., 4. Aug. Eine Spe- 
| zialdepefche aus Helena, Mont., fagt. 
daß Mifjoula County geftern Abend 
| von einem Erdbeben heimgeſucht wur⸗ 
de, welches ziemlichen Schaden anrich— 
| tete. E38 dauerte ungefähr 2 Sefunden 
und die Stöße famen in fohneller Rei- 
| henfolge. Zu Bonner murde eine 
| jchwere Mafchine von ihrer Unterlage 
; gefchleudert. In Clinton ftürgten meh- 
tere Gebäude ein. 


Die Regatta bei Eowes. 


Comes, 4. Aug. Die Regattamoche 
begann mit der Ausfiht auf großen 
Erfolg, und Alles, mas nöthig ift, um 
den Erfolg bes Wettfahreng ber fünig- 
lichen Yacht-Flottile zu einem voll- 
ftändigen zu machen, tft fchönes Met- 
ter. Die Gegenwart bes Königs hat ! 
dem Ereigniß vermehrtes efntereffe zu⸗ 
gewandi. 
Kaiſers von Deutſchland, „Meteor“, 
richtete man beſonderes Augenmerk, da 
ſie zum erſten Male in engliſchen Ge— 
wäſſern ihre Fahnen zeigen ſollte. Die 
Wettfahrten für Boote mit einer Länge 
von über 79 Fuß fiel nicht befriedigend 
aus. Die ‚Meteor“ und die „George 
Waetjens Narahoe“ fuhren nicht mit, 
und die „Sybarita“, Eigenthum von 


Miles B. Kennedy von Glasgow fuhr 


allein über den vorgeſchriebenen Kurs. 
Der König hielt ſich auf dem Deck 
der ‚Victoria und Albert“ auf und ver⸗ 
folgte mit großem Intereſſe die ver— 
ſchiedenen Wettfahrten. 
Erniedrigter Welt⸗Rekord. 


Berlin, 4. Auguſt. Robl aus Mün— 
chen verbeſſerte geſtern zu Friedenau 
den Welt-Record für 6ſtündiges Rad— 
fahren. Er fuhr im Durchſchnitt 37 
Meilen die Stunde. Er beſiegte unter 
anderen Dickentmann von Amſterdam 
und Henet von Paris. 

Am 28. Juni eroberte ſich Robl die 
Stellung als Welt⸗ Kämpe“ bei einem 
Wettrennen von 100 Kilometern. Er 
legte die Strede in 1 Stunde, 28 Mi- 
nuten und 18 Gefunden zurüd. Das 
Austommen der Zahıt war in Berlin 
beanftandet worden. 


Bejucht den Zaren. 

Kiel, 4. Aug. Die —— 
ollern“ mit. bem rg 

an Bord, Tege 


a 


ı gen verbrannten alle Wagen beiber | runde wurde 


Der Feuermann des Frachtzu— 
Sehr viele Perfo: | 


| 
| 


Das Shadhturnier, 


Hannover, 4. Yug. Die zmölfte 
Runde de3 Anternationalen Schady- 
turnier wurde heute mit folgender Ein- 


ı theilung begonnen: 


Tichigorin gegen Cohn, Pillaburh | 
gegen Lepin, Xanomsti gegen Mafon, | 
Bardeleben gegen Smwidrefi, Napier 
gegen Popiel, Atkins gegen Miejes, | 
Gunsberg gegen Olland, Wolf gegen 
— und Gottſchall gegen Suech— 
in 

Ya um 1 Uhr die Baufe eintrat, 
maren 4 Spiele entfchieden. Pillsbury | 
hatte Zeoin befiegt, Napier über Vopiel | 
und Wolf über Marfhall, während At- ı 
fing und Miefes „Remis“ fpielten, Alle | 


ı anderen Spiele Tanden fih ziemlich | 


gen mit Steinen bemorfen und Balten 
Un allen Hüs | 
gein waren die Gelerje eingefettet. Der | 


Sheriffägehilfen und die Leute find | ſchwer verletzt. 


gleich. 
Deutſchſſchwer verletzt. 


Paris, 4. Aug. Herr Deutſch, der 
Stifter des 100,000 Frant-Preiſes 
für die Erfindung eines lenkbaren 
Luftballons, wurde bei einem Automo⸗ 
bilunfalle in einer Vorſtadt von Paris 
Er erlitt mehrere Rip⸗ 
| penbrüche und auch andere innere Ber: | 
| Tegungen. 

— — — e e t 


Die deutſchen Kriegskameraden. 


Hamilton, D., 4. Aug. Die Kon- 
bention ber deutfchen Kriegskameraden 


wurde heute um 9 Uhr von dem Prä— 


Einigung in den oberen Bezirken er— 


Ffchädigt, wie ebenſo ein Paſſagier- und 
| 


! Mayor Yohnfon beitritt den Einhaliö- | 
befehl und fah heute feine Arbeit mit | 
Sehr mahrfceinlih | 
werben die 3 Cent Straßenbahnlinien | 


Auf die Fahrt der Yacht des nommen. 


ſidenten Conrad Frank Erling zur 
Ordnung gerufen. Paſtor C. A. Herr⸗ 
mann hielt die Begrüßungsrede an 
Stelle des abweſenden Mayors Boſch, 
worauf der Präſident erwiderte. 


wurden zu einem Komite im Intereſſe 
des Bundesorgans ernannt. 


Mitgliedern. 


lien von 43 Mitgliedern wurden im 
bergangenen Jahre Sterbegelder auß- 
gezahlt. 

Streit erneuert: 

New Orleans, 4. Aug. Nur 4 von 
den jtreifenden Stredenarbeitern ber 
Gumberland Telephone Co. erhielten 
nad) Beendigung des Streif3 ihre Ar- 
beit angewiefen und mehrere Nicht: 
Unionleute murben von ber Gefell- 
Ihaft nicht abgelegt. Aus Ddiefem 
der Streit erneuert. 
Die Elektriker der New Orleans Stra- 
Benbahnlinien gingen heute wieder an 
die Arbeit und bie St. Charles Stra 
benbahn-Gefelfhaft Hat die Bebin- 
gungen ihter Leute angenommen. 


Joliet, Ill, 4. Aug. Die zweite 
jährliche Konvention der Teamſters' 
National 
heute Morgen hier ihren Anfang und 
werden die Sitzungen bis zum Don— 
nerftag andauern. 100 Delegaten was 
ten anmefend, davon 50 von Chicago. 
St. Louis mar ebenfall3 vertreten. 
Diefe Organifation trennte fi) ber= 
gangenen Winter bon der alten inter- 
nationalen Vereinigung, meil aud) 
ſolche Perſonen, welche Wagentreiber 
beſchäftigen, zugelaſſen und die Kopf- 
ſteuer erhöht worden war. 


Einhaltsbefehl aufgelöſt. 
Cleveland, O. 4. Aug. Das Kreis— 
gericht löſte heute den Einhaltsbefehl 
auf, welcher von Richter Caldwell er— 


laſſen worden war, um den Stadtrath 


zu verhindern, Freibriefe für öffentli:he 
Verkehrsmittel auszuſtellen und beſon— 
ders ſolche, welche der Z Cent Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft das Wegerecht ertheilte. 


Erfolg gekrönt. 


bald gebaut werden. 
Bondausgabe ermächtigt. 
Waſhington, 4. Aug. Das Staats-— 
departement erhielt folgendes Kabel— 
gramm von Miniſter Squires in Ha— 
vanna: 


835,000,000, welche nicht unter 90 
Prozent verausgabt werden darf, ange-⸗ 
Höchſter Zinsſatz 5 Pro— 
zent, Rückzahlbar in 40 Jahren.“ 
Stellt Bürgſchaft. 
Waſhington, 4. Aug. nry Rech⸗ 
lin, der frühere Auszahlbeamte des 
Juſtizamtes, in deſſen Büchern ein 
Fehlbetrag von 857,604. 52 entdeckt 
worden war, zahlte heute beim Schatz⸗ 
amte die fehlende Summe ein. Rech— 
lin befindet ſich noch in Haft. 
(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


So — U T — — — — — 


Lokalbericht. 
Die Antwort der Großfhlädter. 


Die Großſchlächter werden wahr—⸗ 


ſcheinlich noch vor heute Abend ihre 
Antwort auf das Geſuch um ein Ein⸗ 


haltsverfahren einreichen, welches Sei—⸗ 
tens der Regierungsvertreter geſtellt 


worden iſt. Die Antwort wurde von 


Bundesdiſtriktsanwalt Bethea bereits 
heute Vormittag erwartet. 

Der Anwalt der Großſchlächter, 
John S. Miller, ließ die Antwort 
heute Vormittag unter den Anwälten 
der einzelnen Verflagten herumgehen 


behufs Genehmigung der darin ange- 


führten Gründe. Zwar ſoll der. Str 

halt der Antwori bis zu iR Einreis 

Sung geheim bleiben; e3 berlauet je 
daß bie Verflagten fi 


Die | 
(-jchen Union» und Nicht-Unionleuten | | Herren Va, Schlenzer und Moerich | 


Der Ber: 
Ein | | band beiteht au3 68 Vereinen mit 4000 
Die Hilfskaffe hat einen | 
Beitand von $14,000. An die Fami⸗ | 


Union of America nahm | 


„Das Haus hat den Gefekent- | 
wurf zur Aufnahme einer Anleihe von | 


Des Mordes bezidhtigt. 


Fran Uellie Campbell wird fih morgen im 
Polizeigericht zu verantworten haben. 


Inſpektor John Wheeler Tieß Heute 
Frau Nellie Campbell, die angebliche 
| „Engelmacherin“, unter der Anklage des 
| Mordes buchen, und morgen wird fich 
die Angeklagten vor dem Polizeirichter 
| zu verantworten haben. Die Polizei ift 

ı überzeugt, daß die auffehenerregenden 

| Anfchuldigungen, welche die 14jährige 

| Biola gegen die Angeklagte erhoben hat, 

ı auf Wahrheit beruhen. Infpektor Whee- 
ı fer ift indeß zu der’ Ueberzeugung ge- 
langt, daß frau Campbell feine Kin- 
ı der faufte, um lehtere ihrem Manne ge> 
genüber als bie feinigen aufaufpielen, 
| fondern- dak fie eine Erigelmacherin 

| fhlimmfter Sorte war, die für die Kin- 
ber nicht nur nichts zahlte, fondern ba- 
für, daß fie fie langfam zu Tode quäl- 
te, noch gut bezahlt befam. 

; Brau Campbell hat angeblich fi 
miberfprechende Angaben gemacht be- 
treffs der Zahl der Kinder, die unter 
| ihrer Pflege jtarben. Sie fol dem Ja⸗ 
ſpektor erklärt haben, daß zwei ihrer 
eigenen Kinder geftorben feien, dann 
fol fie die Zahl der Tobten auf vier, 
dann auf acht erhöht haben, ala ihr die 
Lifte der von Viola angeführten To— 

Innen unterbreitet mwurbe. Später 
fol fie das Zugeftändniß zurüdgezogen 

| und behauptet haben, daß nur drei 

Kinder ihr geftorben feien. Heute gab 
| fie angeblid) an, daß fünf die genaue 
| Zahl ſei. 

Als Hauptklägerin gegen Frau 
Campbell wird Viola auftreten. Mor— 
gen wird Inſpektor Wheeler einen 
Aufſchub der Verhandlung bis nach 
dem Inqueſte beantragen und erſuchen, 
daß die Frau nicht zur Stellung von 
Bürgſchaft zugelaſſen werde. Mit der 
Aufarbeitung des Falles wird fortge— 
fahren werden. Die Polizei wird 

wahrſcheinlich auch gegen eine Anzahl 

Hebammen vorgehen, mit denen Frau 

Campbell angeblich in Geſchäftsverbin— 

dung ſtand. Auch wird man ſich be— 

mühen, die Adreſſe der wirklichen El— 
tern Violas, die angeblich entführt 
wurde, zu ermitteln, und ferner wird 
wahrſcheinlich die Gruft auf dem Kal— 
varienfriedhof geöffnet werden, in der, 
den Angaben Violas gemäß, acht 
Opfer der Frau Campbell eine letzte 
Ruheſtätte gefunden haben. 


— — — — —— 


Vom Tode ereilt. 


T. Mayhin, ein Eiſenbahnangeſtell⸗ 
ter, erlag heute im County = Hofpital 
den Verlebungen, die er am 22. Juni 
erlitten hatte. Er wurde an jenem Ta= 
ge auf der MWisconfin Ape.-Kreuzgung 
der Geleife der Great Weftern - Bahn 
bon einem einlauferrden Perfonenzuge 
über den Haufen gefahren. 

Barnett Davis, der am 30. Juli in 
| feinem Zimmer im Gebäude No. 347 

W.14. Str., von Leudhtgas übermannt 
porgefunden wurde, fand heute den er- 
fehnten Tod im County-Hofpital. 

Michael Burk, Nr. 147 N. Wood 
Str., der am 12. Yunt von einem 
Pferde gefchlagen murde, ftarb heute 
im County = Hofpital. 

Anton Yefund, 40 Jahre alt, wurde 
aejtern Abend entjeelt in feinem Zim- 
mer, Nr. 717 W. 23. Str., vorgefun- 
den. Die Todesurfache konnte nicht 
ermittelt werben, 


Aus der Sheidungsmühle, 


Frau Anna Beulah McDaid machte 
heute im Kreisgericht eine Scheidungs⸗ 
klage gegen ihren Mann, Charles S. 
MeDaid, anhängig. Sie führt in der 
Klageſchrift unter Anderem an, daß ihr 
Mann, überzeugt davon, daß ſie ihr 
zu verlaſſen beabſichtigte, ſich gewalt⸗ 
ſam ihre Schmuckſachen aneignete, ſie 
mit dem Tode bedrohte und ſie grauſam 
behandelte, bis ſie ſich am 31. Juli von 
| ihm trennte. Sie will nicht nur. von 
ihm gejchieden fein, jondern wünſcht 


| de, ihr die Schmudjachen wieder zuzu= 
jtellen. 


Zu Sahen D’Donnell. 


Im Gerichtshof von Richter Bren- 
tano wurde heute Nachmittag die Ver- 
handlung des Antrages auf Gemäh- 
rung eine8 neuen Prozefles für O’Don- 
nel, Brady und Genoffen meiterge- 
führt. 3 hatten fich eine Menge An- 
mwälte zu der Verhandlung eingefun- 
* die ſich ſehr für den Fall intereſ— 
iren. 


* Ein Feuer, das heute Morgen in 
der Küche des Wohnharſes No. 5552 
Jefferſon Ave. auskam und auf das 

Nachbargebäude No. 5554 der nämli- 
chen Straße überſprang, wurde von der 
Feuerwehr gelöſcht, ehe es einen höhe- 
ren Schaden, als zum Betrage von 
8600, anrichten konnte. Urſache unbe⸗ 
kannt. 

* Während des Schwimmens an der 
Bundesmole, am Fuße von Randolph 
Str., ſtieß Robert Wayink, 38 Jahre 
alt, mit dem linken Bein gegen einen 
vorſtehenden Nagel der Mole und er— 
litt leichte Verlezungen, die nothwen—⸗ 
dig machten, daß er nach dem Samari⸗ 
Br = Hofpital gefhafft werden mußte, 
100 die Wunde verbunden murbe. 


— Ein Diplomat. — Onkel: Das 
ib dir, da& war heute das lekte 


al über = Meter ker Daikle 


auch, daß der Bellagte geziwungen wer- | 


Beite 


Deutiche Seitung 


14. Jahrgang. 


Aus den Polizeigerichten. 


Was zwei Jünglingen vom £ande in Chi« 
cago widerfuhr. 


Guy MeDonnelly und Kohn Dailey, 
zwei 19jährige Jünglinge vom Lande, 
hatten fich heute vor Kadi Prindiville 
wegen Tragen verbotener Waffen zu 
verantworten. Die Beiden befinden 
fich hier zum Befuch. Sie hatten einem 
Büchfenmader, deifen Laden fih an 
Harrifon, nahe Clark Str., befindet, 
ihre Revolver zur Vornahme von Re= 
paraturen übergeben und die Schieß- 
eifen geftern Vormittag abgeholt. Po- 
lizift Ullmaefer fam dahinter, daß die 
Beiden in ihren Tafchen Jolche gemein- 
gefährlichen Spielfadhen trugen. Er 
nahm die „Künglinge vom Lande” feit. 
Sn ihrer deimaihſiadi Ottawa, La— 
Salle County, Ill, Hätte ihnen ſo 
'was nie paſſiren können, erklärten ſie 
heute vor dem Kadi. Der verfügte, 
daß die Polizei die Revolver konfiszire, 
fah aber von einer Beitrafung der An- 
aeflagten ab und gab ihnen den guten 
Rath, in Zufunft nie mehr mit Schteß- 
prügeln bejehtwert nahChicago zu foms 
men. 

Die Verhandlungen in dem gegen 
Gough megen angeblicher Ermordung 
der Frau Stemart eingeleiteten Mord- 
prozeßverfahren förderten heute nichts 
Neues zu Tage und wurden biß mor= 
gen vertagt; es wird erwartet, Daß 
morgen, bei den por Richter Kerften 
ftattfindenden Verhandlungen der 
Staat3anmalt vertreten fein wird. Der 
megen Beihilfe zum Morde angeflagte 
%. E. Grant wurde gegen Bürgfchaft 
auf freien Fuß gefekt. 
$10 und Bezahlung der Koften!” — 
Salob Dapi machte ein langes Geficht, 
als er heute diefe® Urtheil auß dem 
Munde des PBolizeirichterd der Mar- 
well Str.Revierwache vernahm. Er 
war doch gar nicht überführt worden, 
daß er wirklich mit dem Klopffechter 
„Kid Black“ und Andern, welche die 
Polizei nicht hatte erwiſchen können, 
mitten im Herzen des Ghetto „Craps“ 
geſpielt hatte. Der Richter glaubte 
aber den Ausſagen desZeugen Thomas 
Caſey. Dieſer Fremdling aus Mino— 
la, Ill. war gerade dazugekommen, 
als das Spielchen im ſchönſten Gange 
war, und hatte auch die Jagd der Po— 
liziſten auf die Spieler mitgemacht. 
Da er ſchnellfüßiger, als die betreffen— 
den Sicherheitswächter war, ſo über— 
holte er den davonſtürmenden Davi 
und hielt ihn feſt, bis deſſen Verhaf— 
tung erfolgt war. Dafür iſt Caſey bald 
darauf von Davis Freunden überfal— 
len ‚auf einen menſchenleeren Bauplatz 
gezerrt und dort weidlich verprügelt 
worden. 

Erſt wollte Roſalie Evanoquowski 
den um ihre Hand beharrlich wer— 
benden Wladislaw Wajmeiki nicht zum 
Bräutigam haben, dann ſchenkte ſie 

endlich ſeinen Bitten Gehör und ver— 
ſprach, die Seine zu werden. Nun aber 
zeigte ſich der böſe Wladislaw plötzlich 
„kühl bis ans Herz hinan“ und ließ 
ſich an dem für die Hochzeit bereits 
feſtgeſetzten Tage einfach nicht blicken. 

Darob erboſte ſich Frl. Roſalie Eva— 
noquowski und ließ den unbeſtändigen 
Herzensſtürmer in eine Zelle der Hyde 
Park-Bezirkswache bringen. Dieſes 
energiſche Vorgehen der verliebten 
Maid hatte die beabſichtigte Wirkung. 
Wladislaw gab klein bei und ließ ſich 
heute Mittag willig von Richter Quinn 

| in Ehefeffeln ſchlagen. 


—e — 
Ein baufälliges Haus. 


Hilfsbaukommiſſär OShea hat den 
Abbruch des Miethshauſes 761 und 
| 763 Dgden Ave. angeordnet, auf Em= 
' pfehlung des Bauinſpektors Neimes. 
Dieſer berichtete, daß jenes Gebäude in 
ſehr ſchlechtem Zuſtande wäre. Dem 
Beſihzer wurden fünf Tage Zeit zur 
| Ausführung des Befehls gegeben. Al— 
dermann Zimmer hatte am Samftag 
ı ben Abbruch diefes Gebäudes verlangt 
und war darüber mit Hilfstommifjär 
D’Shea, melcdher ihn nicht kannte, in 
Streit geratfen. D’Shea hielt den 
Befucher für einen untergeordneten 
fäbtifchen Beamten und hatte ihn aus 
ßerdem noch in dringendem Verdacht, 
daß er Geichäfte der Stadtverwaltung 
ausplaudere, ehe die betreffenden Ver— 
maltungszweige fi) damit hätten bes 
Ichäftigen fünnen. Schon vorher war 
der Infpeftor mit einer Unterfuchung 
bes Gebäudes betraut morden. 


— — — — 
Stellt Burgſchaft. 


Kapitän Streeter fand heute einen 
Bürgen in der Perſon von Clarence 
Bates, der für ihn Bürgſchaft 
ftellte in dem Einhaltsverfahren, wel⸗ 
ches er vor Richter Jenkins in Mil— 
waukee gegen ſeine hieſigen Widerſacher 
anhängig gemacht hat, die ihn vom Di⸗ 
ſtrikt of Lake Michigan vertreiben wol⸗ 

ı Ten. Die Verhandlung in dem Ein- 
haltöperfahren ift auf den 26. Auguft 
anberaumt worden. 


Dad Bet Wetter. 


Chicago und Umgegend: —— bemwöltt heute 
Abend und Dienitag, ne gelegentliche 
Gchwitterftürme. Beränderliger Win 
Allinsis: Theilmeile bewöltt 
Dienftag, möglicherweije gelegentli 


* Abend und 
im ER und nördiihen Thei 


Gemitterftürme 
BVeränderlicher 


Re iana: Xheilweile bemöftt. heute Abend und 
euftag;-im nördlichen Theile möglicherweife ürts 

Du Gemitiertürme. Veränderlicher nd. 
: Xheilweife_beisdftt heute Abend 
üdli — Theile am Dienſtag 
Var Pu am lehtges 


inet bewölkt: 
2 a — * ‚Beute, ben Abend 2 
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Anzeigen. 


Neue Einhaltsbefehle. 
och eine firma wendet sendet ſich an die Gerichte, 


Richter Ghetlain 5 bat heute in dem 
aus der Haferfchwänge berrüßrenden 
gerichtlichen Verfahren weitere Einhalts- 
befehle erlaffen Neunzehn Gefuche der 
Firma Waite, Thorbum & Eo., der 
Hägerifchen Partei, mwurben bemilligt, 
um die Zahlung von ebenfo vielen Gelb» 
anmeifungen zu berbindern. Die Bes 
fehle richten fih fammt und fonders ge> 
gen die Bank of Montreal, melcdhe ba 
durch verhindert wird, Zahlungen an 
verfchiedene Börfenfirmen zu machen. 
Auf Erfuchen von Prati&Wudlley ftell- 
te der Richter heute meitere zehn Ein- 
haltsbefehle gleicher Art aus. DieSume 
me, welche bei vem®erfahren vonBaite, 
TIhorbum & Co. in Frage fommi, ift 
$35,000 bi $40,000, und ber ftreitige 
ı Betrag in dem Verfahren der anderen 
Firma faft doppelt fo viel. 

Die Klagen gründen ſich ſämmilich 
auf die Behauptung, daß die KRger 
durch gerichtliche Schritte gezwungen 
werben follen, für Safergefchäfte 
Dedung zu leiften. 

Die erlaffenen Einhaltsbefehle 
nur zeitmweilige, werben aber die MWir- 
tung haben, daß bie fireitige Summe 
feftgelegt mirb, bi3 ba3 Gericht weitere 
Verfügungen getroffen hat. 

Man erimartet, daß Richter Chetlain 
erfucht werben mirb, über einen Ans 
trag zum Widerruf des Einhaltsbefehls 
zu verhandeln. Die Betheiligten vera 
fuchten das Verfahren bis zur Aus 
ftellung der Befehle geheim zu halten, 

Die an bie Mdreffe der Bank of 
Montreal gerichteten Befehle verbieten 
dieſer, Geld oder Zahlungsanweiſun⸗ 
gen zu verabfolgen auf in ihrem Beſitz 
befindliche Zahlungsanweiſungen von 
Waite, Thorburn & Co. hin, welche zu 
Gunften geniffer Mitglieder der Börfe 
ausgeftellt wurden, für Haferverläufe, 
welche vor der Entmwidelung der Hafer» 
ſchwänze abgeſchloſſen wurden. 

In dem Verfahren von Prait, Buck⸗ 
ley “e Co. wird den Verklagien verbo⸗ 
ten, die ihnen ſchuldigen Beträge zur 
Deckung von Haferkäufen von den 
Klägern einzuziehen. Mit der Ueber— 
bringung der Befehle wurde ſofort be— 
gonnen. 

Die Einhaltsbefehle von Waite, 
Thorburn & Eo. richten fich außer ge- 
gen die Bank of Montreal gegen fol- 
gende Berfonen: %. Finley Barrell, 
Alfred VB. Booth, Ealeb 9. Candy, 
Fred E. GHelmbolt, Henry C. Aoery, 
Julian F. Rumſey, George &. Mi» 
Reynolds, William J. Fyffe, Iſregel 
P. Rumſeh, James Kidſton, Newell C. 
Knight, W. O. Pringle, Geiſt Bro— 
thers, S. W. Lamſon, Continental 
Packing Company, Milton Churchill, 
John W. Boughton, Sidney C. Love 
und Richardſon de Co. Auch Präſi⸗ 
dent Warren von der Börfe ift in bie 
Klage gezogen. 

In den Prozeſſen handelt e8 fi um 
den Verkauf von über 100,000 Bufhels 
Hafer. An jeder Klage wurde bie 
Bürgfchaft auf $2000 angefeht. Rich— 
ter Chetlain ließ fich erft zum * 
des Befehls bewegen, als ihm mitge 
theilt wurde, daß Richter Ch 8 in 
deſſen Abtheilung derartige Klagen ge⸗ 
hören, nicht im Gebäude wäre und bie 
Sache dringlich ſei. 

Die Klagen von Pratt, Benkleh 
Co. richten fi gegen die erwähnte 
Bank, Börfenpräfident Warren und bie 
Firmen Logan & Bryan, George ©. 
Dole, Montague & Eo., Batten Bros,, 
W. F. Johnſon & — Carrington 
Patten & Co. und Boughton & 
Nidel2. 


- 


“ 
Bermeflert. 


Der 17jährige Thomas Lange Tiegt 
in der elterlichen Wohnung, Nr. 7301 
Peoria Straße, an einer einen Zoll 
fangen und einen halben Zoll tiefen 
Schnittwunde am linten Arme barnie- 
ber, bie ihm der Farbige ee Les 
lor beigebracht hatte. Xahlor, 
in Haft befindet, behauptet, daR er " 
einer Gaffe nördlich von der 73. Straße 
bon Lange ind anderen jugenblichen 
Strolchen angerempelt wurde. Lan 
habe ihn thätlich angegriffen, und g 
Nothmwehr hätte er dann bon ‚feinem 
Meffer Gebraud gemacht. 


— 


Burı und Rem 


* Anwalt Joh Eim⸗ Elmer Rogers unter⸗ 
breitete heute Vormittag dem Richter 


Brentano einen Antrag zur&ewährung BE‘ | 


einer Einwandirift gegen ba en 
fenntniß der Jury in dem Toomb3’ 
ſchen Mordprozeſſe. Da bie fehriftliche 
Abfaffung der norgebradhten Gründe 
fehlerhaft mar, mußte der Richter ben 
Antrag vorläufig zurüdmeifen. Wenn 
dem Verurtheilten weder vom Oberge- 
titch noch vom Gouverneur ein weiterer 
Auffhub bewilligt wird, geht Toombs 
Lebenzfrift am nächften Treeitag zu 
Ende. > 
* Am 17. Auguft beabfichtigt Bür- 
germeifter Harrifon nah Oſt⸗Idahe 
auf die Bärenjagd zu reifen. i 
Begleiter werden der ſtädiifche Eleliro⸗ 
techniker Ellicott und „Eol." Bifl 
tell vom Verwaltungsamte des 
rathes fein. Herr Hastell ift ein ber 


rühmter Rimrod und war im 
friege ein Vertrauenämann dei 
denten Lincoln, _ s 
_ Sortfehritt — der uf ber Gehunhäie 2 3 
Bien nd : Rp 
wir a 
tes Automob: 





e lichtſcheue Dame. 
©. 80m Grotges ünet. 


Re (8. Fortfegung.) 
"„Deinnach wäre alfo der Mahn mit 
der Ba anötidien Betonung nach Ab⸗ 
tt des Wagens zurückgeblieben? 
iſt außerordentlich wahrſchein⸗ 


nie mwiffen e8 nicht gewiß?“ 
bu babe ben Schluß der Aufnahme 
H-abgemartet, "um Ihnen raſcher be⸗ 
zu Können, mag ih mußte, habe 
aber den Agenten dort gelafien mit dem 
‚in’s Minifterrum zu eilen, jo» 
m: die Sache zum Abfchluk gebracht 


„Am Ende ift er jehon hier? lin» 
sein Sie doch!“ . 


7 Der Oberfit drüdfe auf den Klingel: 
> inopf, . 
E It Laforet angelommen?“ fragte 
er den ſofort erſcheinenden Diener. 
„Speben fommt er an.“ 
„Bühren Sie ihn her.” 
E Ein fefter Tritt, eine mit Vorficht 
a gugellintie Ihüre, ein lautes Räus 
pein, und der Ugent ftand in ftramm 
milttäriicher Haltung vor feinen Vor: 
gejepten. 
Der Minifter fah fich das ehrliche, 
manndafte Geficht prüfen an, und 
‚es dann in befehlendem Ton: „Der 
er Oberft hat mir berichtet, was por 


ſeiner Abreiſe von —* —— 


war, ergänzen Gie den Beridhl.. 
x nehmen Sie do Plak, Vallenot.“ 

. zellenz, ich will ohne Umſchweife 
bie: wichtigſte Entdeckung voranſchicken,“ 
Laforet. „Die —* des Gene⸗ 
rals von Trémont iſt gefunden wor—⸗ 

inter den Trümmern?“ 


berfi. 

„Nein, Herr Oberft, im Garten. 
Man hatte jich nur mit dem Haus und 
ben Säuttmaffen beichäftigt, |o lange 
Denn Dberft da waren. Später durd- 

fchte man das Gebüfch im Garten, 
und fand unmittelbar bei dem fleinen 
Gitterthor der Gartenmauer die Leiche 
bed Generale.“ 

„Wie! Bis dorthin fol ihn bie 
Chrengung gefchleudert haben?“ 

„Der General ift nicht Durch bie 
Erplofion getödtet, nicht fortgeſchleu— 
dert morben, er murbe durch einen 
Mefleritih, der am linfen Sclüffel- 
bein einbrang, getödtet. AlS die Erplo- 
fion flattfand, war er länaft tobt, und 
ohne Zweifel ift fein Mörder au 
beren Urheber.“ 

„Der Mann mit der ausländifchen 
Betonunn?” 

„Der Begleiter der Dame, die bom 
General ‚Baronin‘ genannt wurde?“ 

Der Agent zudte nicht mit der Wim- 
per bei diejen haftigen Fragen. Nach 
furzer MWeberlegung fagte er rubia: 
„5a, berjelbe, der feinen Arm in ben 
Zrümmern zurüdgelaffen, der nur 
durch ein Wunder beim Aufbrechen ver 
Truhe dem Tode entging, der Mann 
Namen: Hand.“ 

„sa, tmorauf begründen Gie denn die 
Annahme, daß er überhaupt dem Tod 
. enigangen jei?” fragte der Minifter. 

„Darauf, dat ich feine Spur außer: 
balb des Gartens verfolgen konnte, auf 
ber Landitraße, bie er mit feinem Blut 

‚ Der Mann muß eine unerhörte 
Willensftärke gehabt haben, um fich, 
berftümmmelt mie er war, zu retten, in’3 
offene Feld zu flüchten und vermuthlich 
irgend einen Gemüfefarren aufzutrei= 
ben, der ihn im der Frühe nach Paris 
bradite.... Doc das ilt eine Unter- 
fuhung für fih, eine Fährte, der. man 
nahjpüren muß.“ 

Ihrer Ueberzeugung nach iſt es alſo 
ber Begleiter ber Dame, der den Gene- 
ral getöbtet hat?“ 

„Sa, Erzellenz, und zwar hödhit 
mwahricheinlich in dem Augenblid, als 
ber General die Dame zum Wagen 
führte. Zmei Schritt vom Thor ift die 
Zhat ausgeführt worden. Der Weg ift 
zerftampft, wie wenn ein Kampf ſtatt⸗ 
sen © hätte, und bie Leiche lag im 

ebüſch Man fieht deutlich, mie fie 
bineingefchleppt worden ift, die Beine 
haben Streifen im Sand gezogen... 
möglih, daß die rau babei geholfen 
hat. Jedenfalls iſt ſie davongefahren, 
nachdem der Mord begangen war, der 
Mann aber iſt geblieben. Er hat den 
General jeiner Schlüffel beraubt, die er 
immer bei fi trug, und die nirgends 
aufgefunden werben fünnen. Auch Uhr 
und Brieftaſche bat er ihm genommen, 
mob! um einen Raubmorb vorzutäu- 
fchen, darauf iſt er in's Haus gegangen 
und hat ſich im Laboratorium an's 
Werk gemacht.... nur um's Laborato— 
rium war es ihm zu thun.“ 

„Woraus Schließen Gie das?" 

„Aus Meußerungen be Diener 
Beuboin. Kürzlih fe: der General 
aus dem Laboratorium herunter ges 
fommen, al Baudoin gerade fein Zime 
mer in Drbnung bradte. Hänbes 


rief ber 


© geibend fei er hin und ber geaargen, 


und habe dabei Halblaut nor ſich hin— 

ummt: ‚Diefes Mal halt ich’, 
lüd! Wir wollen nur fehen, was 
Dan’. für Augen machen wird!‘ Der 
5 — hatte ſich in der Woche vorher 
mlich verbiffen gehabt in einen Ver⸗ 
-fuc), der zuerit fehlgefchlagen war, mo= 
bon er aber Großes erivardeie... . Thon 
einige Dial Hatte er feinen Diener unter 
P einem Vorwand entfernt, jeden- 
‚um bei Nacht geheimnißvo e Be: 

nike zu empfangen.“ 

„But, nehmen wir an, daß Xhre 
Borausfegungen richtig Find,“ Jagte der 
Minifter, on der lebhaften Darftellung 
— genommen. „Über melde 
Rolle jehreiben Sie der Dame zu?“ 

„Die ift am leichteflen zu erklären, 

Srzellenz, und dafür haben wir mebr 
ben und Beiveile, als nöthig 

, ‚berfete der Agent. „Wir find 

indig. — —— * ein Liebes⸗ 

Des Herrn 

—S Be fir bie Frauen ift 

un ivir bürfen ohne Weiteres 
er —— zum Opfer 

ben Ürbeiten bes 


, über, a Ban. 


Thätigkeit 


mont war Mitglied der Alademie der 


Wiſſenſchaften und hatte einen weit⸗ 
verbreiteten Ruf als Gelehrter. 
„Setzen wir alſo voraus, daß Herr 
bon Iremont eine Entdedung remahht 
babe, die für die Zukunft ber euro= 


päifchen Heere bedeutungsvoll geweſen | 


wäre, und baß irgend eine der Mächte 
ich Darüber zu unterrichten, ja, Die | 
Entdedung an fi zu — ge⸗ 
wünſcht habe? Nun gut.... daß die 
Frauen gerade in unſerem dand ſchon 
oft wichtige Rollen als politiſche Unter— 
händler gejpieit I baden, mwiflen wir ja 
nur zu wohl! Der, General mar —— 
feiner Jahre ein Mann galanter benz | 
teuer... man führt ihm aljo, fcheine | 
bar zufällig, eine junge, fchöne, geilt- 
reiche Dame zu, und er verliebt fich. 
Allein die Dame wird überwacht, fie 
muß jehr vorjichtig fein, Rüdjichten 
nehmen, ift nicht in der Lage, ihren 
Unbeter bei fich zu empfangen.. 
folglich muß fie zum General fommen. 
Ein gefälliger Freund, ein Verwandter, 
vieleicht ein Bruder, leiſtet Hilfe, bes 
gleitet die Schöne, nitpft, um einen 
eiferfüchtigen Ehemann zu täufcen, 
unter dein Dedmantel wiſſenſchaft⸗ 
licher Intereſſen, Verkehr mit dem 
General an, und während ber ältliche 
Liebhaber im fiebenten Himmel fchmwebt, 
ihnüffelt der gefällige Begleiter Alles 
aus, Stellt geichidte Fragen und er=- 
ſchleich ſich das Vertrauen des Man— 
nes, dem er ſolchen Dienſt leiſtet. Die 
Liebe ſchläfert die Furcht ein, ein ſüßes 
Lächeln läßt alle Vorſicht vergeſſen, 
und eines ſchönen Abends ſtellt ſich das 
unbekannte Paar wieder bei dem Gene⸗ 
ral ein, der ohne Zweifel ſeiner großen 
Entvedung ficher geworden ift. Die 
rau fucht ihm das Geheimniß zu ent- 
foden, e3 gelingt ihr aber nicht, der 
Mann entſchließt ſich zum Aeußerſien, 
der General fällt. Die Mitſchuldige 
entflieht, der Mörder bemächtigt ſich der 
Schlüſſel, durchſucht das Laborato— 
rium, will die Truhe. erbrechen, worin 
der geheimnißvolle Schatz geborgen iſt, 
allein die furchtbare Sprengmaffe, mit 
der er nicht umzugehen verſteht, rächt 
ihren Schöpfer und vernichtet das Ge— 
heimniß ihrer Herſtellung zugleich mit 
bem Räuber, der banac) trachtet. Auf 
dieſe Weiſe können wir uns ben Vor⸗ 
gang lüdenlos zufammenreimen, Erzel- 
enz; aber id verhehle mir gar nicht, 
daß bies eben nur eine Vermuthung, 
eine Lesart ift — €3 mögen ihrer meh 
tere, wenn auch faum mahrfcheinlichere, 
aufgejtellt werben. Gemißheit haben 
wir borläufig nur darüber, daß ber 
General von Tremont ermordet wurde, 
und zwar durch eine der beiden ver 
ſonen, die heute Nacht in der Villa 
empfangen ges find, und daß die 
Erplofion, die jpäter eintrat ald ber 
Mord, dur die Unporfichtigfeit bes 
Mannes Namens Hans entitand, jo» 
wie daß diejer dabei Ichwer verwundet 
wurde.“ 

Der Miniſter und Oberſt Vallenot 
tauſchten einen Blick aus, dann ſagte 
die Exzellenz: „Ich dante Ihnen, La— 
forét. Beichäftigen Sie fih bis zu 
neuem Auftrag nicht mehr mit dem 
al, der jeßt in den Händen der bür- 
gerlichen Suftiz liegt. Wenn mir er- 
gänzendeNachforfehungen nöthig haben, 
werde ich Sie damit betrauen. Bor: 
läufig jind Sie entlafjen. Hüten Sie 
fich wohl, auch nur ein Wort über die 
AngelegenGeit zu berlieren.” 

Laforet verbeugte jich, grüßte mili- 
täriſch und verließ das Zimmer in 
ebenjo ruhiger Haltung, mie er ein- 
geireten war. Die beiden Offiziere 
ſahen fich jchmweigend an; Neder war 
auf feine Weife mit den Einzelheiten 
der Tragödie befhäftigt, deren that» 
ſächliche Aufklärung die pſychologiſche 
Erklärung wenig förderte. Die Schul: 
digen, der Mann mie die rau, waren 
offenbar mit jolcher Umficht verfahren, 
daß auf ihre Entdedung faum zu rech= 
nen mar, vielleicht daß Nachfraaen auf 
dem Gemüfemartt, in den Hallen, auf 
feine Spur führen mürben. Ohne 
Zmeifel war die Polizei fchon in voller 
und hatte ihre feinsten 
Spürnafen in Bewegung gefebt. 

“Ein Teufelskerl, dieſer Trémont!“ 
warf der Minifier hin. „Willen Sie 
denn, daß er älter war als ich, Valles 
not? Er hat ald Brigadegeneral, no 
ebe bie Altersgrenze erreicht war, fei- 
nen Ubichted genommen, um fich uns 
gehemmter ſeinen wiſſenſchaftlichen Un⸗ 
terſuchungen widmen zu können, und 
zwar weil er Geld brauchte. Die Wei— 
ber — ach, mein Beſter, man ahnt gar 
nicht, welche Plage ſie für den Offizier 
ſind! Alle großen und kleinen Dumm— 
heiten, verpfuſchten Karrieren und 
Selbſtmorde, vom Leutnant bis zum 
Feldmarſchall, haben die Weiber auf 
dem Gewiſſen!“ 

„Sehr richtig, Exzellenz,“ ſtimmte 
der Oberſt bei. „Gerade auf dieſen 
Punkt wollte ich kommen, als ich zu 
Anfang meines Berichtes bie Bemer- 
fung machte, daß wir und nad Er— 
mwägung der feitgeftellten Ihatjachen 
mit ihren inneren Beweggründen zu 
beichäftigen haben werden. Wir haben 
einen Mord, höchft mahricheinlich einen 
Raubverfuh und ein dur Spreng» 
ftoffe zerftörtes Haus, aber aus mel- 
chen Urfachen find all diefe verbreche- 
rifhen Handlungen berborgegangen?“ 

„Da liegt der Hund begraben! ich 
verftehe wohl, ma3 Sie denfen.... Sie 
vermutben mehr als ein gemwühnliches 
Verbrechen, eine jehr heikle, ſehr kom⸗ 
plizirte, ja ſehr gefährliche, we itver⸗ 
zweigte Geſchichte.. 

„Allerdings, Erzellenz, fchon meil 
mir in folden Fällen die Hände nicht 
frei haben, durch Diplomatie und Bali: 
tif im Vorgehen gegen die Schuldigen 
gebemmt find, mitunter aud) durch ganz 
unerwartete Theilhaberſchaft an dem 
Verbrechen, eine Theilhaberſchaft, die 
wir zu ſcheuen, zu umgehen und ſchließ⸗ 
lich frei ausgehen zu laſſen gezwungen 
ſind. Darf ich Ihnen die Fälle at 
zählen Exzellenz, worin wir im Lauf 
der z Jahre nicht? ausrichten fonn= 
ten 

„Sie meinen Spionage unb Ver— 

t5%“ er 


1 ja, bie —— 


⁊* 


! minifterium, Ballenot?“ 
| ‚Seit zehn Nahren, Exzellenz, frei- 
lich mit mehrfacher Unterbredung buch 
Yrontdienft. ch wurde in verfchiedenen 
| Abtheilungen verwendet, und fenne jeßt 
ı fo ziemlich alle. Ununterbrodhen wer⸗ 
den wir trotz aller Abwehr vom Aus⸗ 
| land mit einet Bermefjenheit, Wag- 
balfigkeit und Beharrlichkeit ohne Glet= 
chen ausgeplündert, und immer waren 
e3 Frauen, die uns die jchmeriten 
Schädigungen zufügten. Sobald die- 
fer Baudoin von der nächtlich erfchei= 
nenden Dame anfinn haben denn aud) 
meine Gedanten -eine ganz beftimmte 
| Richtung eingefchlagen.“ 

„Erklären Sie fich!” 

„Exzellenz, dieſe geheimnißvolle Un— 
bekannte, die, Tod und Verderben hin— 
terlaſſend, verſchwunden iſt, tritt nicht 
zum erſten Mal in unſeren Geſichts— 
kreis, dafür möchte ich gutſtehen! Ihr 
Verfahren iſt immer dasſelbe — ſie 
wirft ihre Netze aus nach dem Mann, 
den ſie im Befitz eines wichtigen Ge— 
heimniſſes weiß oder glaubt, verführt 
ihn, treibt ihn zum Wahnſinn und zum 
Verrath. Hat ſie ihm entlockt, was ſie 
wiſſen wollte, ſo wirft ſie ihn zur Seite 
wie ein läſtig gewordenes Spielzeug. 
Ihren Erfolgen nach zu urtheilen, muß 
ſie eine mächtige Verderberin ein, der 
jo leicht Keiner mwiderfteht. Sie meiß 
das Gift ihrer Liebe wohl abzumägen 
und mejfchict einzuträufeln, die edelften 

die ftrengften Gemiffen, die 


Cominges, der fi eines fchönen Tages 
erichofien hat, ohne daß je befannt ge 
morben wäre, mas ihn dazu trieb? Die 
rau. war aufgetaucht, Gominges war 
ihr Sklave geworden — ein Theil uns 
ferer Mobilifirungspläne mar ber= 
rathen. Cominges hat vor feinem Tod 
mit beiligem Eid verfichert, die Pläne 
feien aus feinem Haus geltohlen mor= 
den, während er bei ihr gemefen Tfei. 
Er hatte das Unrecht begangen, biefe 
Tläne mit fi in feine Wohnung zu 
nehmen, und dad noch größere, davon 
zu Iprechen..... der arme Burfche hatte 
an jeine Geliebte geglaubt! Er war 
ein Ehrenmann, ein braver Soldat ges 
weſen — ein Piftolenihuß mar das 
Ende vom Lieb.” 

„Und mie hieß die Dame?“ 

„rau Ferranti. Sie hatte ihren 
Vertehr mit Cominges in tiefiteg Ge- 
heimniß gehüllt, angeblich aus Rüdficht 
euf ihre Verwandten, troßdem hatte 
einer unferer Agenten ſie gefannt. 
Seh: Monate darauf ftarb er — es 
war ein Unglücsfel. Er fuhr eines 
Abends von Auteuil herein, und zwar 
faß er auf bem Verde des Wagens; 
jpater wurde im Tunnel feine Zeiche 
aufgefunden. E3 hieß, er müffe fich zu 
meit borgebeugt haben ugd abgeftürzt 
fein. 

(Fortſetzung folgt.) 
— — ——  ——— 
Die Rückzugs-Linie. 


Von Guſtav Johannes Krauß. 


Am Brandenburger Thore blieben 
die beiden Herren ſtehen. 
blickte die in weißem Bogenlicht 
liegende Prachtſtraße hinunter 
ſagte nach einem tiefen Athemzuge: 
„Mein Weg geht da hinunter, Herr 
Doktor — nach der Friedrichſtraße. 
Nach Hauſe zu gehen, iſt mir's noch 


da⸗ 
und 


zu früh. Im Spaten abher weiß ich ein 


paar gute Leute ſitzen. Ein Maler— 
ſtammtiſch, wiſſen Sie. Kommen Sie 
doch mit. Es ſind Bekannte von Ih— 
nen dabei.“ 

Der Andere überlegte einen Augen— 
blick. Dann Ichüttelte er den Kopf. 

„Ich danke beſtens, lieber Storm. 
Ich bin zu abgeſpannt. Die vierzehn-⸗ 
ſtündige Eiſenbahnfahrt wirkt doch— 
nach. Da will ich einmal den Soliden 
markiren und mich vor Mitternacht 
auf's Ohr legen. Viel Vergnügen, mein 
— * 

Dem Maler ſchien dieſe Ablehnung 
nicht gerade unlieb zu ſein. Er quittirte 
ſie haſtig mit einem „dann alſo gute 
Nacht, Herr Doktor!“, ſchüttelte 
Hand, die der Andere ihm ein 
nachläſſig reichte und zog 
Schrittes von dannen, 
Brandenburger Thor zu. 


die 
wenig 
langen 
gegen das 


Dr. bon 


Dahlwih ging am Saume bed Thier- | 


‚gartens, in dem Schatten der 
‚belaubten Bäume weiter in der Rich: | 
Er 
in 


tung auf das Reichstagsgebäube. 
hatte feine Nunggefellenwohnung 
ber Roonftraße. 

Er jchlenderte dahin mie der ge— 
müthsruhigfte Verdauungs - Spagier- 
gänger. In feinem Kopfe aber ru= 
morten die Gedanfen, fein Herz Klopfte 
ftark und unruhig. Jedenfalls allegro 
vivace, bielleicht jogar furioso. 

Gie war alfo nun aud für ihn ge= 
fommen ... dieje Zeit. Er fand fich in 
der Lage, die er Kahrzehnte hindurch 
an anderen Männern jpöttifch belächelt 
hatte. Wunderlid. Wunderlich, daß 
ihm jo etwas gejchehen fonnte, jebt 
Thon, munderlich auch, wie anders das 
Ding ausfah, je nachdem, ob, man’? 
bon ber Sonnen= oder von der Schat- 
tenjeite betrachtete... . 

Unfinn! Nur nicht weihmüthig und 
gefühlsdufelig werden darüber. Das 
jeßte der ganzen Gefchichte erit Die 
Krone auf. Rubig Blut, vornehme 
Kühle, lächelnde Whilofophie ; 

Dab man das nicht auf die Bühne 
bringen fonnte! 
hätten nicht viel mehr gejehen alß drei 
Menfhen in einem apart eingerichteten 
Salon. Das war ein Ubend gemefen! 
Er in das traulide Zufammenfein 
berBeiben unvermuthet hineingefchneit, | 
über die Natur diefed8 Zufammenfeing 
fofort im Klaren, dabei aber äußerlich 
heiter, wigig, angeregt, in Ton und 
Miene ganz und gar der Mann, der 
fich freut, wieder zugaufe zu fein, ganz 
beatus possidens; fie, bie Gegen- 
[pielerin, naiv erftaunt J freudig 
— von ſeiner Rücklehr, Zug um 

die ſühe Unſchuld, das reine Ge— 
3: mit ber heiteren Stirn .... na 


——— 


Der jüngere 


jung 


Geiſter, 

tapferſten Seelen erliegen dem Zauber. 
Erinnern Sie ſich des unglücklichen 
| 

| 


Uber die Zufchauer | 


Schauſpielerin 
und Be: * Viſion 


— hm, ber junge Herr, ber da foeben 
in bie Linden eingebogen war, fühlbar 
froh darüber, den fo unheimlich aufge- 
räumten Weggenoffen los zu werden, 
der hatte ſich ſeiner Rolle am wenigften 
gewachſen ezeigt. Unmuthig unruhig 
war er u 1b Beides fo deutlich, Daß es 
reichlich Mühe koftete, das auf plaufible 
Meife nicht zu bemerken. Herr Storm, 
Sie müfjen noch zulernen, und tüch- 
tig! 

Aber das war Herrn Storms Sache. 
Für Egon von Dahlmit war e8 micti- 
ger, nachzuprüfen, ob er bei der Hal: 
tung, die er dem Unermwarteten gegen 
über inftinftiv eingenommen hatte, 
bleiben follte. — — Gewiß ſollte er 
dad, Er fuhr no am Beiten auf die- 
jem Wege. Zmwifchen Renate und ihm 
war Alles aus natürlich. Wenn er fi 
ruhig verhielt dabei, fo hieß e&: Herr 
von Dahlwitz iſt ver Heinen Gerhardt 
überbrüfftg geworden und läßt ich 
bon feinem Schükling Storm ablöfen 
bei ihr. Ein ſchroffer Bruch, gar 
eine Herausforderung zum Duell wäre 
Dagegen eine Bekanntgabe geweſen: Al⸗ 
len theilnehmenden Freunden mache ich 
die traurige Mittheilung, daß meine 
Renate mir Hörner... 

Pfui Teufel, mie ſchändlich das 
| wurmte! Und dazu lächeln müſſen, 
| frivol, leichtfertig,lebemäannifch lächeln, 


! 


nen ivie einer, der fich ihr gegenüber im 


zermalmen möchte, weiter Aufträge ver⸗ 
ſchaffen — eine hübſche Lage! 

Herr von Dahlwitz erſchrak beinahe, 
als er ſich auf dieſem Gedanken er— 
tappte. Wie? Sittliche Entrüſtung? 
War er denn ſchon ſo ganz alt? — 
Doch wohl noch nicht. Es fiel ihm ja 
| jegt — Gott jei Dank! — der Thea 
ter-Direftor ein, der vor fechzehn Yah- 
| ten, dem Drängen der ebenjo jchönen 
al8 Iiebebürftigen Frau Direltor nach: 
gebend, das Erftlingsftüd eines ge— 
wiffen Egon von Dahlwig aufführte. 
Wenn fih ganz alte Leute fittlih ent- 
rüften, fufchen die&rinnerungen, melche 
die verdienſtliche Gemüthsbewegung 
ſtören konnten. 

Den Reſt ſeines gt 
Dahlwitz raſchen Schrittes zurück. 
Seinem Diener, der ihm aus dem 
Ueberzieher half, befahl er über die 
Achſel zurück: 

Eine Flaſche Sherry auf den 
Schreibtifeh — alle Zimmer beleuchten. 
Dann können Sie verfhrinden. Wei⸗ 
ter brauch' ich Sie heute nicht mehr.“ 

„Zu Befehl, Herr Doktor.“ 

Ehe noch der Haudherr aus dem Bor= 

raum in fein Arbeitszimmer trat, was 


Heimmegd legte 


Platte des muchtigen Schreibtifches 
ftand die Flafche, durch Deren Dides 
Glas der Wein goldig jehimmerte, 
daneben das .Glad. Die Thüren zu 
ben Nebenzimmern fanden mweit offen, | 
affe Riume lagen in einer Yluth bon 
Licht unter den eleftrifchen Kronen, 
Bon dem Diener feine Spur. 

Dahlwitz trat an den Tiſch, goß das 
Glas voll und ſtürzte den ſchweren 


er langſam ein Fach auf und nahm ei⸗ 
nen dicken Pack Photogtaphien heraus. 
Er blätterte flüchtig durch den Bilder— 


eigener Handſchrift verſehen, 
Vornamen und einem Datum. 
Leporello⸗Liſte in Bildern. 
nicht ganz ſo lang wie das ſpaniſche 
Muſter, blos an ſechzig Stück. 

Ein ſtolzes und doch zugleich weh— 
müthiges Lächeln bewegte leiſe den 
wohlgepflegten dunklen Schnurrbart 
des Mannes, der gedankenvoll auf den 
Pack Photographien herabſah. Die Be— 
ſiegten ſeines Lebens, Frauen und 
Mädchen aller Stände, aller Spielar— 
len der Haarfarbe, der Gemüths-An—⸗— 


lage. 

| Ammer mar er berjenige, ber bed 
| Spieles überbrüffig murbe und e8 ab- 
brach. Empfangen hatte er den Ab— 


| den. 

| Niemals betrogen ... biß jebt. 

| Das lebte Bild des auf ber Geite 
| Yiegenden Stohes war hintenüber gefal- 
len umb zeigte ba8 jchöne. lächeln de 
Antlitz eines jungen Weibes. An der 
ı oberen Kante und pon großzügiger, fe- 
ſter Frauenhand geſchrieben „Renate“. 
Dahlwitz ſtarrte eine Weile beiveaungs- 
03 auf die Photographie, bis fie fich 
| vergrößerte unter feinem Blide, Farbe 
gewann, fich plaftifch aus der Fläche 
berausbob und feine todte Photogra- 
phie mehr mar, fondernn eine Art 
Spiegelbild ber lebendigen Renate Ger- 
ı harbt mit ihren weichen, runden Wan- 
gen, dem fühen, ein wenig finnlichen 
Munde, ber fein geflügelten, geraden 
Nafe, den Ichmarzen, heiken Mugen un 
ter der leuchtend meihen Stirn, der aol- 
denen Krone de fchmeren, metallifch 
alänzenden. Rothhaares. Al3 der Sche- 


| jehr jchön, jedes auf der Rüdfeite mit | yon Abreßbuch die Mb b E 
| einem furzen Vermerf von des Doktor | ————— — 
einem 
Eine | 


Freilich 


ſchied nie und war nie betrogen wor- 


— 


| 


| 


* 


ten lonnlen g gegen die unendliche Maffe.. 
der Yugend, die aus geheimnißvoll ver⸗ 
fchleierten Tiefer an ber Morgenfeite 
des Berges emporquoll, ein enblofes 
Geborentwerben, und fich mälig, aber 
ftetig den Hang berauf jchob, gipfel- 
mwärts. Und oben die Männer mwichen 
und hichen, bis fie langfam die Abend- 
feite des Berges hinabglitten, erbleichen- 
den Gefihts, am ganzen Körper ein- 
Thrumpfend und vergreifend, 

„Die Jugend, die böjfe Jugend, das 
nächfte Geſchlecht!“ ſeufzte Dahlwitz. 
„Die Poſition am Herzen der ſchönen 
Weiber iſt die erſte, die ſie uns nehmen, 
dann die in der Kunſt, in der Wiſſen— 
ſchaft, in der geſellſchaftlichen Geltung. 
Eines der Lebensgüter nach dem andern 
geht in ihre Hände über. Nur das 
Geld kann man auch mit zitternden 
Fingern feſthalten, mit denen ſogar am 
feſteſten. Aber die wenigſten haben 
welches, und die haben auch nichts da— 
bon,“ 

Sbn fror, fo daß er wieder und mwie- | 
ber zu ber Flaſche zurück ging und 
trank. Nun war ja die Zeit des Ver- 
lierens auch für ihn da. In der Liebe 
hatte es angefangen. Morgen vielleicht 
Thon fam fol ein feder Knabe und | 
rang mit ihm um bie Herrichaft über 


| die deutfche Bühne, und rattq jie ihm 


'ab. 
der ſchönen Sünderin öffentlich begeg⸗ | 


Sp ging e8 fort und fort. Er, 
der Stürmer pen borgeftern, der Sie- 


| ger von geftern, ber Befiger von heute, 


Unrecht fühlt, dem Benael, den mai | 
| Rüdzuaslinie, hinab, hinab, dieAbend- 


er marjchirte morgen fchon auf ber 
jeite de3 Berges hinunter, 


Bitter! Doppelt bitter für ihn, dem | 


| mit der eigenen Niederlage Alles ber- 


| 


| 


loren mat, der ders Troft nicht hatte, in | 
einem der jauchzend herauf ftiirmenden 
Sieger fein eigenes Selbit wieder zu er- 
fennen — für ibn, den Junggefellen, 
ber feinen Sohn hatte. 

Er ftukte auf einmal. Dod ... er 
hatte einen. Freilich hatte er an der 


ı Mutter, einer Handmwerferstochter, nicht | 


| funben hatte, wa3 er fuchte. Da3 mas 


| 


| 
| 


| 


Wein auf einen Zug hinab. Dann Thloß | zgrier Dahliwik einen langen Betsf an 


'ftoß. Alles Frauenbildniffe, alle Schön, | 


ven feine Wufträge ausgeführt. Muf ber | Tor Aufregung zitternd, framte er uns 


eben Thon gehandelt. Er hatte ihr, 

noch ehe dad Kind aeboren mar, eine | 
Summe Geldes angeiwiefen und mar 

abaereiit, nach Zondon, nad) Baris. — 

Menn der Knabe nach feinen "Eltern 

gefchlagen Hatte, mußte er jebt ein | 
prächtiger Junge fein. Hm, wie alt | 
mohl? Elf... zwölf... dreizehn Jah— 
re. Wenn er biefes Kind zu fid) nahm, 
e3 erz3g? Die Mutter Hatte ja jpäter | 
gebeirathet, fie mar vielleicht froh, den 
Sungen lo8 zu werden. 

Eine merkwürdige GSehnjucht nad 
diefem Sohne, den er nie gejehen, an | 
den er jeit einem Jahrzehnt faum ge= 
dacht hatte, pacdte Dahlwig auf einmal. | 


ter feinen alten Papieren, bi3 er ge- 


ren zmei Blätter vergilbten Vapiers. 

Auf dem einen ftand. blos die Zeile: 
„Am 1, Zuli fam ein gefunder, fräf- 
' tiger Junge. Er murde Egon getauft. J 
Klara.“ Das andere mar die gedruck⸗ 
te Vermählungs-Anzeige des Herrn 
Auguſt Plättner und ſeiner Frau Kla— 
ra, aeb. Müller. 

Als Diefe Belege gefunden waren, 





Frau Klara Plättner. Trotz der ſchon 
ſehr vorgerückten Nachtſtunde verl'eß er 
dann noch einmal das Haus, um im 
nächſten Kafés nad) dem dort ausliegen— 


ſtändigen und das Schreiben in den 
Briefkaſten zu werfen. 

Am zweitnächſten Morgen empfing 
der Doktor die Antwort. Sie war von 


ben und lautete: 

„Sehr geehrter Herr Doktor! — 
Meine Frau übergibt mir Ihren Brief 
zur Beantwortung, da ich Egon bei un— 
ferer Trauung in die Urkunde habe auf- 
nehmen laffen, er alfo als unfer ehrli- 
ches Kind gilt. 

Caon lebt, fieht aus, wie auf heifol- 
| gender Photoaraphie, befucht das Kö— 


nigſtädtiſche Gymnaſium und bringt 


ſehr gute Zenſuren. Er hat ein vor— 

ireffliches Gemüth und hängt an feinen 

Eltern ebenſo ſeht wie wir an ihm. 
Hergeben würde ich ihn unter keinen 


Umſtänden. Ich bin ein armer Mann, 


men in aller ſeiner Schönheit vor den 
Augen des Sinnenden ſchwebte, durch- 


fuhr es dieſen auf einmal heiß, ſchnei— 
dend, ein wüthender Schmerz. Er taſte— 
te nach der Photographie, wie um fie 
zu Boden zu fchleudern. Dann be- 
zwang er fich aber und ftellte das Blatt 
borfichtig auf die Qängzfeite, e3 mit 
der Bildfläche an den Rüden des por 
feßten Bildes lehnend. 

„Nur gut, daß fie felbft nicht weiß, 
mie e8 um mich fand“, murmelte er 
| dabei. „Daß blos die Schnfucht nad 
‚ihr mic) jo früh aurüdgejagt bat aus 


! 


| Pariß, fie regelrecht zu heirathen. Die | 


Blamage märe fonft noch fürchterlicher.” 
Er jchloß feine Schönbeit3-Galerie 
wieber fort, tranf noch ein Glas Mein 
und begann dann, die Hände auf dem 
Rüden gefreuzt, auf und ab zu gehen, 
auf und ab dur alle Zimmer feiner 
Wohnung, Die er fo reich und gefchmad: 
boll —— hatte, auf die er ſo ſtolz 
war. Jebt ſah J von allen feinen 
n ni 


hin er den Blick 


, ba3 nämliche 


tte überall, wo⸗ 


kaufmänniſcher Männerhand geſchrie— 
| 


"um meiner Frau willen. 


nr 
Bilb vor Yugen, eine Art allegorifcher , ob 
ift den Bee a Lan. Oben | Witten in 


aber ich vermag ihn zu unterhalten, und 
für feine Studienfoften it das fleine | 
Kapital da, das Gie feiner Mutter fei= | | 
ner Zeit augsgemworfen- baben. Er iſt 
alfo gut aufgehoben. Bei Ihnen wür— | 
de e3 ihm freilich alänzend gehen. Wie | 
daB, muß er bei dem Werhlel doch er- 
fahren müßte, aber auf fein junges, | 
marmes Gemüth mirkte, brauche ich Ih- | 
nen mohl richt audeinander zu fehen. 

Unter der Vorausfehung, dak Sie | 
ben Frieden de3 Nungen nicht durch ir= | 
gend melche Mittheilungen ftören, bin , 
ich gern erbötia, Sie von ben Fort 
Schritten be Knaben zeitweilig zu uns | 
terrichten.. Perfönliche Berührungen 
vermeiden mir beſſer. Hauptſächlich 
ch für mei- 
ne Perfon fünnte mich vielleicht damit | 
einverftanden erflären. 

Hochachtungsvoll Auguſt Plättner.“ 

„Ein braver Mann — und er hat 
Recht“, murmelte Dr. Eaon von Dahl- 
witz. Bitter fügte er hinzu: „Er bat 
mahricheinlih auf der ganzen Linie 
Rebt. Das haben die braven Männer 
immer. Nur fommt man ein menig 
pät dahinter.” 

Er Ieate das Blatt zur Seite und 
vertiefte jich in das offene, geiftpolle, 
bildhübſche Knabenantlitz, das die bei- 
gelegte Photographie ihm zeigte. Das 
kleine Bild ſtarrte er ſo lange an, daß 
ihm ſchließlich die Augen feucht wur⸗ 
ben. — 

Unter den -jüngeren Schülern de3 
Königftädtijchen Gymnaſiums rief acht 
Tage ſpäter ein ſeltſames Ereigniß 
große Aufregung hervor. Als ſie Mit- 
lags das Schulgebäude verließen, ſtand 
da ein vornehmer Herr, der ſah aus 
wie ein König in Zibil. In der Hand 
hatte er eine Photographie, die er bis⸗ 
meilen anfah. Als Egon Plättner aus 
den Schultbor trat, redete der ihn 

e nach allerlei, wie ex heife, 
ne babe und anderes. 
dem Geſpräche der 


m 


= 


wig 


Friedens, 
Worte aus: 


einem verfallenen 


beſuchter 


ſteinklub, in 


Ein —— — erwiderte Plättner. 

Der Herr nahm ihn an der Hand, 
führte ihn nach der anderen Seite der 
Straße, wo ein Yahrradhändler feinen 
Laden hatte und faufte ihm daß theuer— 
fte Jugendrad bes ganzen Lagers. Ehe 
ber bon feinem imerhörten Dufel ver- 
dußte Junge aber auch nur „dante 
Tchön“ fagen fonnte, war ber vornehme 
Herr, der ganz gewiß ein ausländiſcher 
König in Zivil war, ſchon in eine 
Droſchke geſprungen und davon gefah— 
ren. 


Das Scheffel⸗Deukmal beim Wild⸗ 
tirchlein. 


Scheffels berühmter Kulturroman 
„Ekkehard. Eine Geſchichte aus dew 
10. Jahrhundert“ darf bei der geſamm— 
ten deutſchen Leſewelt als bekannt 
vorausgeſetzt werden. Nächſt dem Klo— 
pr St. Gallen und dem Hohentwiel ift 

3 Mildfirhli am Säntig der Haupt- 
* der Hendlung. In dieſe wilde Ein— 
ſamkeit flüchtete ſich der Mönch des ge— 
nannten Kloſters, nachdem er auf dem 
Hohentwiel bei ſeht weltlichem Begin— 
nen ertappt worden war. Hier ver— 
brachte er die Sommermonate als bü— 
| Bender Sremit, um durch Beten und 
zugleich durch Dichten die verlorene 
Seelenruhe wiederzufinden. Dieſer er— 
zwungenen Muße verdanken wir das 
„Waltharilied“, das er beim Antritt 
ſeiner Wanderſchaft der Königin Had— 
mit einem Pfeil überſandte. 
Scheffel entwirft von dem Wildkirch— 
lein und der Ebenalp eine zartpoetiſche 
Schilderung. Abſchied nehmend von 
der traulichen Stätte des klöſterlichen 
ruft der Mönch folgende 


„Fahr wohl, Du hoher — der treu um mich 
ht, 


| oc 
Fahr wohl, Tu grüne . die mich geſund ges 
t. 


Hab' Dank für Deine Epen En Du heil’ge Eins 


jamteit, 

Vorbei der alte Kummer — borbei_ das alte Leid! 

Geläntert ward das Herze, und Blumen wuchſen 
drin. 

Zu neuem Kampf -eluftig, iteht nach der Melt mein 
eın 


Der Yüngfing lag in Träum ven, dann fam bie 
dunfle Nast; 
In fcharfer Luft der PVerge it jegt der Mann ers 
wacht!“ 


Menn mir in Scheffel den Dichter 
einen Augenblid beifeite laffen und ben 
Hiftorifer fragen, ob feine Eremiten 


| Gottfchalt und Effehard jemals in der 


Höhle an der fteilen Felswand ber 
Ebenalp gehauft haben, jo wird er und 


| jedenfalls die Antwort jehuldig bleiben. 


&3 follen jeboh im 17. Jahrhundert, 


'al3 der Zugang zu biejer Stelle ent» 


decft worden war, in der TFelfenhöhle, 
die heute noch al3 Kapelle dient, neben 
hölzernen Altar 
menfchliche Ueberrefte gefunden wor— 
den jetn. Die gefchichtlich beglaubigte 
Gründung der Einfiedelei zum Wilden 
Kirchlein Fält um das Jahr 1627, in 
jene Zeit, da Kapuzinerpater Tanner 
aus Appenzell nach langen Jrrfahrten 
in der Welt filh dort oben nieberließ. 
Al dann, etwa 30 Jahre fpäter, ber 
Appenzeller Pfarrer Ullmann megen 
Unzufriedenheit mit einigen feiner 
Pfarrfinder kurzerhand zum - Wild» 
firchlein hinaufgog, wurde e8 ein biels 
MWallfahrtsort, und zimei 
Kabrhunderte Hindurch hat immer ein 
Klausner dort gelebt. Der legte Ere- 
mit hat im Jahre 1853 infolge Abjtur- 
3e8 über bie hohe Feldiwand den Tod 
gefunden. Aber auch jegt no) wird 
alljährlich im September eine große 
Prozeffion nach dem Wildfichli un- 
ternommen, und inmitten der milden 
Felsmände findet, während der jchmale 
Meg längs des Abgrundes Dicht mit 
Menchen bejegt ift, ein feierlicher Got= 
tesdienft ftatt. Die. frühere Klaufe ift 
berfchwunden und an ihre Stelle ein 
fleines Wirthahaus getreten. Die klei- 
ne hölzerne Kapelle mit dem hellflin- 
genden Glödchen und die, Tyellengrotte 
mit dem einfachen Wltar und ben ro- 
ben Bänten find die einzigen nodh bor= 
handenen Ueberreite, die an bie ur- 
\prüngliche Beltimmung diefer Stätte 
erinnern. Nm Laufe des vergangenen 
Sahrhundert3 wurde das MWildfirchlein 
mehr und mehr ein Ziel der Touriften, 
und mancher berühmte oder erlauchte 
Name fteht in dem bergilbten Frem- 
| denbud) des Wefcherwirthahaufes. Im 
| Sommer 1854 fam auch der Dichter 
Scheffel in jene Gegend, als er an fei- 
nem „&fteharb“ arbeitete. Nachdem er 
uber auf dem Hohentmiel gemeilt und 
die berühmte Bibliothek des Kloſters 
St. Gallen kennen gelernt hatte, zog er 
ſich an den ſtillen Seealpſee am Fuße 
des Altmann zurück, um dort ſeinen 
Koman zu vollenden. Dabei ſtieg er faſt 
täalich zum Wildkirchlein hinauf, und 
vor ſeiner Abreiſe wohn.te er noch acht 
Tage lang im Aeſchet, zu dem er auch 
| fpäter wiederholt —— als ſein 
Etkkehaxd“ ſchon längſt aller Welt den 
Ruhm des Wildkirchleins verkündet 
hatte, Aber erſt Mitte der neunziger 
ahre des vorigen Jahrhunderts ges 
mann ber Gebante ‚dvem Dichter an die- 
fem Ort ein Dentmal zu errichten, fe= 
\ften Boden, und e& imurbe mit ber 
Sammlung de3 Dentmalsfonds be- 
gonnen. In Appenzell war es der Alp⸗ 
Zürich eine Anzahl Mit- 
glieder des Lefegirlels Hottingen, vor⸗ 
an Dr. Betz, die die erforderlichen Mit- 
tel Bafften und die baldige Verwirkli⸗ 
chung des Projektes in die Hand nah— 
men. Im vergangenen Jahre wurde der 
Bildhauer Böſch in St. Gallen mit der 
Ausführung ſowohl des Entwurfs wie 
des Denfmals felbft betraut, und noch 
im Spätberbft fonnte dasfelbe auf dem 
fehtvierigen Weg zu einer Höhe von 476 
Meter iransportirt und an ber Yyelö- 
mand angebracht werben. ‚Heuer bat 
nunmehr in Gegenwart bieler von nah 
und fern berbeigefommenen Säheffel- 
Freunde die Einweihung des Dentmals 
in feierlicher Weife ftattgefunden. 


-—— 


Immer langiam! 


N; Diese BE & — wird von Vie⸗ 

welche an einer den —E erzen 

Rn Rrantbeit, R ——— 
zu oft vergeſſen. Anfſutt dem 

trieb ber quälenden ** planlos Don sad Quad: 

falber zum andern faufen, follte man fih erkt 

Har nur eine einzige 


tubig darüber —— 
* Dr. a 2 — —— 4 mo 
— ———— au erg, ir | 
BEERE Bar 
&Co., 1916, 


Die Etrandung Des des „Satt 


Ueber bie Stronbung des Hambur- 
get Dampfers „Saktarah” gibt jeßt, 
nachdem die gerettete Mannicaft in 
Hamburg eingetroffen ift, ein Augen- 
zeuge folgende Schilderung: -Die 

„Saktarah“ befand Jich auf der Rüd- 
reife von der MWeftküfte Gübamerifas 
nad Hamburg und hatte den Hafen 
bon ECorral verlaffen, um Punta Ares 
na8 anzulaufen. An Board befanden 
ſich außer der Mannſchaft vierundvier⸗ 
zig Paſſagiere. Am Morgen des 1. 
Mai war die Luft ſtark biefin, und bie 
unmeit im Diten Iiegende Küfte mur 
nicht zu jehen. Gegen 9 Uhr Vormit- 
tags rannte dasSchiff plöglich auf und 
blieb troß aller Verfuche, e3 wieder ab- 
zubringen, fien. Bei dem fteifen nörd 
lichen Winde und der hohen teitlichen 
Dünung war an Bord in kurzer Zeit 
an ber Steuerborbfeite Alles, mo 
nicht niet> und nagelfeit mar, forige 
riſſen worden. Die Brandung brach 
fürchterlich über das Schiff hinweg. 
Es wurde daher beſchloſſen, das Schiff 
zu verlaſſen, und hierzu die drei in 
Lee an der Backbordſeite befindlichen 
Rettungsboote und die Gig benutzt. 

Die letztere wurde mit dem erſten 
Offizier Röhrden vorausgeſandt, um 
eine geeignete Landungsſtelle an der 
Küfte der 115 Seemeilen entfernten 
nel ausfindig zu machen. Bis gegen 
Abend juchte die Gig, der in einiger 
Entfernung die übrigen drei Boote 
folgten, nach einer Zandungsitelle und 
fand fchließlich eine folche, die ſich 
aber als Aufßerft jumpfig erwies, wie 
übrigend ber ganzen Sinfel, die aus 
fteilen Yelfen beitand, Sumpfland 
borgelagert war. Dort ritete man 
fich To häuslich ein, wie ed den Um 
Ständen nad) irgend möglich war. Man 
jtellte Zelte auf, die aus Sonnenfe, gel 
bergeftellt maren, und fampirte in 
denfelben 18 Tage lang. Während bie= 
fer Zeit blieb man nicht unthätig. Der 
erite Offizier murbe mit dem dritten 
Offizier und vier Mann der Befahung 
mit der Gig ausgefandt, um nad Port 
Mount, das ungefähr 20 Seemeilen 
von der Strandungsftelle entfernt 
tar, zu gehen und bort eine Depefche 
nad VBalparaifo aufzugeben, worin un 
Entfendung von Hilfe gebeten wurde. 

Nach einer Jrrfahrt von zehn Tagen 
traf die Gig olüdlih in Port Mount 
ein, und e3 wurde auf Veranlaffung 
der Agentur in Valparaifo fofort ber 
Dampfer „Abybos" nah Huamblin 
Island gefandt, um die Schiffbrüchi- 
gen abzuholen. Der Dampfer traf ei= 
nen Tag vor Pfingften auf der Stran= 
dungsftelle ein. Die Shiffhrüdhigen 
jelbit hatten während der Zeit jämmt- 
lihe Kontanten im Werthe von 21% 
Millionen Markt und die Bolt an 
Land in Sicherheit gebradit; auch ein 
Theil des Gepäds der Pafjagiere und 
der Effeften der Mannſchaft war ge⸗ 
borgen worden — eine mühevolle und 
gefährliche Arbeit, da die Bergung nur 
an Tagen vorgenommen werden konn⸗ 
te, wo die Dünung weniger heftig 
war. 

Als der „Abydos“ eintraf, wurden 
ſofort Paſſagiere, Poſt und Werthſa— 
chen an Bord gegeben, was den gaͤnzen 
erſten Tag in Anſpruch nahm. Wäh— 
rend der Nacht zum erjten Pfingftfeier= 
taq frifcehte ein jtürmifcher Norbwind 
auf, der den vor beiden Anfern Tie= 
genden „Abybos“ zum Treiben brachte, 
fo daß der Dampfer, um ein Stran 
ben zu verhüten, mit feiner Mafchine 
die Anker unterftüßen mußte. Die 
Situation wurde für ben Dampfer jo 
gefährlich, daß die no am Lande bes 
findlihe Mannfchaft Alles aufbieten 
mußte, um an Bord zu gelangen. Mit 
genauer Noth erreichte ein Boot nad 
dem andern das Schiff, morauf Sie 
Sinfaffen Mann für Mann jedesmal 
mittel3 Leinen an Bord gezogen wer 
den mußten. Die Boote überließ man 
ihrem Schidfal. Der „Abybos“ ging 
nunmehr jofort nad Balparaifo, two 
die Schiffbrüchigen gelandet murbden. 
Bon bort gelangten diefelben mit dem 
Dampfer „Memphis“ nad) Hamburg. 


Aus der Merowinger-Zeit, 


Eine intereffante arhäoloaiiche Ent- 
deckung hat man foeben in Coulom= 
mier3 (Fsranfreich) bei den Grabuns 
gen für den Bau eined Haufes an der 
alten Römerjtraße, die mitten durch 
die angebauten Tyelder von Neneur= 
Nadon geht, gemacht. Man fand fteb- 
zehn Stelette von Kriegern in ziemlich 
gutem Erhaltungszuftande, die bon 
Ioulouze, einem befannten Tyorfcher 
diefer Gegend, unterfucht wurden. Es 
ftellte fich herauß, daß ſie merowingi⸗ 
Then Kriegern der chriftlichen Zeit ge— 
bört hatten, die jo oft an den Ufern 
der Seine und Orvanne ihre blutigen 
Kämpfe gegen einander führten. Man 
bat bei ihnen eine Anzahl bemerfens- 
merther Gegenftänbe gefunden, barun= 
ter befonders einen Sframafar, eine 
Art Säbel mit breiter und furzer 
Klinge, mit großem Griff, der auf dem 
Leichnam eined Kriegerd tuhte und 
ziemlich gut erhalten war; ferner zivei 
Spangen aus Een und "Bronze, mie 
fie dazu dienten, den Riemen zu be> 
feftigen, an dem dad Schwert aufge: 
hängt wurbe. Der Bronzering zeigt 
noch Spuren von Farben, die bie me- 
rowingiſche Waffe ſchmückten, und 
außerdem in das Metall eingeſchnittene 
Ornamente, die das lateiniſche Kreuz 
umgeben. Auch ein Ohrring aus 
Bronze, ein Schmudftüd von ſehr gra- 
ziöfer Arbeit, murbe mitten unter den 
Gegenftänden gefunben, die vor En 
oder 1500 Jahren entftanben find. 
diefer Gegend find bereit gegen 
Schiverter, Lanzen. Franzisken, 
Wurffpieße u. ſ. w aus der merowin- 
giſchen Zeit von Toulouze gefunden 
worden. 


* 


— Unangenehme Begleiterſcheinung. 
— „Dort geht ja vhr Fräulein Nach⸗ 
bar, warum machen Sie fih denn nicht 
an bieie? Sie. iſt A eine Perle _ 
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Wegen Schwindel geſucht. 


San Franzisko, 4. Aug. Die „Call“ 
ſagt, daß die Polizei nach Philip D. 
Watkins, Mitqlied einer angeſehenen 
Familie aus Montclair, N. J. ſucht, 
weil er in verſchiedenen Städten unter 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen ſich 
bedeutende Summen Geldes verſchafft 
habe. J. Wesley Wright, ein Produk⸗ 
tenhändler dieſer Stadt, welcher Wat⸗ 
kins und ſeine Famile ſeit 14 Jahren 
kennt, habe für ihn einen Check von 
8400 auf die Annesbury (Maſſ.) Na— 
tional Bank einkaſſirt. Der Check kom 
zurück, und vom Polizeichef von Ames⸗ 
bury lief die Nachricht ein, daß der Aus⸗ 
ſteller wegen Fälſchereien dort geſucht 
werde. In San Franzisko ſoll der 
junge Mann etwa 82000 ergaunert ha⸗ 
ben. Erſt vor Kurzem heirathete der 
Fälſcher Frl. Maud Shonfeld von 
Omaha, die Tochter ſehr angeſehener 
Sitern. Das Baar verließ San Tran 
ziäfo, um einer Schwefter der Frau 
Matkins, Frau U. 2. Ball in Dgpen, 
Utah, einen Beſuch abzuftatten, wo fie 
aber biöher nicht angelangt find. 


Greifen Eifenbahnbceamten an. 


208 Angeles, Kal., 4. Aug. In den 
Höfen der Southern Bacific- Eiſenbahn 
gerieth der 14jährige Joſeph Mirano 
unter die Räder eines Zuges und kam 
ſofort um. Mehrere hundert merikani— 
ſche Arbeiler machten ſofort einen An— 
griff auf die Beamten des Zuges und 
berfolgien dieſelben über Buſch und 
Stein und über den Fluß hinüber zur 
Polizeiſtation auf der Oſtſeite, wo die 
Verfolgten Schutz ſuchten. Die Polizei 
begab ſich ſofort auf den Unfallsort, 
fand aber dort, daß die Mexikaner aus— 
einander gelaufen waren. 


Erlitt die Todesſtrafe. 

Oſſining, N. Y.,4. Aug. Im Sing 
Sino⸗Gefängniß wurde heute Aaron 
Halle, welcher der Ermordung der 
Mary MceCarthy am 17. Mai 1900 
überführt worden war, im elektriſchen 
Stuhle hingerichtet. Halle hatte die 
Mordthat ausgeführt, weil das Mäd— 
chen ihn nicht heirathen wollte. Mit 
techniſchen Mitteln war der Prozeß in 
die Länge geſchoben worden, weshalb 
die Hinrichtung ſo lange verzögert 
wurde. 

Kam mit dem Leben Davon, 


New VYork, 4. Aug. Senator M. 
S. Quah hat, nach einer Depeſche aus 
Atlantic City, eine aufregende Szene 
durchgemacht. Er befand fich auf einem 
fleinen Filcherboot, ala er von einem 
beftigen Sturm überrafcht murbe, mel- 
cher da8 Boot auf’3 Meer hinaustrieb. 
Drei Stunden lang dauerte der Kampf 
gegen Regen, Sturm und Wellen, bi3 
e3 den Filchern gelang das rettende 
Ufer zu erreichen. 

Errihten neues Gebäude. 


Nem Horf, 4. Aug. Die New Hort 
ZIimes bat das von Broadway, Weit 
42. Straße und Giebente Avenue be- 
grenzte Grunditüd erworben, mo fofort 
mit der Errichtung eine3 modernen 
Dffice-Gebäudes begonnen wird, mel- 
ches hauptfächlich für die Zeitung felbit 
beitimmt if. Das Gebäude fol im 
Yrübjahr 1904 fertig werden. 


feiertage in London. 


Nem York, 4. Aug. Wegen der Krö- 
nung wird diefe Woche, befagt eine 
Depeiche der „Iribune” von London, 
eine jehr jtille fein. Infolge der Banf- 
feiertage find viele Berfonen auf's 
Land und in die Babepläße gegangen. 
Alle Züge waren überfüllt. 


Segen von Oben. 


Denver, Kol., 4. Aug. Ein ftarfer 
Regenfall hat den durftigen Gaaten in 
biefer Gegend zu aroßem Nuten ge- 
reicht. In der Nähe von Sterling hat 
ber Sturm, melcher den Niederfchlag 
begleitete, bedeutenden Schaden ange- 
richtet. 

Durdhreifende Nonnen. 


Nem York, 4. Aug. 8 Franziskaner 
Nonnen, welche wegen der Religions- 
ſchwierigkeiten Frankreich verließen, 
famen auf ihrem Wege nach Kanada 
bier an. 

DSualen der Sibe. 

Wichita, Kanf., 4. Aug. Dies ift der 
dritte aufeinanderfolgende Tag, daß 
die Hige kaum auszuhalten if. Das 
Iihermometer regiftrirt über 100 Grad. 
Bisher haben noch feine heißen Winde 
das Melfchforn befchädigt, aber eine 
Tortdauer der Hite, ohne baldigen Re- 
genfall, bürfte die Ernte gang bebeu- 
tend jehädigen. 


Ausland. 


Spanier feiern Sofpitals . Eröff- 
nung. 


Santiago de Cuba, 4. Aug. Geftern 
fand .bon ber fpanifchen Kolonie hier 
eine große eier zu Ehren der Eröff- 
nung be Centro Beneficio-Hofpitals 
ftatt, welches in demfelben Gebäude ift, 
wo ich früher das Hauptquartier der 
ameritanifchen Offiziere befand. Der 
Erzbifhof von Santiago de Cuba las 
bie Mefle. E3 mar dies bie erfte ſpa⸗ 
niſche Demonſtration ſeit dem ſpaiſch⸗ 
amerikaniſchen Kriege. 


Vorbereitungen zum Kaiſerbeſuch. 


St. Petersburg, 4. Aug. Ausge— 
dehnte Vorbereitungen werden getrof⸗ 
fen, um den Kaiſer Wilhelm bei ſeinem 
bevorſtehenden Beſuch in Rußland ge⸗ 
bührend zu empfangen. Der Raifer 
wird in Reval vom Zaren empfangen 
und gemeinf&haftlid merben fie dann 
ben Manövern des ruſſiſchen Geſchwa⸗ 
ders in der Nähe der Inſel Carlo bei⸗ 
wohnen. 

König Alphons auf Reifen. 

Madrid, 4. Aug. Die geftrige Reife 
bes Königs Alphons nach Oriedo war 
ein forigefegter Triumph. Die Stabt 
war zu Ehren * — — 


* * ———— — — — — 


—äE— Voligen. 


Inlaud. 

— In Springfield, Ill. wurde ge⸗ 
ſtern der 16jährige Albert Alberto 
durch feinen 14jährigen Bruder oe 
Alberto durch Unvorfichtigfeit erjchof- 
fen. 

— Der Bandit Tracey tft geftern im | 
der Nähe von Almira, Wafh., gejehen 
koorben, und zmei Sheriff find mit ih- 
ren Gehilfen hinter ihm ber. 

— Hanna's Siding, ein Städichen 
öſtlich von Lucerne in Jowa, wurde 
von einem Zyklon getroffen, wodurch 
mehrere Perſonen verletzt und viele 
Häuſer zerſtört wurden. 

— In Trenton, N. J., fiel John 
Gabraſh in den Trenton— Eifenwerken 
in einen mit Vitriol und kochendem 
Waſſer angefüllten Behälter, und er 
verſtarb unler ſchrecklichen Schmerzen. | 

— Bafeballfpiele: „Umeris ı 
can League” — Chicago 3, Philadel- 
pbia 1; Detroit 11, BoftonY; Wafhing- 
ton 5, Glepeland 2; St. Louis 9, Bal—⸗ 
timore 3. | 

— in Eleveland, D., murbe eine | 
hinefifche Hnchzeit gefeiert, bei u 
der alücliche Bräutigam Yee Hing, de 
reichfte Chinefe von Cleveland, über | 
$12,000 für Die En ber= | 
wandte. 

— Bei einem BIP ER in Elgin, Ill. 
erfolgten Zuſammenſtoße eines mit 
Paſſagieren beladenen Straßenbahn— 
wagens mit drei leeren Wagen erlitten 
ſämmtliche 15 Paſſagiere Verletzungen, 
die glücklicher Weiſe meiſtens leichter 
Natur ſind. 

— Während einer Volksberſamm-⸗ 
lung in Mountain Lake Park, Md. er— 
klärte Wm. Jennings Bryan geftern in | 
Gegenwart von über 4000 PBerjonen, | 
daß er niemals mehr verfuchen merde, | 
die Nomination für. die Präfident- 
Ihaftwürbe zu erlangen. 


— Bon Denver mirb berichtet, daß 
in der Nähe von Ladeys, Wyoming, 
masfirte Räuber die Schaafhirten über: 
fallen und deren SHeerden vernichten. 
Ueber 4500 Stüd Schaafe follen ge- 
tern zufammengetrieben und abge: 
Ichlachtet worden fein. 

— Von St. Paul 
daß Bifchof Jreland in feiner gejtrigen 
Rede in der Kathedrale den Katholiken 
des Landes den Rath ertheilte, in Bes | 
zug auf die fatholifchen Mönche in den 
Philippinen fich ruhig auf den Gered)- 
tigfeitsfinn Amerikas zu verlaffen. 

— Bon Chippema Fald, Wis., 
wird berichtet, daß die jeit dem 27. 


mirb gemeldet, 


| 
| 
| 
| 
Suni vermißte Frau George Wolf als 
Leiche gefunden worden ift. Man en 
| 

| 

I 


dedte ihren Körper vier Meilen vom 
Drte entfernt in einem Sandhaufen. 
Dem Ausfehen der Leiche zufolge fand 
die Frau einen gewaltfamen Tod. 


— Müährend fie mit dem Fangen 
bon Krabben beichäftigt waren, fanden 
geitern zmei Göhne de No. 1380 
Rihards Straße in Milmaufee moh- 
nenden Jacob Wilburth ihren Tod im 
Milwaukee Fluß. Die Knaben ftan- 
den im Alter von 8 refp. 14 Jahren. 


— In Pittöburg ertranften am Fuß 
der 36. Straße drei Knaben, die ich 
mit Baden vergnügten, im Allegheny- 
Fluß. Einer war der 14jährige Wil- 
liam Carroll, der zweite war ber 12 
Sabre alte Amiel Kologenitki, während 
der Name des dritten nicht befannt ift. 


— In New Hork ftarb Theodor 9. 
Hoftetter, einer der reichjten Männer 
bon Pittsburg, Pa., an der Qungen- 
Er mar ein Sohn de3 
befannten Del- und G©as- „Königs“, 
David Hoftetter. Er ftand im Alter 
bon erft 32 Jahren. 


— Da3 republitanifche Kongreffio: | 
nal-Komite hat da3 republifanifche | 
Kampagne-Tertbud) für 1902 veröf- 
fentlicht. Daffelbe enthält 380 Seiten 
und eine größere Zahl Stellen aus den 
Reden MeKinley’ 8 und Roojevelt’s 
und au8 deren Botjchaften an den 
Kongreß. 

— Given E. Brocar, ein „Lands— 
man“ auf bem Bunbesfreuzer „Mont- | 
gomerh“, der zur Zeit im Broofiyner | 
Flottenhofe liegt, beging an Bord des 
Schiffes Selbjtmord dur Beraiften. 
Man glaubt, daß er die That beging, 
meil er neulich bei der Prüfung für 
die Stelle eined Yeoman nicht erfolg- 
reich war. Er.mwar erft 19 Jahre alt 


— In Huntington, - Central | 
und anderen Orten im Streifgebiet in 
TB. Va. ereigneten fich heute Rubeftö- | 
tungen, die auf den Ausftand der Mo- | 
torleute und Kondufteure der Camden 


entzündung. 


Interſtate⸗ Bahn zurückzuführen ſind. 
Der Beginn des Streiks war auf ge— 
ftern angefagt, aber nur ein Bruchtheil 
ber Bahnangeftellten ftreifte, mas zu 
vielfachen Neibereien führte. 


— Aus Manila wird berichtet, daß, 
mährend in Manila die Cholera am 
Abnehmen fie fih in den Prooinzen 
ausbreitet. Am lebten Samftag —* 
den in den Provinzen nicht weniger als 
605 Fälle und 525 Todesfälle zur An- 
zeige gebracht. Seit dem Ausbruche 
der Epidemie find im Archipel 21,408 
Erkrankungen zur Anzeige gelangt und 
16,105 Todesfälle. 

— Geftern während der Kirchenzeit 
brach in LZancafter, Ky., eine Feuers- 
brunft aus, melche etliche Geſchäfts— 
bäufer in Afche legte und einen Scha- 
den von etwa $50,000 anrichtete. ALS 
die Feuergloden ertönten, eilten die 
Paftoren, gefolgt von den Gemeinde- 
mitgliedern, auf den Brandplah und 
halfen ber Feuerweht, die Flammen 
zu bekämpfen. 

— In Detroit iſt der Rabbi E. K. 
Klein geſtern im 72. Jahre geſtorben. 
Er war einer ber hervorragendſten 

ührer der reformirten Juden in die— 
* Lande. Rabbi Klein weilte in De— 
troit zu Beſuch, ſeine Heimath war 
Cattanooga, Tenn. Er wurde in Un⸗ 
garn geboren, wirkte 35 Jahre lang 
als Rabbiner in dieſem Lande und zog 
tee bor 4 Nahren von er Bes 


| Ken. 


| getragen wurden. 


_n?ibendpoft m, ‚_Ehieago, Montag, dei. 4 Auguft 1902. 


Cardillac, Mich. verunglästte geftern 
ein mit 700 Ausflüglern belabener 
Bahnzug der Ann Arbor-Bahn. So: 
mweit feftgeftellt ift, murb: Niemand -ge- 
töbtet, doch murben viele Perfonen 
zum Theil fehr jchwer verlegt. Der 
Zug befand fih auf der Fahrt von 
Durand nad Erpital Late und Franf- 
forat. Man glaubt, daß fi) das Un- 
glüd durch einen Flanjchenbruh an 
einem ber Wagenräder ereignete. 

— Yn Hunt County, nördlich bon 
Dallas County, Teras, trat mit der 
geftrigen Mitternachtsftunde bie Waf- 
jerfimpelei in Kraft. In Greenpille, 
dem Countofi von Hunt County, feier- 
ten 3 Mann da3 Greigniß dadurd, daß 
ſie bis zur letzten Stumde Schnaps tran- 
fen, und einer der Männer, Beart Nu 
ftin, tranf um Mitternacht eine große 
Flaſche mit den Worten leer: Das iſt 
mein letzter Trunk. Er ſtürzte zu Bo— 
den und war eine Leiche. — 

Ein ſchrecklicher Orkan wüthete in 
Lisbon, Minn. und Umgegend. Die 
Ernte wurde auf zehn Meilen in der 
Runde vernichtet, Häuſer und Scheu— 
nen beſchädigt oder zerſtört und alle 
nördlichen Fenſter durch Hagel gebro— 
Das Schulhaus, Hotel und ver— 
ſchiedene andere Gebäude in Lisbon 
verloren ihre Dächer, welche durch die 
Gewalt des Sturmes theilweiſe davon— 
Niemand wurde ge— 
tödtet. 

— Von Shenandoah kommt die 
Nachricht, daß die Wachen des Militär— 


lagers mit ſcharfer Munition verſehen 


worden ſind. Es ſollen drei verſchiedene 


| Angriffe auf das Lager gemacht wor⸗ 


den ſein, und hat Brigade-General Go— 
bin den Befehl ertheilt, jeden weiteren 


| Angriff mit fcharfen Patronen zu be= 
Am Samftag zur Mitiers | 


antmorten. 
nacht wurde das Lager mit Steinmwür- 
. überjehüttet, morauf die Soldaten 
alarmirt murden. 

— Nah Nachrichten aus Wafhing- 
ton wird Dort wieder in3 Kriegshorn ge- 
blafen. Admiral Taylor, Chef des 
Navigationg-Büreaus, fol fi Freun- 
den gegenüber ausgedrüdt haben, daß 
die Ver. Staaten bis zum Nahre 1907 


| mit Deutfchland in einen Krieg vermwi- 


delt jein dürften, und daß die Kriegs— 
borbereitungen in der Armee und ber 
Marine hauptfächlih gegen Deutfch- 
land gerichtet feien. Deutfchland mwür- 
de in der näditen Zufunft unbedingt 
die Niederlande und deren Kolonien 
amneftiren, wodurch Erfteres in den 
Belit von Curacao und den anderen 
bolländifchen njeln in der Karaibi— 
Then See gelange, modurd das Prin- 
zip der Monroe Doktrin ftark in Fra- 
ge füme. 
Ausland. 


— In Rambouillet, Frankreich, ſoll 
ein Attentat auf den Präſidenten Lou— 
bet gemacht worden ſein. Die Behör— 
den wollen aber nichts davon wiſſen. 

— Infolge eines Donnerſchlags fiel 
in der Baſilika der Dominikaner-Kir— 
che von St. Johannis und St. Paul 
in Rom eines der großen Fenſter in 
Trümmer. 

— Unter der Bevölkerung der Stadt 
Mexiko herrſcht eine große Entrüſtung 
über die Bäcker der Stadt, weil ſie 
ſich vereinigten und beichloffen, den 
Brotpreis zu erhöhen. 


— Na Berichten a3 London find 
UnterhandIngen im Gange, eine direkte 
Dampferiinie zmwijchen den Häfen des 
Schwarzen Meeres und New Nork in’s 
Leben zu rufen. 


— In Rouen traf geſtern die Nach— 
richt ein, daß das „Heilige er 
Kollegium“ fich gemeigert habe, 
„Sungfrau bon Drleans“ 
Heiligen zu erklären. 


— Bon London wird gemeldet, daß 
ein beutfeher Bxn“:er in Hafchmann (?) 
einen Preis für Männer ausgefegt hat, 
melche häßliche oder zweimal fiten ge— 
laffene Mädchen beirathen. 

— Die „Temps“ meldet aus Paris, 

daß England an Frankreich den Bor- 
ſchlag gerichtet babe, alle ihre Streitig— 
keiten in Bezug auf den franzöſiſchen 
Kongo-Bezirk durch ein Schiedsgericht 
entſcheiden zu laſſen. 


— Berliner Zeitungen veröffentli— 

chen einen Brief des Be und 
Dirigenten Ridard Strauß, dahinlaus | 
tend, daß die in den Ber. Staaten ber: | 
breitete Meldung, er werde dort eine 
Reihe von Konzerten veranftalten, ver= 
früht ift. 

— Die am vergangenen Donnerftag 
begonnene Schlacht bei Agna Dulce 
zwiſchen den folumbianifcen Regie= | 
rungstruppen und den Aufjtändifchen 
ift no) immer im Gange. 7000 Re- 
gierungstruppen ftehen 4000 Afltän- 
difche, die ftark verfchangt find, gegen- 
über. 

— Der „Reichdanzeiger” in Berlin 
bringt eine amtliche Verfügung, nad) 
meldher der beutichen Samoa-Gefell- 
ſchaft Korporationsrechte ertheilt wer— 
den. Das Kapital der Geſellſchaft 
deren Zmed e3 ift auf Samoa Planta= 
gen anzulegen und Handel zu treiben, 
beträat $100,000. 


— Bon St. Peterburg aus wird 
balböffentlich gemeldet, daß das Fi— 
nangminifterium auf die Einladung 
zur jogenannten Anti-Truft-Ronferenz 
ablehnende Antworten erwartet, nad 
deren Eintreffen die rufjifche Regie- 
rung jofort auf irgend welche Zoller- 
höhungen auf ruffifchen Zuder feiteng 
irgend einer Regierung mit Zoller- 
böhungen auf einzuführende Artikel 
anttworten merbe. 


— Bon Shanghai wird berichtet, 
daß die neuliche Stodung in den Ber: 
handlungen zwiſchen dem  britifchen 
Tarif-Commiſſär Sir James L. 
Mackah und den chineſiſchen Commiſ— 
ſären bei Jedermann, die britiſche 
Commiſſion vielleicht ausgenommen, 
die Ueberzeugung wachgerufen hat, daß 
die Chinefen fein ehrliches Spiel trei- 
ben und daß es ihnen mit der Abichaf- 
fugg ber Lifin-Steuer nicht ernft if. 

— dab Depefche von Tromfoe mel- 


zu eine 2 


ber — —— von 


— eine Unterfugung feiteng bes 


Seegerichtes betreff3 einer AnzahlBors 
—* an Vord während der Reife for— 
tt. 
GCommanbo3 beraubt morben fein. 
Eine andere Depeiche von Tromſoe be— 
richtet, daß auch der Steuermann de 
Schiffes eine Unterfuhung verlangt. 
Hauptjächlich Tollen etliche geheimniß- 
polle Todesfälle an Bord beleuchtet 
erben. 

— Die Arbeiter-Jeitung nm Wien 
veröffentlicht einen Brief, den Zolftoi 
an den ruffifchen Minifter des Innern 
gerichtet bat, in welchem er gegen bie 
Verfolgung feiner Anhänger Proteft 
einlegt. 
er: „Sch bin der einzig Schuldige, 
denn ich fchreibe Bücher, deren Inhalt 
al fiaatgefährlich angefehen werden. 
Wenn bie Regierung e3 für richtig er- 
achtet, mit Gewalt das, was ihr nicht 
zujagt, zu unterdrüden, fo follte fie das 
Uebel bei der Wurzel erfaffen, und ge= 
gen mich borgeben, benn jo lange ich 
lebe, merbe ich nie davon abjtehen, das 
zu thun, mas: die Regierung allerdings 
als gefährlich, ich aber ald meine Pflicht 
meinem Gotte und meinen Gemiffen 
gegenüber betrachte.” 


— Laut aus Paris eingetroffenen 
Nachrichten Halten bie Sozialiften 
Straßenverfammlungen zu Gunſten 
der Regierung in Bezug auf die Schul⸗ 
frage ab. Auf dem Maubert-Platz im 
Quartier Latin ſammelten ſich über 
5000 Perſonen vor dem Rathhauſe 
und die Menge ſang ſozialiſtiſche Lie— 
der und rief: „Nieder mit den Pfaf— 
fen!“ Die Polizei hielt die bejte Orb- 
nung aufredht. In Bordeaur fam e& 
zwifchen Anhängern ber Regierung 
und Klerifalen zu Fauftfämpfen. $n 
Roanne ftellte fih der Bürgermeifter 
an die Spibe eine? mit Miftgabeln be- 


| mwaffneten Volfshaufens und bverhin- 


| zuführen. 


| 
\ 
| 


| 


derte den Polizeifommiffär, den Befehl 
zur Ausweiſung der Schweſtern aus— 
Der Bürgermeiſter wurde 
ſeines Amtes entſetzt. 


ODampfernach richten. 
Anagaetkommen. 


New Dort: Furneiiia von Glasgow und Mopille; 
La PBretzane von Hadre. 

Promhead: Popic von New Vork nah Liverpool. 

Liverpool: Merwin von PBofton. 

Glasgow: Columbia von New LVorf. 


Ubgegangem 


Southampton: Moltte von Hamburg nah New 


Dort. - 
Lizard: Noordam von New York nah Rotterdam; 
Kroondam von New Port nah Antwerpen. 
Liverpool: Armenia nah Bolton. 
RL Campania von Liverpool nah New 
Vork. 


Eokalbericht. 


Hat Haare anf den Zähnen. 


Im Amtsbureau des Sheriffs mach— 
te heute Frau Thomas Sheehan, Gat— 
tin eines der Bürgen des aus der Haft 
entflohenen Martin Howe, großen Ra— 
dau, indem ſie die Veſchuldigung erhob, 
der Sheriff nehme es mit der Verfol— 
gung des Flüchtigen gar zu gemüthlich. 
Martin Howe, ein unter Anklage ge— 
ſtellter Konſtabler der Weſtſeite, iſt ſeit 
vierzehn Tagen ſpurlos verſchwunden, 
und ſeine Bürger werden wohl berap— 
pen müſſen. Das beunruhigt Frau 
Sheehan anſcheinend jetzt ſchon und 
wohl deshalb ſtellte ſie ſich heute, gegen 
Mittog, ſo 
gegenüber und beſchuldigte ſie der Un— 
thätigkeit, Unfähigkeit, ja der Verheim— 
lichung des jetzigen Aufenthaltsortes 
des Flüchtigen. Sie behauptete, Home 
treibe fich unbeläftigt von ier Polizei 
in Chicago herum. Wo? vermocijf fie 
aber nicht zu fagen, auch beruhten ihre 
Anaaben nur auf Gerüchten. 

Jede Spur, die zur Verhaftung bes 


bie | Bürafchaft3-Drüdevergers führen fünn- 


| te, wird bon den Beamten verfolgt. 
Erſt vorgeſtern iſt ein Hilfsſheriff aus 
einem kleinen Orte in Michigan zurück— 
gekehrt, wo der Flüchtige, wie behauptet 
wurde, geſehen worden ſei; doch erwies 
ſich dieſe Mittheilung als irrig. 


In Nothwehr. 


George Weaber, ein Motormann ei— 
nes Straßenbahnwagens der 26. Str. 
Linie, knallte geſtern Abend, angeblich 
‚in Nothwehr, Virgiline Lenzi, Nr. 243 
S. Weſtern Avbenue, nieder, deſſen 
Sohn er am Nachmittag gezüchtigt 
hatte. Der junge Lenzi und eine An— 
zahl anderer Knaben hatten den Motor— 
mann geärgert, indem ſie auf die in 
voller Fahrt befindliche Car auf- und 
von ihr wieder abſprangen. Es gelang 
Weaber, den jungen Lenzi zu packen 
und er verabreichie ihm angeblich eine 
wohlverdiente Tracht Prügel. Am 
Abend wurde Weaber, als die von ihm 
bediente „Car“ Weſtern Avbenue erreicht 
hatte, angeblich von dem jungen Lenzi, 
deſſen Vater und einer Horde anderer 
Italiener thätlich angegriffen. Weaber 
zog ſeinen Revolver und feuerte auf 
Lenzi, der ihm mit einem dicken 
Knüppel zu Leibe rückte, einen Schuß 
ab. Lenzi brach, leicht verletzt, zuſam— 
men. Die Polizei nahm keine Verhaf— 
tung vor, da ſie überzeugt iſt, daß Wea— 
ber in Nothwehr handelie. 


Katholiſcher Lehrerverein. 


In der kürzlich im ———6 Leh⸗ 
rerſeminar zu St. Francis, Wis. ab— 
gehaltenen 3. Generalderfammlung des 
katholiſchen Lehrerbereins wurden als 
Präſident Pfarrer M. 3. Lochemes, 
ala Schriftführer ©. F. Lindenberger 
und al Schagmeifter Peter Gölg ie- 
bergemählt. Die Wahl al3 Vizepräft- 
dent fiel auf Pfarrer 3. M. Kafel. 


Am Streite angefhoffen. 


Der 1Yjährige Thomas Flynn wurde 
geftern Nachmittag im Verlaufe eines 
Streite3 mit zwei Farbigen an 40. und 
Wallace Str., niedergefhoffen. Flynn, 
ber im Gebäude Nr. 622 42. Place 
wohnt, erzählte der Polizei eine unzu- 
fammenhängende Gefchichte, Tieferte 
aber eine Bejchreibung feiner Angtei- 
fer, auf Re jegt bie —— fahndet. 


energiſch den Beamten 


Johannſen ſoll u. A. ſeines 


Zum Schluß des Briefes ſagt | 


000 


Blitzüge. 

Die Wagen der Aurora, Elgin & Chicago 
Bahn fönnen eine Schnelligfeit von mehr 
als 130 Meilen in der Stunde 
entwickelu. 

Heute wird die Leitung der elektri— 
ſchen Aurora, Elgin & Chicago-Bahn 
eine Probefahrt auf ihrer Strecke ver— 
anſtalten, welche in den nächſten Tagen 
in Betrieb geſtellt werden ſoll. Einer 
der Wagen, welche die Geſellſchaft in 
der Wagenfabrik von Niles Center, O., 
hat erbauen laſſen, wird über die ganze 
Bahnſtrecke bis zum Endpunkt der Me— 
tropolitan-Hochbahn an der 52. Ave. 
laufen, wo die Linie Anſchluß an die 
genannte Hochbahn hat. Die Waggons, 
von denen die Geſellſchaft vorläufig 30 
in Dienft ftelen mird, fönnen eine 
Schnelligkeit von 133 Meilen in der 
Stunde entwideln und find bie erjten 
ihrer Urt, welche auf einer ver Bahnen 
des Landes zur Verwendung fommen. 
Die Betriebäfraft wird den Wagen 
durch die jogenannte „dritte Schiene“ 
zugeführt, melde aber an Straßen: 
freuzungen unterbrochen ift, um Fuß= 
gänger nicht der Gefahr einer Berüh- 
rung mit der todtbringenden Schiene 
quszuſetzen. PVorläufig merben die 
Züge der Bahn nicht die höchftmöglich- 
te Schnelligfeit entmwideln, deren fie 
fähig find, fondern durchfchrittlich mit 
einer Gejchwindigfeit von 75 Meilen 
in der Stunde fahren. Späterhin fol 
die Fahraefchrwindigfeit aber erhöht 
werden, und die Bewohner von Auro- 
ra, Batavia und Elain werden in ab- 
fehbarer Zeit in weniq mehr al3 einer 
halben Stunde nad Chicago fahren 
fönnen. Die Höhe des TFabrpreifes tft 
borderhand noch nicht feitgefegt wor=- 
den. 


Unfläthiges Maulwert. 
Domwie ergeht fih in wüften Schimpfereien 
auf Richter Tuley. 

In feiner geitrigen „Predigt” goß 
Domie die Schale feines Zornes über 
Richter Tuley aus, dem er ed nicht ver= 
geben fann, daß er e3 wagte, den Pıo=- 
zeß, in melchen Domie von feinem 
Schwager Stevenfon vermwidelt mor=- 
den war, gegen ihn, den mächtigenBro- 
pheten, zu entjcheiden. Der Herrjcher 
in Zion erklärte, nicht3 würde ihm grö— 
Bere Genuathuung bereiten, ald wenn 
die Deimofraten RichterTulen ald Bür- 
germeijter-Fandidaten aufftellten, denn 
dann mürde er die langerjehnte Ge- 
legenheit haben, Radhe an „jenem 
Schanpdfled für den Richterftand“ zu 
nehmen. Er, nämlich Domie, merde 
Richter Tuley und Alle, welche auf jei- 
ter Seite ftünden, einfach erdrüden. 
Im Verlaufe feiner Schimpfereien be- 
legte Domie den Neftor des biefigen 
Richterfollegiums mit fo unfläthigen 
AYusdrüden wie „Qump“, „berächtliche 
Dredfeele" und „Copperhead”“. Sei— 
nen Getreuen machte Domie, nachdem 
er fich einigermaßen außgetobt, die an- 
genehme Mittheilung, daß er am näd)- 
ften Mittmoh unter fie treten und 
fürchterliche Mufterung halten werde. 
Eine Anzahl der „Gläubigen“ ift näm- 
lich mit den Mbaaben, die Domie for= ! 
dert, in Rüdftand gerathen, und nun 
mwill er ven Säumigen auf’3 Dad} ftei- 
gen. Mer nicht prompt berappt, Toll 
furzerhand au der frommen Stadt 
binausgemimmelt werben. 

ei 


Des Meineids bezidhtigt. 


In der heutigen Verhandlung in 
dem bon Frau Nellie D. Driver vor 
Richter Chetlain anhängiq gemachten 
Habeascorpus-Berfahren, durch mel- 
ches fie ihre Freilaffung aus dem Ge- 
wahrfam des Sheriff zu erlangen 
hofft, wurde gegen den Konftabler 2. 
Greenberg die Anfhuldigung erhoben, 
mit Vorbedacht einen Meineid geleijtet | 
zu haben. 
flärt, daß der Verfuch gemacht werden 
würde, Greenberg zu überführen, daß 
er wiſſentlich falſch ſchwor, als er ſeine 
Angaben, welche die Verhaftung der 
Frau Driver zur Folge hatten, eidlich 
erhärtete. Nachdem heute der Richter 
Joſeph G. Sheldon, von dem Green— 
berg den Haftbefehl erwirkt hatte, der 
Börſianer A. Weber King und Andrew 
Heſick, Koſtgänger der Frau Driver, 
und letztere ſelbſt vernommen worden 
waren, wurde die Fortſetzung der Ver— 
handlung verſchoben. Richter Sheldon 
gab an, daß Greenberg beſchworen 
habe, Frau Driver habe ihm gelegent- 
lich einer Pfändung in ihrer Wohnung 
MWiderfiand geleiftet und ihn zu er- 
ichießen gedroht. Sie habe fich in den 
Ihürrahmen gejtelt und ihn nicht paf- 
firen lajfen, und er habe durch feine 
Begleiter mehrere gepfändete Teppiche 
zum Fenſter hinauswerfen laſſen 
müſſen. 

Die beiden anderen Zeugen gaben 
an, daß Greenberg ohne jegliche Ver— 
anlaſſung den Revolver zog, und daß 
er zum Hauſe hinein- und hinaus 
konnte. Frau Driver gab an, daß 
Greenberg, obgleich ſie ihm beweiſen 
wollte, daß die Rechnung, auf Grund 
welcher die Pfändung erfolgte, von ihr | 
Ihon bezahlt Sei, einen Rebols | 
ber 309, deilen Lauf an ihre Schläfe 
ſetzte und ſie mit dem Tode bedrohte. 
Sie habe ihn einen verächtlichen Hund 
und Feigling genannt, ihm aber nicht 
den geringſten Widerftand geleiftet. 


Künftiger Admiral. 


Bundesjenator Mafon bat für die | 
ihm zur Bejegung überlaffene Stelle 
eined Seefadetten auf der Seemann3- 
Thule zu Annapolis in erfter Linie 
Edward H. Lenfe von Nr. 647 Waſh— 
tenam Avenue vorgefchlagen, in zmeiter 
Malter Forbes, Nr. 1379 Wafhington 
Boulevard; Paul Bierffen, PRr. 17 
Eming Str; ®. H. Fritts, Nr. 106 
Park Avenue; Albert S. Smith, Nr. 
752 W. North Avenue, und WM. 
Eornmel, Nr. 1454 Fulton Str. 
Falls Lenfe die auf den 11. Auguft 
nach bier anberaumte Prüfung nicht 
beftehen follte, werben fofort bie fünf 
Anderen geprüft werden. Wer dann 
die Prüfung am beften befteht, mirb 
ben Pla befommen. 


hr Anwalt Heyman er- | 


Die Beinzimmer, 


Politifcher Einfluß toll einige MWirthe 
bejchüßen. 


In der 21. Ward, 
Nordfeite, find nod verſchiedene Wein⸗ 
zimmer in Betrieb, wie ein hoher Po— 
lizeibeamter behauptet, in Folge von 
Verſprechungen, welche während des 
bekannten Wahlganges zwiſchen Ro— 
bert E. Burke und Stadtaicher Quinn 
| semacht wurden. Der ermähnte Boli- 
—— konnte nicht verſtehen, wes— 
halb der ſtrenge Befehl des Polizeichefs 
au zur Schließung aller Weinſtu— 
ben von gewiſſen Wirthen an der Nord 

und anderen Straßen je— 
| Ward gänzlich mißachtet mur= 
|de. Auch auf der Gübdfeite find 
|roh einige dieſer Lokale im 
| Betrieb, während die Befiger folcher 

auf der Weitfeite auf das Bitterfte ver- 
| folgt wurden. Eine Unterfuchung er- 
| gab, daß damals von einflußreichen 
| Verfönlichfeiten gewiffe Verfprechun- 
| gen gemacht twurben, melde jet ber 
| Polizei in ihrem Kreuzzuge gegen das 
| Lafler hinderlich verden. 

Im Polizeihauptquartier verlautete, 
daß man ſich nicht an jene Verſprechun⸗ 
| gen halten werde und daß die Polizi— 
| ften, welche den Betrieb Jolcher Wirth- 
Tchaften dulden, ihren Poften einbüßen 
twerden. Cinige diefer Weinzimmer 
find erft Fürzlich eingerichtet worden. 

| Stadtaiher Duinn behauptet, er 
habe feine Verfprechungen, imeder bon 
| Aemtern no don Straflofigteit, in 
| feinem Wahlgange gemadt. Wenn bie 

Meinzimmer jebt doch betrieben werben 

fönnten, fo ergäbe fi daraus, daß 

das nicht jeine Schuld wäre, denn er 
| fei ja in dem Kampfe unterlegen. 
| Polizeichef ONeill erhielt heute eine 

Anzahl Berichte über Meinzimmer. 

So berichtete Kapitän Rehm, daß im 

Revier der Maxwell Straßen-Wache 

einige Wirthe fich technifch ber 

Webertretung der MWeinzimmerbor=- 

fchriften fehuldig machten. Die Po- 

Iiziften hätten ermittelt, daß diefeWein- 

zimmer frühere Wohnftuben in den be- 

treffenden Gebäuden waren und daß 
| deren Befeitigung zumeift einen Umbau 
des ganzen Gebäudes nöthig machte. 
| Der Polizeichef hat mit Bezug darauf 
noch feine Entfchetdung gefällt. 
| „Weinzimmer fönnen unterbrüdt 
werden“, fagte der amtirende Bürger- 
| meifter Walter heute. „Die Polizei 
kann und follte fie fchließen. Durch) 
| perföntiche Unterfuchungen fann der 

Polizeichef fich ſehr ſchnell bergemif- 

fern, ob irgend einer feiner Qeute ber= 


Clark 
ner 


ſäumt, beftehende Weinzimmer anzus 
zeigen, oder deren Betrieb zuläßt.“ 


DBüfter Auftritt 


Eine Derfammlung der Heilsarmee im Ge: 
bäude Ar. 96 Haf Str., unlieb: 
fam gejtört. 
Eine Verfammlung der Heilgarmee 

im Gebäude No. 96 Dat Straße fand 

geltern Nachmittag eine unliebjame 

Unterbrehung. Eine Anzahl Krafeh: 

ler hatten dort Radau verübt und, ald 

ı Ste gewaltfam an die frifche Quft be- 

| fördert wurden, einen Auflauf verur= 

ſacht. Im Verlaufe der Holzerei wurde 
die Gattin des „Hauptmanns“ John 

Swenſon von einem Stein an den 

Kopf getroffen. ALS der That verbäch- 
| tig wurde ein gewiffer Mathem Her: 

man, Nr. 126 Tomnjend Straße, ver- 
| Haftet. 

Der Vorfall fpielte fich um vier Uhr 
ab. Die fraglihe Abtheilung der 
Heildarmee mar eben fingend in die 
Halle einmarfchirt, als gleichfall3 Heu- 
Iend ein halbes Dutend Männer dort 
erihienen und SKrafehl machten. 
Hauptmann Smwenfon unterbrad) feine 
Rede, erfuchte die Leute, fich zu feßen, 
und erflärte ihnen, daf fie millfommen 
feien, folange fie fich anftändig betra= 
gen würden. Er wurde verhöhnt, und 
die Folge war eine Holzerei. Die Ruhe: 
ftörer wurden an die frifche Luft be> 
fördert. Im Nu Hatten fich gegen 
1000 Berfonen vor der Halle angefam- 
melt, die für und mider Partei nah: 
men. Frau Siwenfon forderte die 
Menge auf, ruhig auseinander zu 
| gehen, al3 fie von einem Stein getrof- 
ı fen wurde. Sie brach ohnmädhtig zu> 

fammen und murde nach ihrem, über 
der Halle gelegenen Zimmer getragen, 
mo ein Arzt ihren Zuftand als nicht 
beforgnißerregend bezeichnete. Herman 
wurde von Soldaten der Heildarmee 
als Angreifer der Frau Smwenfon be- 
| zeichnet, gepadt und der Polizei über- 
ı geben. Er betheuert jeine Unjchulb. 
' Haftbefehle gegen eine Anzahl der 
übrigen Ruheftörer follen heute erwirft 
| werben. 


-— —— —— 


Alter Sünder. 


Der über 60 Jahre alte Edward Cojftello 
fanın das Stehlen nicht lafjen. 


irn Lomell, Ind., wurde geftern früh 
| der iiber 60 Xahre alte Edward Eo- 
ftello unter der Anklage des Pferbe- 
| | diebftahls verhaftet. Er wird bezichtigt, 
| am Mittwoch ein Frau Wm. Halane, 
ı Nr.-3912 Langleyg Moe, aehöriges 
| Fuhrwerk geſtohlen zu haben welches 
| unbeauffihtigt‘ an Ban Buren und 
State Str. geftanden hatte, während 
| fi Frau Halane in einem Zaben be- 
| fand. Der angebliche Dieb wurde bon 
| dem Deteftivfergennten Mooney bon 
der Bezirfamache verfolgt, und nad 
| längerer Hebe, 
I Städte in Jllinoi® und Yndiana bis | 
Lowell erſtreckte, dingfeſt gemacht. 
Die Polizei behauptet, daß der 
alte Sünder über 30 Jahre ſei— 
nes Lebens hinter Gefängniß- 
mauern zugebracht hat, und daß er erſt 
vor fünf Monaten aus dem Zuchthauſe 
zu Jackſon, Penn. auf Probe entlaſſen 
wurde. Er wurde nach dort zurückge— 
ſchickt, da Frau Halane ſich weigerte, 
gegen ihn gerichtlich vorzugehen. 


Kur; und Ren. 


* Das Wafler aus allen Stationen 
ber ftädtifehen Leitung, mit Ausnahme 
ber Rogers Parf-Station, ift nach dem 
Befund des —— von "re 

Beſchaffenheit. 


alfo auf ber. 


die jich über mehrere | 


Anzeigen-Annahmelleflen. - 


Un den nachfolgenden Stellen werden Tleine 
Unzeigen für die „Abendpoft” und „Sonntag« 
doft“ au denjelben PBreifen entaegengenommen, 
wie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn bie 
felben bi3 11 Uber Bormittag3 aufgegeben mwer- 
den, erfeinen fie no am nämlichen Tage, wäh. 
rend für die „Sonntagpoft“” bi um 10 Ube 
Samftag Abend Anzeigen entgegengenommen 
werden. 

Nordſeite. 


Ahlborn, 5, — Apothetker, 308 Wells,. Ede Dir 


viſion 

Atzel, — ‚ Apotibeter, 864 Elybourn Abe, 
Ede Sullezton Ade, 

Bartling, D., Avotbeter, 1603 R. Clark Str. 

Bernauer & Son, Apotbeler, 334 Djt North 
Ave., Ede Hudfon Ave. 

GEiybourn ® —— 275 Elybourn Ude. 

— —— Avbpotheter, Center Str. und North 
Bart 

Dieden, a x., Anotbeler, 311 Oft North Abe, 

Eagle Pharmacy, 115 Elybourn Ude., öde Lars 
tabee Str. 

Eagyers, Ay —— Apotheker, 985 N. Halſted Str. 

Seller & ut, Stellenvermittlungs-Agen» 
tur, Ay K. Elarf Str. 

or, er Apoibeier, Zullerton Ave. und Hal« 


Halited Str, 
Geiipig, 2. 3., Apotbefer, 757 NR. 
Georges, Marz, Apotheler, 445 Dit 
de Wel3 Etr. 
— John ©. N 224 Lincolnlbe., 
Karrabee & 
Koehn, — 122 Seminary Abe. 
— ii, € 9., Apoibeler, 103 Larrabee Str, 
e Center Str. 
Lemte. T. U., Apotbeler, 80 Dft Chicago Ude, 
Zenite, ®- * — vJ5 19834 Evanſton Abe. 
xieſe, FJ. a 7 er, 451 Larrabee Ste 
— Cha Npotbeler, 96 Welld Str. 
PEN, Pharımach, 2 incoin Abe Cae dul⸗ 
erton. 
Diet *58 John, Newsdealer, Rogers tarf. 
a 8 hefer, 136 CTenter Ste. ẽce 


—3 Geo. A., Apotheler, 606 Wells Str. Ecke 
117 Wels Etr., 


alfted Sir, 
Ave. 


Ge Apotbeler, 161 Dit North Abe., Ede 
| rth 


Meißner, —— Apotbeler, 
Ede Dbio Str. 

Ogden Grove Bharmacy, 96 Üheffield Ave, Ede 
Elpbourn Abe. 

——— Sohn A., 411 Sedawick Rn 

Ripte, AWoibeier, 80 Webiter 

——— a, Apotbefer, 187 5 alfteb @kr. 

Stolze, ©. „en Apotheler, 8 Salfteb Str. 

Ba seid, . Ju ustpeier pdilon und Sal 
fted 


| 
| 
Roigt, 55 Apotheler, Biſſel und Center Str, 
Bogeliang, Robert, Apotbeler, 85 FSremontStz, 
Eae Elab Str. 
Widert Buarmach, 377 Cleveland de.. Ede 
Risconlin Str. 
Wieland Rharmach George Young, North Abe, 
ur usa Str. 
sum. 3 8 B 557 Sedawid und Me 
nomenee Str. 
Bindt, 3. M., Mvotdeler, 277 Larrabee Str, 
Ede Elybourn Ad 
} 


Late Biew. 


Ban — E., 406 E. Ravenswood Park, Ecke 
elro 
* Ehas. W. Apotheler, 1002 Belmont, Ecke 
Southport Abe, 
. 3, Apothefer, 930 Southport Ude, 
de Roscoe Boulevard. 
Braund, M. 2., Npotheler, 156 Belmont Abe, 
Ede Leaditt Str. 
Brown, R. 2., Apotheker, 1985 N. Afhland Abe, 
Gupler Pharmach, 2008 Lincoln Ade 
Eck Ehen roter „1302 Beigbtooob, 
e Sheffield um ncoln e 
Doederlein, R. 9, Apotbeler, Ede Belmont 
und Raͤcine Abe. 
Glannem, %. ®., Apotheker, 1%52 N. Halfted 
Gorges, Alber Se) er. 701 Welmmont be. 
or ne. ibert, Apotbeler Belmon 
Elarf Ste, 
Ede Belmont Une. 


—— © E. R., Apotbefer, 1930 N. Hermis 


| gorwin, Fr Apotheter, 813 Lincoln Abe, 
uber, Geo., Apotbeler, 1358 Diverfe 
Alinfowitroem, E. von, npotteiet, 405 
Ade., Ede Roben & 
Anid, D L Avcibeiei, Lincoln Ave. unb 
ool Str. 
Kremer, Frank, Apotbefer, 2520 Lincoln Abe, 
Lieb Bere, E., Apotbeler, 858 School Sir., Ede 


Mertes, X * Jen Apothefer, 886 Lincoln Ave. 

Reimer, U. Apotbeler, 702 Lincoln Abe, 
Ede Diverfey_ Boulevard. 

— Dr. A., Apotheler, 308 E. Belmont 


ent, i F. D. Apothefer, Roscve Blbd, und 

oben Str. 

Ehmitt, 3. 3, Motbeter, 1127 N. Clark Cie, 
Ecke Irıimaton Place. 

Rolse, dr Apotheker, 4368 N. Elarf Str 

Zobel, E. E., Apotbeler, 1373 Sheffield Ade. 


Berger, 


Doederlein, 


Hauber, Beter, Apotbeler, 1680 N. 


Dlbd, 
wrence 


Beitieite 
Alten, 8. B., Apotheler, 1788 e- Chicago Abe, 
Behrens, @., ’ Nboidete, 807 ©. Halited Str. 
Ede Ganalport ? 
Behrens & — Apotbeter, 616 ®. 12. Sir. 
Ede Laflin Str. 
Behrens, Fred, Apotbeler, 567 ©. Weftern Abe, 
—— BB Apotbeler, 882 W. Zahlor Str, 
E obey Str. 
Bertran, Ghas., Apotheler, 19011908 Mil 
waufee Ave 
Brill, E. ©. —* Avbotheker, o40 W. 21. Str. 
Brod, — V Abe, 
Gent r armach, 
we 834 A En: 200 W. anboips 
Etr., Ede alf 
Deinen, 2 3%. van, Apotheker, Taylor und Baus 
Se Turn. 9., Uvotbeler, 2404 Milmaulee 
Ade : 
Dreiieh, . &., ; Mpotbeler, 323 ©. Weftern Ave, 
er gar on ©t 
5 du Ynotdefer, 1061-1063 Milm, Abe, 
k Apotbefer, 62 Canalport Ude, 
efferfon Str 
— 356 ®. Dibifion Ste, 


de Lincoln. 
J— Aotbeter,, 952 Yrmitage Abe. 
eda4te 
Gabert, —* —— 1312 N. Weftern be, 
Ede Fullerton 2 
Benmers, 7 Sominid, Upotbeler, 233234 Mik 
waulee Ave. 
Gindburg, Leo, Apotbeler, 361 Blue BE Ave, 
Gra rl Sare Bas Apotpefer, 287 . Sir 
Ede Hall 
— —— "Apotbefer, 748 W. Chicago 


— 8. 9, Apotbeler, 317 W. Belmont Abe, 
% ıl, NApotbeler, 859 W. North Abe, 
Yale, 6, — — 1240 Diilwaulee Abe. 


Une 
Hartwig, s 2 se. 1570 Milmwaufee, 
Sde 'Weftern "Ave. 
He, Chrift. D., Sinoibefer, 1727 ®. 12. Ste. 
Heinemann, sau % —— is a Dibis 
ion Gtr., Ede 
Heiß, E. J. ———— 8 W. Divifion Ste, 
Ede ar ewoo 
Sellnintih. J. Apotheler, 1071 N. Robeb en 
Herdlida, "5, Anotbefer, 418 — 
ottiuger Drug Ge., 465 Milmaufee Abe, 
appus, G. J. Apotheter, — FE No Abe. 
Karaſik Bros., „ewwotbeler, 801 Arm mitoge 
Kasbaum, G. eeg 617 B. Erie Str, 
Kaun, Nic., both er, Aibland Abe. u. Emil 


tr 
Ken Mar, Anotheler, 919 W. North Abe, und 
alifornia und North Abe. 
gangt, 2onis, Apothefer, Lale und Mood Gtr, 
Sohn B., Anotbefer, 262 en Str. 
——* —88 tion ——— 3 Milwaulee 
cke 
Apo theler, 7 „* Baulina Str, 
RT, —— 5* Sm h. 
ewo: ullerton be, 
ehe ai, Ga Apotbeter. 626 ®. æ— Abe, 
Mattdei, E., Another er, 890 ®. ‚Str. Ede 


e Ave. 
nd. M Avotbefer, 1048 m. 12. Str. 


th Ave. —“ 1138 
Beiitan, T. 3, Apotheter, 570 a re: Island 


it €., 477 Doden Ab 
Diem — Anotbeter, 952 Nilwautee Abe, 
Not , Apotbefer, 962 W. Str. 
Ei $., ‚ Mogtbeter, 239 ®. Dibifion &tr., Ede 
auli 


a Str 
ben, &. * "notheter, ame u. 
| Ehaset, & M., Ynotbeler, 1369 W RER Ne * 
— — a. „ Apotbeler, 457 


| Etan ob", ‘u, "ipstheter, 841 DB. Dibifion For 
Ecke waſbtenaw Ave 
e— — Sipotbeter, 447 W. Diviſion 
e 
— eipokbeter, 629 Dpben Abe. 
Unten Pharmach 1488 Milmaufee Abe. 
ze. 3, 3.9 ‚©. ootbeler, 709 Milmaufee Ape, 
de N 
eller, a * gnoibefer, 467 W. Chica 
Be: Abiand Abe. 00 Abe, 


Südieite 
— * Abotheler, 48. Str. und Greenwood 


Boncit, Dr. iu > Wentwortb Abe. 
| Buin, 9. E.,_ 63. und Carpenter Str. 
| Shaniıer B. * Apotbeler, 35. Str. u. Baulina 


Dieg, —— Apotheler, 45. und State Str 
Rt ke vn ‚ Apotbeler, 420 206. — 
th. Apotbeler, 3100 ae 
dran, * = "Apotbeler, 26. Str. und 
Yruw, 6 


\ ——— 35. Str. und Arder Ave 
| Herman, &ugen, von, ne 228 31. = 
nabe FT Abe. 
iR, %. E., Apotbeler, 3100 
* Sehe, —— 5100 — a 


9% 37. und 


Berg 
rg — ze ga 7 Sa 


Samibt, O., Wpotteter, 45. Sir. und Wentworts 


RR 


nn. — —— | 
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Gelchrige Schüler. 


- An der Reaierungsfähigteit der Ku- 
‚Die gerade in der jüngjten 


Zeit ſehr ſtork beſtritten worden iſt, 


wird men fortan nicht mehr gut zwei⸗ 
Denn der kubaniſche 
Kongreß hat ſoeben Vorbereitungen ge⸗ 
kroffen dem Nothſtande der Bevölke— 
xung auch ohne amerikaniſche Hilfe ein 


Ende zu maden. Bon ber Anficht aus- 


gehend, baf die Armuth nur vom Geld- 
mangel herrübtt, hat er beichloffen, jo- 
fort Geld unter die Leute zu bringen. 
Da aber die Republif vorläufig noch 
nichts hat, fo muß fie fich jelbfinerftänd- 
lid) „eins borgen“. Gie milf alfo eine 
Anleihe von $35,000,000 aufnehmen 
und zu biefem Zmede S5prozentige 
Schulviheine ausgeben, die nach Ab— 
lauf von 30 Sahren in Gold eingelöft 
werben follen. Um den Borfchriften 
de8 „Blati-Amendements“ zu entjpre= 
chen, joll ein Tilgunasfonds porgefehen 
merben, in ben Die Erträge einer neu 
einzuführenden Stempelfteuer fließen 
foflen. Ferner will may den Käufern 
der Schuldihheine ala Sicherheit die 
Zolleinnahmen verpfänden. Troß alle 
dem mögen die fünfprozentigen Bonds 
für bebeutend weniger al3 $35,000,000 
untergebracht inerden, aber die Schuld⸗ 
ſcheine der Ver. Staaten von Amerika 
find ja auch nicht immer zu ihrem vol⸗ 
len Renniwerthe verfauft worden. Wenn 
die tubamifchen der öffentlichen Kalie 
30 ober au ı.ur 25 Millionen Baars 
geld zuführen, jo werben fie au) [on 
ihren Zived erfüllt Haben. 

Doch nicht durch den Bump jelbit 
mollen die fubanifchen Staatsmänner 
ihre Befähigung nachweiſen, denn pum⸗ 
pen kann am Ende auch der Mameluck, 
ſondern durch die Verwendung des ge⸗ 
borgten Geldes. In dieſer Beziehung 
werden ſie ſich den amerikaniſchen Kon⸗ 
greß als Vorbild dienen laſſen, der be— 
kanntlich ein Viertel oder ſelbſt ein 
Drittel aller Bundeseinnahmen an bie 
Ehrenjölpner der Nation zu vertheilen 
pflegt. Eine Kommiffion unter bem 
Borfige des berühmten General® Mar- 
imo Gomez fol die Anfprüche der fuba- 
nifchensgreiheitstämpfer prüfen und Die 
Kleinigkeit von $23,000,000 unter fie 
veriheilen. Das würde, wern die Ame- 
titaner richtig gezählt haben, d. h. wenn 
das fubanifche „Heer“ wirklich nur aus 
böchftens 30,000 Mann beftanden hat, 
für jeden Helden im Durhjchnitt 
$7663 ergeben, womit ich in Kuba 
fchon ziemlich viel anfangen läßt, Nach— 
tem die Vetermien abgefunden worden 
find, fol ferner auch die „Junta” ent> 
ſchädigt werben, welche von New Nort 
und Waſhington aus die alimmenden 
Funken der Freiheitsliebe ſchürte. hr 
ſollen zur Abtragung ihrer Ehrenſchul⸗ 
den 33000,000 zur Verfügung geſtellt 
werden. Weiterhin will man den Zu— 
derpflanzern mit $4,000,000 unter bie 
Arme greifen, obwohl erwartet wird, 
daß dDieje das „Darlehen“ mit 6 dv. 9. 
rerzinſen und nach) der nächiten Yuder- 
ernte zurüdzahlen werden. Sollte dann 
noch ein Ueberfchuß vorhanden fein, fo 
wird er zur Unterſtützung der Land— 
wirtbfhhaft im Allgemeinen verwendet 
imerben. 

Alle diefe Pläne deuten darauf hin, 
daß bie fubanifchen Staatamänner ihre 
Meisheit aus der denkbar beiten Quelle 
aeibhdpft haben. Sie find offenbar bei 
ben Führern der republifaniichen Par— 
tei in den Ver. Staaten von Amerifa in 
bie Schule gegangen und haben von ih- 
nen gelernt, daß e3 die Hauptaufgabe 
einer guten Regierung ift, einzelne |n- 
terefien auf Koften der Gejammtbeit zu 
begünftigen. Die fubanifchen Steuer- 


-zabler imerben e3 vermuthlich auch „nicht 


i Arkeiterausfiände 


fpüren”, menn ihnen eine jährliche Zin- 

aft von $1,720,000 aufgebürbet 
wird. Dagegen werben die 30,000 Be- 
teranen, bie Zuderpflanzer und die 
onberen unterfiübten Landmirthe bon 
ber Gerechtigkeit und Klugheit ihrer Re- 
gierung einen jehr hoben Begriff be- 
fommen. Mit der Zeit mwirb Tebtere 
‚mobil au für Yluk- und Hafenverbef- 
ferungen, öffentliche Bauten u. dal. ver- 


© Yältnigmäßig ebenfo hoheSummen „ber 


willigen“, wie der amerikaniſche Kon⸗ 
reß. Nach dem ſchönen Anlaufe, den 
genommen hat, wird Niemand mehr 
zu befürchten brauchen, daß ſie es nicht 
berfiehen wird, ihr großes Vorbild in 
allen Stüden zu erreichen. Auf einen 
D berelichen Anfang kann nur ein gu⸗ 
8 Ende folgen. 
NR — — — 


„Ehe Augelfür jeden Stein.‘ 


Der pennfoloaniihe Plan, große 
„beizulegen“, bat 
fi no immer als fehr wirffam er- 

Bom Standpunfte der Berg- 


. wertägefellichaften aus gibt e8 gar kei⸗ 
nen befiereh. Er befieht darin, die 


Streifer durch Hunger und alle erdent- 
chen Verbote und Schitanen zu „Aus 
Ichreitungen“ und „Gemwaltthätigfeiten“ 


zu verleiten und dann die Staatämili- 
zen „berauszurufen“ und über Die 


Fr 


telpuntie eine Art berfchärf- 
ten Belagerungszuflandes zu verhän- 
‘ Die Ausftändigen dürfen fih uns 


fer ber Miligberrfchaft nit mudjen 


1 Tan wegen es zumeift auch gar 
& fie haben die Erfahrung ge= 
— — 

n ber Regel —* ſchon ein 


von ihnen von „Deiel- | 


vergeben läßt. Nachdem einmal die 
Staatstrupgen an Drt und Stelle ma= 
ren, hat man in früheren Fällen nichts 
mehr von „Ausfchreitungen“ der Strei- 
fer gehört; die Xeute haben noch eine 
Meile gehungert und find dann fo nach 
und nad zur Arbeit zurücdgefehrt. Der 
„beruhigende“ Einfluß derStaatstrup- 
eh bat fih noch immer bewährt ge= 
abt. 


Diesmal ift etwas Abänderung in 
dad Brogramm gefommen. Man 
ſcheint etwas voreilig gemwejen zu fein 
oder bielmehr, die Streifer waren nie- 
derträchtig genug, durch ihre große Ge- 
duld die gewohnte programmmäßige 
Durchführung des Planes fo langmwie- 
tig zu machen, daß man fich zu der flei- 
nen Abweichung entfchließen mußte. 
Lange Zeii haben die Ausftändigen fich 
mujterbaft gehalten, fo daß fih gar 
feine Gelegenheit bot, ein paar 
Dutend niederzufnallen und das üb- 
liche „wohlthätige Erempel zu ftatui- 
ren“, und als endlich in Shenanboah 
ein fleiner „Riot“ zuftande fam, da 
mollte e3 das linglüd, daß die Vertre- 
ter der Staatögemwalt nicht den richti- 
gen „Stoff“ in fich hatten, ben Kürze- 
ren zogen und nur ein paar an= aber 
feine GStreifer todtfchoffen. Man be- 
nubte zwar die Gelegenheit, drei Regi- 
menter nach Shenandoah zu Tchiden, 
aber dad mar anfcheinend berfrüht. 
Die Streifer murden zwar ruhig, nie- 
berträchtig rubig fogar, aber das war 
nicht die von panifchem Schreden ein- 
gegebene Ruhe, die der Erjchießung 
bon ein paar Dubend zu folgen pflegte 
und bie den Synterefjen der Grubenge- 
felichaften fo fürderli* ift. Die Trup- 
pen bezogen ihr Feldlager und übten 
ih Scheibenjchießen, in Ermangelung 
interefjanterer Schiegübungen, und bie 
Streifer verhielten fi ruhig und or— 
dentlih. Die Gefchichte fing an, fehr 
langweilig zu merben, und e& wurde 
tar, daß etwas würde gefchehen müjf- 
fen, jollte der Streik bald zum „er= 
freulichen” Abfchluß kommen. 


* * * 

Es geichah etwas. E3 geichieht im- 
mer etwas, wenn man nur recht ernit- 
ih mil. Gejtern Nacht wurde auf 
ein paar Schildwachen der Milizen bei 
Shenandoah mit Steinen gemorfen, 
und da3 ganze Lager wurde infolge 
deffen nicht weniger alö dreimal alar= 
mirt. Dabei ftellte fich heraus, daß 
die braven Truppen binnen drei Mi- 
rg auf den Beinen und fchiehfertig 
ind. 

Daraufhin hat der General Kohn 
Peter Shindel Gobin, melcher bie 
pennfploanifche Miliz fommandirt, den 
Befehl ausgegeben: „Schießt, zu 
tödtenundunterfudtnad- 
ber!“ 

Später fagte er zur näheren Erflä- 
rung diejes Befehls: „Die Vorfomm- 
nifle leßter Nacht zeigen, daß wir in- 
nerhalb drei Minuten für irgend mel- 
hen Fall fertig fein fünnen, und in 
Zufunft werden mwir feine Dummbei- 
ten mehr hinnehmen und für jeben 
Stein eine Kugel zurüdfhhiden.... . 
Heute Nacht wird ein viel aröheres Ge- 
biet um das Lager herum abpatroul- 
lirt werden, als das biäher der Fall 
war; die Leute werden jcharfe Patro- 
nen führen und die Dffiziere werben 
fie anmeifen, Diefelben zu benußen.” 
Auf diefe Meife wird man wohl zum 
Biele fommen. 3 werden jih unter 
den Gtreifern oder der mit ihnen Toym= 
pathifirenden Benölferung mohl ein 
paar Leute finden, die fich zum Stein— 
merfen oder fonftigen Demonftrationen 
gegen die Patrouillen verleiten laffen. 
Das ift um fo eher anzunehmen, al? 
die GStreifer faft ausnahmslos „For- 
eianer“ find, im deren von Ihrannen 
beherrfchten Heimathländerr Truppen 
auf ein paar Gteinmwürfe nicht gleich 
mit Kugeln antworten und die Dant 
der Unfenntniß der enalifhen Sprache 
gar nicht erfahren haben mögen, daß 
das hier in der demofratifhen Repu= 
blif laut Anordnung des Generals Go- 
bin ganz anders if. Man darf mirf- 
[ich erwarten, daß e& jeht bald „but= 
tert“ und das Blut fließt, das in je- 
dem pennfplvanifchen Streit anfchei- 
nend fließen muß, ehe die Leute ver- 
nünftig werden und einjehen lernen, 
daß fie feine Rechte und feine Ausfich- 
ten haben. 

An militärifchen Ländern bemißt 
man die Güte der Truppen nad dem 
Grad der Ruhe, den fie Voltshaufen 
gegenüber bewahren, und das hat fei- 
nen quien Grund, denn es ijt ſchwer 
unter Steinwürfen und Hohn- und 
Spottreden ruhig zu bleiben. Deshalb 
verwendet man zur Unterdrüdung bon 
foldden Unruhen dort auch nur die älte- 
jten und zuverläffigften Truppen und 
ganz befonders vorlichtig it man in der 
Auswahl der Offiziere, melche die Txup- 
pen führen follen. Dian wird dazu die 
rubigften und bejonenditen nehmen, 
und nicht die jchneibigften, denen man 
mwohl im Kampfe gegen einen äußeren 
Feind die Führung geben würde, denn 
das ganze Streben aeht dahin, Blutver= 
gießen zupermeiden ; man ilt bort 
ber Unficht, daß für ausgezeichnet be= 
mwaffnetes Militär fein Ruhm darin 
liegt auf unbewaffnete Volkshaufen zu 
Ihießen und Leute nieberzfchießen, be= 
ren Waffen nur in Steinen beftehen. 
Niemals mürde in Deuifchland ein 
fommandirender General den allgemei- 
nen Befehl, „Ichießt zu töbten und 
nachher unterſucht“, geben. 

Was man mit alten guidisziplinir- 
ten Truppen nicht wagen fol, müßte 
für Milizen erft recht völlig audge- 
ichlofjen fein, denn e& ift befannt und 
auch natürlich, daß diefe nur zu leicht 
den Kopf verlieren. General Gobin 
bat das „eine Kugel für jeden Stein“ 
vielleicht gar nicht wörtlich gemeint, e8 
ift aber jehr mahrfcheinlih, daß einige 
der unerfahrenen Offiziere und Mann- 
I&aften den Befehl wörtlich nehmen 
und ausführen werben. Dann mwirb’s 
war heißen ‚die Leute hätten ihre Be- 
Ängniffe überfchritten und —— ge⸗ 


Inn und es wird a — * 
Du D Ay Ten J IR: ẽ d re } 
‚aber ein K Hoffehe 


„Abendpoit“, Chicago, Montag, den 4 Auguft 1902. 


Jemand überzeugen laffen,, daß man 


ben „bebauerlichen Webereifer“ nicht 
wirklich gewollt hat. General Gobin ift 
ein biel zu guter Goldat und viel zu 
erfahren (er bat fich jchon als Befäm- 
pfer bon Gtreifern berborgeihan), um 
nicht zu wiffen, daß foldde Befehle nicht 
gegeben werben bürfen, will man nicht 
Unheil heraufbeſchwören; hätte er’3 
nicht vorher gewußt, fo hätten ihn bie 
Folgen bes famofen „Mord-und Seng- 
befehl3“ des General Smith auf Sa> 
mar barüber belehren müffen. ener 
Befehl aber wurde an friegsgemohnte 
Truppen, die fi) in einem fremden und 
verfchlagenen Tyeinde gegenüber fahen, 
gegeben; der Befehl des General Gobin 
erging an unerfahrene Milisfoldaten, 
deren „Begner“ arme, unbemaffnete und 
balbverhungerte Arbeiter des eigenen 
Landes find. Da muß man glauben, 
daß Bluivergieefn gemünfcht wird. 
Da? gehört ja auch zum pennfylvani- 
Ichen Plan der Streifbeilegung. 


Für einen Dollar. 


Wieviel bon bes Lebens Nahrung 
und Nothdurft eine Arbeiterfamilie zu 
berichiedenen Zeiten ber lebten breißig 
Jahre für einen Dollar zu faufen ber- 
mochte und miebiel fie heute bafür 
fauft, Iedt das Maflachufett’jer 
Staatsamt für Arbeitzftatiftif in ei- 
ner eben erfcienenen Veröffentlichung 
dar. Die amtliche Unterfuchung, de= 
ten Ergebniß wir damit vor Augen be= 
fonmen, bat fi auf den Staat Maj- 
ſachuſetts beſchränkt. In der Haupt- 
ſache werden die ermittelten Zahlen 
wohl auch anderwärts zutreffen. Ge— 


rade die hier am meiften in Betracht“ 


fommenden michtigen Hauptgegen= 
ftände des Lebensmittelmarftes, ala da 
find Mehl, Fleiich, Schmalz, Kartof- 
feln, Kaffee, Zuder, Kohlen, gemöhn- 
liche Baummollenzeuge, ylanelle und 
dgl. folgen durchweg im ganzen Lande 
den gleichen Preisbemegungen. Be— 
merkt fei, daß das Maffachufett’fer fta= 
tiftifche Amt fich in Betreff der Berläß- 
lichkeit und Genauigfeit jeiner Arbei= 
ten des beiten Rufes erfreut. 

Aus der Fülle der gefammten Prei3- 
notirungen heben wir die folgenden 
Zahlenreiber heraus: 

Yür einen Dollar: 

Sabr. 
1897. 
34.48 


34.48 
13.89 


1872. 
Weizenmehl („Family“), Bid. 15.38 
Welſchtorn-Grütze, Bid........ 55.55 
EIER SWIDs us aaa anne 12.20 
Reis, Wi 8.93 
Bohnen, Duariß...occssunncoee 10.52 
Thee (Dolong), Pid 1.45 
Kaffee, neröftet, Bd. .222.2.... 2.35 3.72 
Suder, granulirt, Pfd & 18.87 
Roaftbeet, Pd 5.7 
Hammeifleiih, Keule, Pfd..... 5.26 . 55 6.17 
Frisches Schweinefleiſch, Pfd. . . . 8. 7.19 
Schmalz, Bid . 2.66 1.33 
Autter, Pf 55 ie 3.30 
Kartoffeln, Bujbel 0.87 
Ein. BEER» sauna daumen 12.59 15.87 
Bier. DEREN seen 4.27 4.65 
BE: nenne 217.39 333.33 30.48 
Shirting, 4:4 gebleichtes, Ypd8. 6.25 ) 11.9 
Sheeting, 9:8 gebleidhtes, Yps. 5.13 6.21 
Baummolflanel, MDdE..22..... 3.63 
Drudiattun, DD8.....cucre0.0. 8.55 17.24 
Stiefel, jhwere, Baar......... $3.95 $1.00 
Petöftinung, Tag 1.24 1.52 1.73 


Auf einen Blick läßt hiernach die 
Aendexung in den Koſten der Lebens— 
haltung oder, genauer geſprochen, in 
den Koſten der nothwendigſten Lebens— 


1902. 
43.48 
34.43 
19.0) 
12.665 
10.0 

1.85 


9.35 


- bedürfniffe fich beurtheilen, mie fie in 


den legten preihig Jahren fie) vollzo- 
gen bat, zualeic; mit der, die in den 
legten fünf Jahren vor fi; gegangen 
iſt. 

Im Großen und Ganzen genom— 
men, reicht darnach der Dollar heute 
bedeutend weiter, als er vor drei— 
ßig Jahren gereicht hat; reicht aber bei 
weitem nicht ſo weit, wie er vor 
fünf Jahren reichte. 

Die Menge der aufgezählten Nah— 
rungsmittel zuſammengefaßt, ergibt 
ſich von 1872 bis 1002 eine Preiser— 
mäßigung von annähernd 20 vomHun— 
dert, von 1897 bis 1902 aber eine Stei— 
gerung um mehr als 11v. H. Die 
Preiſe von Ellenwaaren („DryGoods“) 
find heute um 41 v. 9. niedriger, al? 
ie vor dreißig Jahren gemwejen, und 
um mehr als 16 dv. 9. böber, als ie 
bor fünf Jahren waren. Beheizungs- 
fojten (Kohlen) jtellen jich für das lau- 
fende Jahr um 264 vo. 9. niedriger im 
Bergleih zu 1872; um fait 10 v. 9. 
höher im Vergleich zu 1897. 

Der Urbeiter, melcher heute fopiele 
Dollars verdient, wie fein Vater vor 
dreißig $ahren verdient hat, ift beffer 
geitellt und fann beffer leben, als fein 
Bater gelebt hat. Wer aber heute nicht 
menialtens 10 bis 12 v. 9. mehr per- 
dient, ala er vor fünf Jahren verdiente, 
dejlen Xebenzperhältniffe Haben eine 
BVerichlechterung erfahren. 

Zur Vervoliftändigung dee Vergleichs 
gehört eine entfprechende Tohnitatiftif, 
die die Zahl der verdienten Dollars 
gibt. Sole Stattftif fehlt noch, Doch 
ift zur Genüge befannt, daß im Allge- 
meinen die Löhne der amerifaniichen 
Arbeiter, ausgedrüdt in Dollars, heute 
beträchtlich Höher fiehen, ala fie vor 
dreißig Jahren fianden, trogiem man 
damals noch in der Zeit des entmwerthe- 
ten Papiergeldes lebie, ber Dollar 
felbit aljo weniger werth war, als er 
heute merth ift. — 1897, das zweite 
Veroleichiaht, mar das [ehte jener 
Reibe von „Ichlehten“ Yahren, die mit 
ber 1893er „Silberpanif“ angebrochen 


ift. 1898, nachdem bie Gefahr der frei= | 


filderigen Geldentwerthung befeitigt 
war, begann der aroke Gelhhäftsauf- 
jehwung, der biß jebt angehalten hat 
und der mit einem ftarfen Aufichlagen 
foft aller Preife Hand in Hand gegan- 
gen ift. 

Mit diefer Aufmärtsdewegung ber 
Preife hat die Lohnbewegung bis jet 
nur jehr tbeilmeife Schritt gehalten. 
Sa manchen Gemwerben haben die Ar- 
beiter entfprechende Lohnerhöhungen 
erzielt, in anderen nicht. mn allen je- 
doch haben die Arbeitsgelegenheiten jich 
bermebrt. E3 wird burchiweg mehr und 
ftetiger gearbeitet und dem entjprechend 
mebr verdient ald zubor au da, mo 
der Tag- oder Stumdenlohn nicht höher 
gemorden ift. 

Irog der höheren Koften des Le= 
benaunterhaltes ift die große Mafje der 
Arbeiter des Lanbes jomit heute un= 

teitig beifer geitellt, alö e3 vor fünf 

abren bei den billigeren Preifen der 
BE mc Deal) geringerem Verbienft 
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deſtoweniger, daß die Lohnerhöhung — 
die Bezahlung für eine gegebene Ar⸗ 
beitsleiftung gerechnet — mit ber neu= 
erlichen Preiserhöhung nicht Schritt 
gehalten bat. Mit anderen Worten: 
Daß die Preizbefferung in viel höherem 
Mahe den Unternehmern, ald den Ars 
beitern zu Gute gefommen ift. die leß- 
teren alfo ihren vollen und berechtigten 
Antheil an der herrfchenden .Nrofperi- 
tät“ noch nicht eingeheimft haben. Am 
mwenigften da, mo ihre Organifation 
noch am meiften zu mwünfchen laßt. 
Beachtung verbient der Umftand, daß 
ungeachtet der hohen Lebensmittelkoſten 


‚die Kofthauspreije (fiehe lebte Zeile der 


ftatiftifchen Tafel) niedriger geworden 
find. Opfern die Boardinahaus-Wirthe 
und Wirthinnen ji >u Gunften ihrer 
KRoftgänger auf, oder ift ber MWettbe- 
mwerb fo viel arößer oder die gebotene 
Koſt ſoviel minderwerthiger geworden? 


Eokalbericht. 


Banditenſtreiche. 


Eine Anzahl Raubüberfölle und Einbrücho 
gelangte zur Kenntniß der Polizei. 

George Kingsbury, Nr. 1101 ©. 
Straße, Waſhington, D. K., meldele 
der Polizei, daß er geſtern Abend an 
Sedgwick Straße, nahe Chicago Avbe., 
von einem Kerl überfallen wurde, der 
aus einem Thorweg ſprang, ſich vor 
ihm aufpflanzte, ihm einen Revolver an 
die Stirn ſetzte und ihn aufforderte, 
ohne Zeitverluſt die Hünde gen Himmel 
zu ſtrecken. Er ſei der, durch ſo über— 
zeugende Argumente unterſtützten Auf⸗ 
forderung nachgekommen, und dann von 
einem Frauenzimmer, das aus dem 
Thorweg trat, um 855 beraubt worden. 
Das Frauenzimmer und ihr Kumpan 
entkamen. 

Kingsbury erklärte, daß er geſtern 
aus den Philippinen hier eingetroffen 
ſei. Er würde ſchon den Verluſt des 
Geldes verſchmerzen, der Polizei aber 
dankbar ſein, wenn ſie ihm Logis in ir— 
gend einem Hotel verſchaffen könnte. 
John J. Leitch von Evanſton, der Nr. 
60 Clinton Straße etablirt iſt, ſei ſein 
Schwager. Sonſt kenne er Niemand, 
den er anpumpen könne. 

John C. Moldenhauer, Nr. 286 ©. 
State Straße, wurde in Weſt Adams 
Straße von zwei Banditen überfallen 
und um ſeine Baarſchaft, im Betrage 
von 84. 80, erleichtert. Als der That 
verdächtig befinden ſich der Buchhalter 
Wolter Scott und der Fuhrmann 
James Snom in Haft. Beide find von 
Moldenhauer als feine Angreifer be= 
zeichnet worden. 

Sm Schatten der Bezirfswache an 
Chicago Ave. wurde geſtern zu früher 
Morgenſtunde ein gewiſſer Roy Bo— 
ſtaut von Cardiff, Ill. von drei 
Schnapphähnen überfallen, brutal miß— 
handelt und um ſeinen Zeitmeſſer, ſo— 
mie $3 in Baar, beraubt. Die Raubge- 
ſellen wurden von Poliziften verfolgt, 
melche jpäter al3 der hat verdächtig 
einen Mann veryafteten, ber feinen 
Namen cl W. R. Wimmer, Nr. 127 
Wels Straße, angab. Seinvangebli- 
che3 Opfer wurde in Zeugenhaft ge— 
nommen. 

Bor der Anlaae-der Firma Bauer 
& Gleveland, an Kingebury und Erie 
Straße, murbe geftern Abend der dort 
beichäftigte Nachtwächter Jakob Theiner 
ben drei Strolchen nach der Zeit ge: 
fragt. Ms er feine Uhr z0g, wurde er 
von zwei Burſchen gepadt, und zu Bo- 
den geworfen, während ihm der Dritte 
im Bunde die Uhr entriß. Ehe er fi 
no bon feinem Schreden erholen 
fonnte, hatten die Räuber ihre Flucht 
bewerkſtelligt. 

In der Wohnung von A. J. Den— 
ham, Nr. 847 Edgewater Place, wurde 
geſtern ein elegant gekleideter Einbre— 
cher überrumpelt, der einen Panama— 
hut und einen Spazierſtock trug. Der 
Dieb, welcher Schmuckſachen im Wer— 
ibe von $100 und $19 baares Geld er- 
bzutet hatte, entfam, obgleich er eine 
Strede meit verfolat wurde. 

Einbrecher, welche geftern zu früher 
Morgenftunde der Wirthſchaft von 
Srant Johnfon, an 92. Straße und 
Cottage Upenue, einen unerwünſch— 
ten Befudh abgeftatiet hatten, er— 
beuteten angeblich $500 in Baar, einen 
Diamantring im Werthe von $100, ei- 
ne goldene Uhr im Werthe von $40 und 
einen Ehed über $17. Die Polizei hat 
fich bislang vergeblich bemüht, bon ih- 
nen eine Spur zu finden. 

In Lyons wurden geftern früh, 
wahrſcheinlich von Zandftreichern, drei 
Wohnungen geplündert. Den Dieben 
fielen vier Seehundspelze ala Beute in 
die Hände. Am Freitag Abend mwur- 
den in W. Maytmood Beinahe ein Du- 
gend Einbrüche verübt, aber nur Alei- 
nigfeiten geftoblen. 


Hüllt ſich in Schweigen. 

Daniel O'Neill, der am Samſtag, 
wie berichtet, in Sellows Reſtaurant, 
Nr. 2026 Wabaſh Ave. niedergeknallt 
und lebensgefährlich verletzt wurde, 
weigert ſich, der Polizei den Namen 
ſeines Angreifers, ſowie etwaiger Zeu— 
gen der Schießerei mitzutheilen. Er 
verſicherte auch, daß er gegen ſeinen 
Angreifer nicht gerichtlich vor— 
gehen werde, falls er geneſen ſollte. 


Die Polizei fahndet nun auf einen ge=- 


willen „Billy“ Conway, einen Freund 
be Patienten, der im Verein mit ei: 
nem gemwiflen For Augenzeuge des auf 
DMeill verübten Mordanfchlagg geme- 
fen fein fol, um von den Leuten nä- 
here Auskunft über den Thäter zu er- 
balten. 


Zeitung auf Sce herausgegeben. 

Das neue Shitem drahtlofen Telegraphirens madıt 
die Berwirflihung der Vorausjage möglich, dab Zei: 
tungen auf den Ogeandampfern herausgegeben wiür- 
den. Sie tönnten jedoh nicht ebenſo neuigkeitsreich 
und effeftvoll, tie die an Band herausgegebenen, 
fein. In Diefer Hinfiht würden fie fich fehr don 
dem berühmten SHoftetters Magenbitters unterjchei: 
den, da dieſes als gleich _effeftvoll: auf Sce wie an 
Sand nadhaewieien worden ift. Wir- würden deshalb 
Jeden, der eine Ozcanreije plant, dringend empfch- 
len, fich Damit zu-werjehen. Es ift als ein Bele: 
bungs= und ein Berbütungsmittel für Seekrantheit 
unjhäsbar. Diejenigen, welbe an Land bleiben, 


‚Schlechtes Trinktwafjer verur- 
facht eine Typhus-Epi- 
demie. 
Zunnelbauten die einzige Löfung 
der Berfchrsfrage. 


Die Unterfuchung in Kan afee. 


Tpphöfes Wieber tritt hier zur Zeit 
in beforgnißerregender MWeife auf und 
namentlich find es Kinder und junge 
Leute, melde davon befallen merden. 
Das Gefundheit3amt fchiebt Die Ur- 


fache der Epidemie auf die noch viel- | 


fahe Mifacdhtung der Mahnung, das 
MWaffer und auch die Milch zu fochen. 


Lebtere, wie aud; Sahne, erhalte ich, | 


menn biß zu 150 Grad gefocht, meh: 
rere Tage jüß, fauer gewordene Milch 
fei aber an mehr GSterbefällen unter 
Säuglingen im Sommer Schuld, als 
irgend eine andere Urfache. Perfonen 


im Alter von über 25 Jahren find ber | 


Gefahr der Erfranfung an dem Fie- 
ber wenig ausgejegt. Zur Zeit 
bier um 40 Prozent PBerfonen mehr an 


tpphöfem Fieber erfrantt, ala vor Jah | 


reäfrift; im Juli 1901 fanden bei» 
fpielamweife im County-Srantenhaufe 
80 derartige Kranke Aufnahme und im 
Juli 1902 deren 133. Heute find in 
jener Anftalt 165 TyphussStrante, 
dabon famen 33 am Freitag, 12 am 
Samftag und 15 am Sonntag, aljo 
geitern, bin. Im Presbyterianer-Ho— 
jpitel find 18, im Mlerianer-Hofpital 
22, in den Hofpitälern auf der Weit: 
feite 20 Typhußsfieber-Krante, und in 
jedem anderen Kranfenhaufe Kleinere 
Schaaren. Sechszehn Perſonen ſind 
im Laufe der letzten Woche an typhö— 


ſem Fieber geſtorben, doch dürften ſich 


derartige Todesfälle in dieſer Woche 
bedeutend vermehren, da die Epidemie 


erſt vor einigen Tagen ausgebrochen 


iſt. Wie lange dieſelbe andauern 


wird, hängt bon der von der Bevölke- 


rung geübten Vorficht ab. Gewöhnlich 
beginnen die Erfranfungen an ber 
furchtbaren Krankheit Anfangs Auguft 
und nehmen bi3 zum Herbit zu. Bis 
in den Dezember hinein werden aber 
ſolche Krankheitsfälle berichtet. 


Allgemeinen tritt das Fieber noch 


milde auf, und laut Berichten der Ho= | 
ber | 


Ipitulärzte dürfte die Mehrzahl 
Kranfen gerettet werben. 
Icheinungen der erjten Symptome der 
Krankheit find vielfach Krankheiten 
der AUthmungsorgane. 
nungen und Pfüten in der Nähe der- 
jelben tragen viel zu den Erfranfun= 
gen bei. 

m Allgemeinen war im Juli die 
Sterblichkeitäziffer gering, mas haupt- 
fahlih der nicht übermäßig heißen 
Witterung zuzufchreiben ift. E3 jtar- 


ben 2279 Berfonen, 16 mehr al® im | 
erlagen dem Hib- | 
ichlag, gegen 61 im aleichen Monat des | 
Lebte Woche ftarben hier | 


Suli 1901. Nur 7 


Vorjahres. 
545 Berfonen, davon 226 meiblichen 
Gefchlshts. 187 waren meniger ala 


ein Kahr und 77 über fechzig Jahre | 


alt. In derjelden Woche des Jahres 
1901 ftarden bier 526 Berfonen, ba= 
von 234 meiblichen Geichlehts, 159 
unter einem Nahre und 73 über jechzig 
Sahre. 

* * 

Die Sieuerreviſionsbehörde hat heute 
ihre „Tage der Klage“ zum Abſchluß 
gebracht und wie gewöhnlich, war der 
Andrang der Beſchwerdeführer am letz— 
ten Tage noch ein gewaltiger. Die 
Geſammt-Steuereinſchätzung dürfte 
ſich auf 410 Millionen Dollars in run— 
der Summe ſtellen. Von dem Vor— 
ſchlage, die Pachtrechte der öffentlichen 
Nubanftalten einzufhäten und jomit 
die Sroßforporationen zu Abgaben auf 
jolde Werte im Betrage von 250 
Millionen Dollars zu veranlaffen, will 
die Behörde nicht? miffen und das 
Gutachten; des Countyanwaltes wird 
ſchwerlich zu Gunſten des Vorſchlages 
ſein. 

* * * 

Die reiſenden Stadtväter ſind heute 
„zu Muttern“ heimgekehrt, und die von 
ihnen geſammelte Weisheit wird zwei— 
felsohne in den Berathungen über die 
Verkehrsfrage, welche ſie bei dieſem 
fidelen Ausfluge unterſucht haben, 
zum Ausdruck kommen. Die Herren 
ſind zu Gunſten eines umfaſſenden Sy— 
ſtems von Tunnelbauten in den Stra— 
ben. Solche Bauten laſſen ſich aus 
techniſchen Gründen angeblich hier viel 
leichter durchführen, als in New York 
oder Boſton. Vorher iſt, wie die Her— 
ren andeuten, auch keine Löſung der 
Verkehrsfragen zu erwarten. In Bo— 
ſton iſt die Bodenbeſchaffenheit der in 
Thicago ähnlich. Dort war der, durch 
die Bauten an Gebäuden verurſachte 
Schaden faum $10,000. Die Stadt: 
päter erklären, daß eine einheitliche 
Zeitung des Verfehrämefens eine Bor: 
bedingung zu defien Regelung jei, ob 
eine jolche Leitung nun durch Vers 
ſchmelzung der Hochbahn-, der Stra— 
ßenbahn- und der Tunnelbahngeſell⸗ 
ſchaften zu erzielen ſei, oder durch Er— 
laß von für dieſe Geſellſchaften binden— 
den Verkehrsvorſchriften, ſei gleichgil— 
tig. Im Uebrigen ſtellen die Stadt⸗ 
väter eine Löſung der Frage in Aus— 
ficht, melche die in New Morf und in 
Bolton gefundene weit übertreffen joll. 

* * * 


Die Unterfuhung der Bermwal- 
tung&behörde ded rrenhaufes zu 
Kantafee durch die Behörde felbft hat 
heute dort begonnen. Senator Ten 
Small, Vorfiger der Behörde, erflärt 
jegt auf einmal, vermuthlich infolge 
bes üblen Eindrudes, den feine frübe- 
ren anderweitigen Angaben gemacht 
haben, daß Alles unterfucht merben 
folle, wa3 gegen die Anftalt porgebracht 
werde. Auch follen, frühere Inſaſſen 
der Anftalt vernommen werben. Die 
allerſchlimmſte aller Befchulbigungen, 
welche bislang erhoben morben find, ifi 
die der Frau Dr. May Weinberg, naß 
biele Perfonen — fie führt gegen 

Namen auf — in der Jrren- 


find | 


Am | 


Begleiter= 


Teuchte Mob: | 


. 


lichſt hohe Geſammtziffer ver Inſaſſen 
aufweiſen zu können, damit die Ver— 
willigung der 
für die Anſtalt 
hohe werde. Frau Weinberg wird 
dieſe entſetzliche Anklage vor der 
Behörde vertreten. Auch Fallett W. 
Bull, der Anmalt der Zivildienitliga, 
mohnt der Unterfuchung bei, um, falld 
ihm das geftattet wird, Fragen an bie 
Zeugen zu richten. 

Gegenmärtig find in jener Staats- 
anftalt 2300 angeblicfe und mirkliche 
Kranfe und etwa 700 Ungeltellie. 

* * * 

Oberbaukommiſſär Blocki hat ſeinen 
auf heute angeſetzten Feldzug zur Be— 
ſeitigung der auf den Straßen flehen- 
den Baulichkeiten an der Dix, Leſſing, 
Sangamon und Cornell Str. bis mor⸗ 
gen verſchoben. 


eine möglichſt 


Am Daſein verzweifelt. 


Der frühere Kapitän Say Nyman vergiftete 
ſich. 


Am Lake Shore Drive, am Fuße 
von Burton Place, trank geſtern zu 
früher Morgenſtunde der frühere 
Schiffskapitän Fay Nyman, wahr— 
ſcheinlich in einem Anfalle von zeitwei— 
ligem Irrſinn, in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Karbolſäure. Dann ſchritt er 
ſeiner Wohnung, Nr. 507 Dearborn 
Abe., zu, brach aber vor der Woh— 
nung von O. W. Potter zuſammen. 
Als er aufgefunden wurde, war er todt. 
Der Verſtorbene wurde vor 61 Jahren 
in Niles, Mich., geboren, kam als jun— 
ger Mann nach Chicago und war bei— 
nahe 40 Jahre lang Schiffskapitän. 
Im Jahre 1892 lief der von ihm be— 
fehligte Damper „Crowell“ in der Nähe 
von Michigan City, Ind. auf eine 
Sandbank auf und ſank. Er und die 
Mannſchaft wurden mit knapper Noth 
gerettet. Nach dieſem Unfalle gab er 
ſeinen Beruf auf. Er trat in die Fir— 
ma €. €. Coof & Co. an Kinzie Str. 
ein. Bor mehreren Monaten Hlagte er 
darüber, daß er an Gedächtnißſchwäche 
leide. Geine Eltern leben nod). 
Sein Bater ift 85 Jahre alt und rü- 
ftig. Der Verftorbene hinterläßt aus 
Ber der Wittwe fünf Kinder, M. R. 
Nyman, Fred W. Nyman, Dr. John 
E. Nyman, Frau H. W. Myercord in 
| River Foreft und Frau 2. BliR. 
Ein unbekannter, etwa 35 Jahre 
der 
ı braunen Beinkleivern und gleichfar= 
biger Wefte bekleidet war, ftürgte fich 
' geitern vom Biaduft an der 15. Str. 
auf die Geleife der Atchinfon, Topela 
'& Santa Fe-Bahn hinab. Er jtarb, 
ald8 er mittel3 Ambulaz nad dem 
 County=Hofpital gefchafft werden fol: 
te. Seine Leiche wurde nach dem Be- 
| ftattungsgefhäft von Buffum & Beri- 
g0, Nr. 1722 Wabafh Avenue, beför- 
| bert. 

Sm Fieber durchfchnitt fich die am 
Inphus darniederliegende Frau o= 
feph Witte, 342 Auflin Ave., die Kehle, 
hr Mann mar, von den vielen 
Nachtwachen übermüdet, eingejchla= 
| fen. UB er erwacht, fand er 
feine Frau in ihrem Blute [hmim- 
mend vor. Ein fofort herbeigerufener 
Arzt ftillte die Blutung und bezeich- 
nete die Schnittwunde al3 nicht gefähr= 
lich. 

Mabel Perry, 38 Jahre alt, die in 
Schubhaft genommen murbe, um auf 
| ihren Gerfteszuftand hin unterfucht zu 

merden, verfuchte in ihrer Zelle in ber 

Bezirfswache an Harrifon Str. fih an 
| der Gitterthür den Schädel einzuren= 

nen. 
| in einem Anfalle von Schmermuth 

tranf die Kellnerin Emma Clyde in 
ihrer Wohnung, No. 7IN. Clart Str., 
| Laudanum. Sie wird borausfichtlich 
geneſen. 
| Frau Mary E. D’Malley, 30 Sabre 
clt, nahm geitern nach einem Streite 
| mit ihrem Gatten Karbolfäure zu fi. 
Als das Gift zu wirken begann, feßte 
| fie einen Poliziften in Kenntniß, ber 
ihre Weberführung nad) dem County» 
Hofpital veranlaßte. Die Aerzte hof- 
fen, fie am Leben erhalten zu fünnen. 
— —— — — 


Beim Baden ertrunken. 


alter, mittelgroßer Mann, 








Frank Olſon und Walter Proimski büßten 
ihr £eben ein. 

Mährend des Badens im See, am 
Fuße von Berry Avenue, eriranf ge: 
jtern ‚vor den Augen von über 100 ba= 
denden Perfonen ‚der 14jährige Frant 
Dlfon, deffen Eltern im Gebäude Nr. 

100 Tomnödend Str. wohnen. Der 
Sincbe, welcher de Schwimmens uns 
fundig war, hatte fich zu meit in ben 
See hinausgemwagt, verlor plößlich den 
feiten Boden unter den Füßen und er- 

| tranf, ehe ihm Rettung werden konnte. 
| Seine Leiche wurde von Boliziften ber 
| Bezirfamache an Sheffield Upenue ge= 
borgen und nach Smith3 Beltattung3- 
| geihäft ‚Nr. 145 Chicago Aoenue, ge 
ſchafft. Die Polizei ift der Anficht, 
| daß der Unfall hätte vermieden werben 
| können, wenn die Auffeher beffer auf 
dem Boften gewejen wären. 

Der 14jährige Walter Proimsfi, 
Nr. 11220. Hoyr.e Uvenue, babdete ge- 

| ftern mit mehreren Alterögenoffen in 

| einer Lehmgrube an Elfton und Camp- 
| hell Mpenue. AL3 er die Grube burd- 
ſchwimmen wollte, iwurbe er von 
Krämpfen befallen und ertrant. o- 
fepb Sindelbauer, Nr. 320 Oft North 
MNoenue, verfuchte ihn zu retten. Er 
tauchte mehrmals, brachte auch nad 
zehn Minuten die Veiche nacı der Ober: 
fläche und forgte dafür, daß fie nad) 
der elterlichen Wohnung bes unglüd- 
lichen Snaben gefchafft murbe. 

* Die ſämmtlichen Exkurſionsdam—⸗ 
pfer, welche geſtern aus dem Chicagoer 
Hafen ausliefen, waren ſchier überfüllt 
mit Fahrgäſten. Seit geraumer Zeit 
war geſtern der erſte, von ſchönem Wet⸗ 
ter begünſtigte Sonntag und den an⸗ 
genehmen Aufenthalt im Freien machte 
ſich eben ein Jeder, der es nur irgend 
vermochte, zu Nutze. 


— Klaffifher Heirathänermittler. — 
fallen könnte fie mir Dion, diefe 
große Dame; —— * une: 


Staat3-Gefeggebung - 


mit ! 


Todes: Anzeige 


‚Yreunden und Belannten die traurige Nadh- 
tit, dab unfere dielgeliebte Tochter 

5 Eva Krehemier 

im Alter bon 23 Jabren nad Turzem Leiden am 
rag, den 2. Auguft, fanft im Herrn ent» 
Ichlafen tft. Beerdigung findet itatt am 5. Auguit 
um 10 Uber Morgens, vom ITrauerbaufe, 740 N. 
Halfted Str., nad dem St. Bonifazius Friedbef. 
Um ftille Tbeilnabme bitten die trauernden Hin- 
terbliebenen: 


Amelia Krehemter, Mutter 
tern und Brüdern. — — 


Todes: Anzeige. 


Chicago Franen-Rerein. 


Den Schweitern hiermit di i i 
nett ie traurige Nachricht, 
Anna Meisner 


am 3. Auguft geftorben ift. Peerdiauna fi 
ftatt dom Zrauerbaufe, 840 ©. Californta Uber 
am. Dienftaa, den 5. August, Morgens 8.30 Uhr. 


Q, Den. { ! Upr, 
nad dem Bonifazius Kirchhof. Die Beamten — 
ſammeln ſich in der Bereinsballe, um 8 
Morgens, um der herſiorbenen Schweſtee M % 


legte Ehre zu ermeifen. 


Clara Weins, Bräfidentin. 
Gath. Auftin, Sekretärin, 757 Ogden Ave, 


Todes⸗Anzeige. 
Alemannia Frauen⸗Verein. 
Den Schweſtern des Vereins zur Nachricht, 
daß unſer Mitglied 
Anna Meisner 
am 3. Auguft geitorben ift. Deerdigung findet 
ftatt am Dienitag, den 5. Auguft, Morgens 3% 
Ubr, vom Tranerbaufe, 840 N. California Abde., 
nad dem St. wonifazius Friedhof. Die Beas 
amten verfammeln fih um 7.30 Morgens, um 
der Beritorbenen die legte Ebre au erweifen. 
Anna Gutmann, PBräfidentin. 
Marie Scharf, Sefretärin, 627 W, 14. Str, 


Zoded- Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten die fraurige Nach« 
richt, dab unfer liches Söhnchert 
George Eberwein 
im zarten Alter don 15 Monaten fanft im 
Herrn entihlafen ift. Beerdigung findet jtatt anı 
5. Auguit, Morgen? balb zmölf Uhr, vom 
ZTrauerbaufe, 1432 50. &tr., nah dem Grand 
Trunt R. R. Depot, 49. Str. und Aflbland Abe., 
und don da naw Mt. Greenwood. Um jtille 
Tbeilnahme bitten die trauernden SHinterblice» 
benen: 
Johann Eberwein, Bater, nebit Gattin und 
Kindern. 


ZodeB:- Anzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
rit, daß mein lieber Watte, unfer Bater und 


Großbater 
Oskar Reckow 
im Alter von 69 Jahren und 3 Monaten geſtor— 
ben iit. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt 
wod, den 6. Auguft, um 1 Uhr Nadım., vom 
Zrauerbaufe, 905 W. 21. Place, nah Concordia. 
Um itille Iheilmabme bitten die trauernden Hin 
terbliebenen: 
Mathilde Redow, Gattin. : 
Paul, Otto, Anna und Wathilde, Kinder, 
nebft Schwiegerföhnen, chwiegertöch⸗ 
tern und Enleln. a 


Zoded: Anzeige. 


‚Yreundben und Belannten die traurige Nadh« 
rit, daß unfer lieber Vater 
Auguft Davids 

am Samftag Abend um 8 Uhr nah 2 Tageıt 
Leidens janft im Herrn entichlafen iit, im.Altex 
bon 57 Jahren und 1 Tag. Beerdigung findet 
jtatt vom Trauerhaufe, 3344 Weftern Ade., um 
Dıenitan Morgen um 10 Ubr, nah Dalridge, 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 

Gelia Davids, Gattin. 

Anna, Wilhelm, WAmelia, Celia, Adolph, 

Edivard, stinder. 


Zoded:- Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nuchs 
ridt don dem Ableben meiner lieben Gattin und 
unjerer Mutter 
Sophie Sturmer 
im Alter von 57 Jabren. Die Beerdigung findet 
ftatt vom ZIrauerbaufe, 731 W. 22. Str, nad) 
Sraceland, Dienitaa Nabmittag um 1 Uhr. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
John M, Sturmer, Gatte. 
dran Minnie Schmidt, John H. Sturmer, 
Frau Tillie Jakob, Frederick Sturmer, 
Kinder. 


Tooes⸗Anzeige. 
Am 2. Auguſt um 7 Uhr Abends ſtarb 
Katharine Frieare, geb. Schreiner, 
72 Sabre, 9 Monate und 20 Tage alt, frühere 
Aittive des Er-Dfficer Michael Vleher, Begräb- 
nig am ®Dienttag, den 5. Yuguft, um 11 Uhr 
Vorm., bom Zrauerbaufe, 203 24. 
Cars nad dem &t. Mary’3 Friedbaf. 
Therefa Gregory geb. Weher, John Mener, 
Gharles Mener, Annie Yetberitine ned. 
Vicner, Day Dverend geb. Meher, 
Kinder. 


Blace, per 


" Zoded: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nadhe 
rit, daß unjere geliebte Tochter 
Tillie 

im Alter von 7 Jahren und 5 Monaten geſtor⸗ 
ben ilt .Die Beerdigung findet ſtatt am Mitt⸗ 
woh Nahmittag um 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
1064 N. Afbland Ave, nah Graceland. lm 
ftile Xbeilnahme bitten die tiefbetrübten Hins 
terbliebenen: 

Wilhelm und Louiſe Noeber, Eltern. 

George, Willie, Minnie, Clga, Ges 

ſchwiſter. 

Geſtorben: Maria Eckebrecht, Gattin des verſtor⸗ 
benen Win. E. Eckebrecht und geliebte Mutter 
von Otto, Hugo und Martha Schulg, geb. Ede- 
breot, Schwiegermutter von Baul C. us u. 
Schwelter von Wm. Kohlmorgen und GSodbie 
Heim, nad furzer, aber fihiwerer Stranfbeit. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dientiog. den 5. 
Auguft, Nahm. 2 Uhr, dom Trauerbaufe, Nr. 
169 NRacine Abe., nad Rofe Hill. 


Geftorben: Rohn Doerr, in der Wohnung feis 
ner Tochter, Mrs. John S. Wachter, 2810 Filth 
Ade., am Montag, den 4. August, Beerdigungss 
Anzeige fpäter. 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
fagen wir hiermit unferen herzlichen Dank für 
die rege Beibheiligung und die prachtvollen Blu— 
menfpenden am Begräbniß unſeres verſtorbenen 
Vaters, insbefondere den Serren Paſtoren Gro— 
tefeld und Volz für die troſtreichen Worte am 
Sarge und am Grabe, ſowie Irl. Lydia Schick 
tur ihren herzlichen Geſang. 

Anna, Georg und Paulina Domke. 


Dantjagung. 
ulen Berwandten und Freunden für die rei: 
Ken Blumenfpenden und die tege Tbeilnahıne 
am Leichenbegängnib meines geliebten Gatten 


Friedrich Voeller, 


in3befondere Herrn Baftor Lambredt wie Herrit 
Baitor Meife für ihre tröjtenden Worte am 
Sarge, wie auch den Sängern der St. Peters» 
Gemeinde für den fhönen Gefang Tagen 
biermit unferen berbindlichiten Dant. 
Gathering Boelter, Gattin. 
Adelina Boelter, Tochter. 


Großes Wiknik und Gommernaditsfeft 


verbunden mit Preisfegeln und Vollsbeluſti⸗ 
gungen alfer Art, veranftaltet vom 


Oeherreißirhen Bin- Storf im (ifen 


terſtutzungs · Perein 
am Sonntag. den 19. Auguft 1902, 
in HOERDT’S GROVE, 


Ede Belmont, Weitern und Elobourn Une. Anfang 
2 Uhr Nahm. Zidets im Vorderfauf für 
Serr und Dame, an der Rafie 250 die Berfon. 

1128, 0u94,9 


4 s 
Pik Nik Grove 
mit allen Beluftigungd-Einrihtungen ift zu ver⸗ 
miethen. 
Ehrik Pauffen, Gigentbümer. 
oliet Leaf Grove, Arder und Kean 


Ebicago 
Hill, neue Electric 


Ade., Shea 


momi 


Cae Diverich, Glart und Evanfton Une. 
BF KONZERT 


Jeden Abend und Sonntag Nachmittag} 
momiir® EMIL GASCH. 


— 


Michigan Ave, & Monroe St. 


Alle Geihäftszweige, Sten ie, 
. EinzelsUnterri 


oliet Lime. 


= 





— — 


wie ſich nuſere Lotte verlobte. 


— — 


on Margarete Stadler, 


Unfere Lotte ift bie jüngfte von fünf 
Sefchwiltern, der Liebling aller, das 
Nejthätchen. Wber man darf fich deö- 
bald nicht etwa ein überzartes, ber- 


möhntes Dingelcden vorftellen, ganz im | 


Gegentheil. Sie ift ein großes, zwar 
Ihlanfes, aber Fräftiges Mädel mit ei- 
nem biden, braunen Defteggerzopf, gro- 
Ben, [hmwatzbraunen Augen und einem 
teden Stumpfnäschen im Weiß und 
Roih ihres hübſchen Geſichls. Sie iſt 
immer luſtig und immer auf den Bei— 
nen, in aller Morgenfrühe mit der Mut— 
ter in Küche und Milchteller oder mit 
dem Vater auf den Feldern oder auf der 
Jagd. Natürlich beherrſcht ſie das gan— 
ze Haus, ſeit die beiden Schweſtern an 
Guisnachbarn verheirathet ſind. 
Bater nennt fie „Chef“, zu feinem größ- 
ten Gaudium, und die Mutier „Klein 
chen“. Und mwenn bie beiben Brüder, 
zwei ftattliche Garbeleutnants, zum 
Beſuch kommen, heißt e8: „Nun find 
unjere drei Jungen: wieder mal bei- 
fammen.“ Denn von Hein auf hat fich 
unfere Lotte mehr zu den Jungen, wie 
zu den Mädchen gehalten. Ihre Pup- 
pen ſaßen nothdürftig bekleidet alle 
mit⸗ und durcheinander im Puppenwa⸗ 
gen, wobei das „Baby, gewöhnlich die 
„Braut“ auf dem Schooße hielt. Lotte 
aber tobte mit den beiden Brüdern Fritz 
und Karl und Oberförſter Hausdorfs 
Gufiav im Hof und Garten umber, 
und die ganze Teckelfamilie ſchloß ſich 
mit jauchzendem Gebell an. Wenn die 


Lotte las oder lernte, that ſie das 
am liebſten in luftiger Höhe, und man 


mußte noch Gott danken, wenn ſie 


nicht plößlich aus den Zweigen der gro⸗ 


ßen Linde vor dem Haus, wo ſie ſich 
gern aufhielt, auf die Naſe fiel. 

Doch dieſe „Sturm- und Drangpe— 
riode“ ging glücklich vorüber; Fritz und 


Karl kamen nach Lichterfelde in die 


„Kadettenfabrik“, wie Lotte ſagte, und 
Oberförflers Guſtab wurde nach Berlin 
aufs Gymnaſium geſchickt. 

Damals Hatte Lotte einen halben 
Zag bitier!ich ichluchzend auf der Linde 
zugebract, dann war fie wieder Die 
Alte, wenn fie auch erklärte: „Ohne die 
Sungs iii es bloß ein halbes Zeven!” 

Uper auch das „balde Xeben“ machte 
ihr unglaubliden Spaß, da fie die fel- 
tene Gabe beiaß, Denjchen und Ihiere 
mit warmer Rärtlichkeit zu lieben und 
allen Situationen die Heiterjie Seite 
abzugeiwinnen. 

Um jo mehr mußte e8 uns auffallen, 
dab fie plöglid, ohne bejonderen 
Srund, aufing, Jiller und gejeßter zu 
werden. Das grüner mit [chweirgenden, 
aber leidenſchaftlichem Haß behandelte 
Klavier wurde jetzt plößıich als „Lieb- 
lingsmöbel“ betrachtet, und ihre hübſche 
Stimme klang, wenn ſie uns Abends 
al die alten Woltslieder jang, die wir 
jo lienten, ordentlich zu Herzen gehend. 
Diele Leranderung datirıe ſeit Helenes 
und Martdas, ihrer alteren Schmweftern, 
Doppeibocrzeii. WS da eigentlich Dar= 
an j&uid war, läßt fich jchmwer jagen. 
63 war eine vergaügte - Hochzeit;. ich 
jehe noch den ftattlichen Brautzug Dur) 
den ſommerlichen Kart zur geichmüd- 
ten, Heinen Dorflicche wandern. Vor— 
on die beiden firahlenden Braut 
paare, dann unfere jchmuden Hufaren= 
leutnant3 mit ihren Damen, den zmei 
Dberförfierätöchtern, hierauf Guftap in 
der Kleidfamen Uniform des orltrefe- 
renbar3 mit der jchönen Schmeiter von 
Helere’3 Bräutigam Hans Rubdharbt, 
die noch Dazu nicht nur über den poeti- 
fchen Kamen „Ines“ verfügte, fondern 
gleichzeitig die jeitene Eigenjchaft be= 
faß, mwienerifch zu jprechen,was ihr in 
den Augen unjerer ungen einen gro= 
ben Reiz verlieh. Den Schluß des Zu 
ges machte Lotte, ein eben „ausgemach- 
jener“ reizender 16jähriger Backfiſch, 
nit Georg Heller, dem Bruder bon 
Martdas Bräutigam. Sie fah aller: 
liebfi au8 im duftigen, weißen Kleid — 
dem erjten wirklich langen! — und ei- 
nem Kränzchen von Moosroſen im 
Kraushaar, und ich für meinen Theil 
fand fie viel ſchöner als die vielgeprie- 
ſene Ines. Aber eine Großmutter wie 
ich ift nicht unparteiifch im Urtheil, und 
da meine beiden Enfelföhne fie für „ein 
geradezu verführerifches Weib” erflär- 
ten, — diefen weltmännifchen Ausdrud 
waren fie vem Berliner Leben und ihrer 
Würde ſchuldig! — und verſicherten, 
Guſtavb ſei ebenfalls „direkt weg“, muß⸗ 
te ich mich beſcheiden. Und als ſie ſag— 
ien: „Ne, Großmutter, ſei nicht böſe, 
aber von Frauenreizen verſtehſt Du 
nicht die Bohne!“ ſchwieg ich in meines 
Nichts durchbohrendem Gefühl. 

Auf die unruhvollen Wochen, welche 
der Hochzeit vorangingen, folgten zum 
jo ſtillere, und wenn ich auch-meine Be- 
obachtungen für mich behielt, jo war ich 
boch überzeugt, die Lotte „hatte irgend 
etwas“. Nicht eima, daß fie fauer- 
töpfifch war, o nein! Aber fie fonnte 
ftundenlang bei einer Nähbarbeit fiten, 
auch waren jelten einmal ihre gemohn- 
ten Schelmenftreihe zu berzeichnen. 
Und als im Winter die Bälle tamen, 
tanzte fie zwar flott, verficherte aber of- 
fen: „Lieber ift mir’3 jchon, wenn ich 
nicht zu geben braudie; e3 gefällt mir 
nicht!“ 

Dabei wurde ihre Stimme immer 
fchöner, und wenn fie Sonntags in ber 
Kirche Jana, fo laufchte nit nur der 
alte Kantor, ihr Zebrer, unb wir, fons 
dern Die ganze Gemeinde mit innigem 
Entzüden. So vergingen zwei Jahre 
in den üblichen tleinen Zeiben und 
Freuden veaNitag®, die man auf einem 
großen Gut noch mehr empfindet als in 
der Stadt. „Tages Arbeit, Abenb3 
Säfte, faure Wochen, frohe Feite“ fiand 
nicht umfonft in Holzbranbarbeit über 
ber Thür unferes Eßzimmers. 

Im eigentlichen Familienleben hatte 
* nichts geändert, auhßer daß bei Rud⸗ 

ardts und Hellers die Babies anlang⸗ 
ten, welche Lotte mit Begeiſterung he—⸗ 
gen und pflegen half. Hausdorfs wa⸗ 
ren wie: häufigen Gäfte, und wir ma- 
ren auch oft in der gemüthlichen 
foefire, Io eh, jeit Buße old | 


Den ! 


Ober: | - Am andern Tage erfihienen die übri- 


fcher war ala vorher, menn auch das 
junge Volt den alten barmlojen Ton 
aus der Rinberzeit gar nicht jo recht 
mwieberfinten fonnte. 

Mber noch ein anderer war e&, ber 
jeßt unferen Kreis häufig ergänzte, und 
atwar ber neue, junge Pfarrer Namens 
Neubert. 

E3 war ein lieber, jlichter Mann, 
der Sonntags mit verflärtem Geftcht 
auf Loites Gefang laufchte und in ber 
MWoce endloje Konferenzen über ben 
Kindergottesdienſt, den fie leitete, und 
die von ihr treulich gepflegten Dorfar- 
men mit ihr führte. 

Natürlich dachte ich mir mein Theil, 
aber weder mein Sohn noch dieSchwie- 
gertochter glaubten meinen Prophezei- 
ungen. Bald aber fam, wie Fri Reu- 
ter jagt, „ve Saf taum Smwur“. 3 
wor ein fchöner Sommerabend, und ge= 
rade fing e3 an, bümmerig zu werben. 
Ich Jah mit meinem Stridzeug allein 
in meinem netten Stübchen auf dem 
‚ enjtertritt, von wo ich meine ganze 
Welt, in ber ich jung gewelen und alt 
| geworden war, überfchauen fonnte: den 

Garten, den Gut&hof und drüben am 
Da 
her⸗ 


„Großmutter,“ fing ſie an und 


Walde ein Stückchen Gottesacker. 
klopfte es, und die Lotie kam 
ein. 


iſt das nicht ſchrecklich? Paſtor Neubert 
hat um mich angehalten! 
iſt ſo unzufrieden, daß ich nicht „Ja“ 
ſagen will.“ 

Ich ſtreichelte ihr beruhigend die hei— 
ßen Wangen. „Und warum willſt Du 
| denn nicht, Kind? Haſt Du ihnnicht 
ı gern?" 

„Nieliq gern. Großmutter, das ift 
e3 ja eben! Es wird mir furchtbar 
| je&wer, ihm meh zu t%un, aber richtig 


| pa jagt, das jchadet nichts.” 

„a, Zoite, das ift eine ſchlimme Sa— 
| che. Die großeliebe begegnet nicht je= 
ı dem. Und dann ift fie nicht immer 
| glüdlich — und wenn man feinen Er- 
ı mählten wirklich befommt, dann hält 
| jte nicht immer vor im Treiben und 
| Sorgen des Alltags.” | 
| „Aber ich möchte meniaftens noch 
| daran glauben fünnen, Großmutter,“ 
i fagie fie und fah mich bittend mit den 
| großen, ſchwarzbraunen Augen an, 
| „und ich fan mir auch nicht denfen, 
I daß fie bei mir nicht porhielte!“ 
| Da war ich nun gejchlagen, denn das 
ı fonnte ich mir auch nicht denfen. Und 
| fo fagte ich nur: „Wüßteft Du denn ei- 
| nen andern, Lotte?” 

i Da fagte fie nichts, fondern murbe 

| dunfelroth, fakte mich um und gab mir 
einen langen Kuß. „Er will mich aber 
nicht haben, Großmuttel,” flüfterte fie 
ganz leife — dann mar fie fort. 

| „ Der arme Baftor Neubert aber be= 
famı in aller Freundfchaft den Abfage- 

| brief, jo Iyonend wie möglich. 

Seh3 Wochen Später ftand bei un? 
| wieder einmal da3 Haus auf dem Kopf, 
| und e& waren alle Hände voll zu thun 
| zur Xagd, bei melcher Gelegenheit ge= 
| wöhnlich piele Säfte famen. Mariechen, 
| 


meine Schtwiegertochter, und Xotte bes | 
reiteten riefigeSchüffeln Weißfauer, Die | 
Mamfell arbeitete von früh bis Jpat | 


mit dem Schweinemebger, und burd 
das ganze Haus zog ein Föhlicher Duft 
bon frifehem Suchen. 

Fri und Karl maren gelommen, 
und noch viel Bejuch murde erwartet, 
mofür e3 viel Arbeit gab, jo daß man 
wirklich froh war, Ubends bei einem 
Gläschen Bunfch, den die Yeutnaniz ge= 
meinichaftlid mit ihrem alten Freund 
Ouftap gebraut hatten, behaglich bei= 
fammenfiten zu fünnen. 

&3 war ein bübjches Bild, an mel- 
&em ich alte Frau meine Freude hatte, 


Die Oberförfterin und Mariechen fahen | 
auf dem Sopha, und Floffie, die Tedel- | 


mutter, lag auf ihrem Schooß, mit den 
Hugen Augen finnend von einem zum 


dem Gefpräch zu folgen jchien. 

Der Oberförfter und mein Sohn 
jpielten Schad), und die jungen Leute 
„machten Unfinn“, und das helle, fröh- 
liche Gelächter hörte nicht auf. Lieber 
Allem lag der milde Schein eines gro= 
Ben, zum Kerzenfronleuchter umgemo- 
delten Hirſchgeweihs, der fo viel 


freundlicher ift, ol& das grelle Glühlicht. | 


Auch meines Lieben jeligenMannes gro- 
bes Delbild war poll und warm be- 
leuchtet, und er fchien mit tbeilzuneh- 
men an unferer Freude. „Na, Kinder, 
jeßt laßt mal mas VBernünftiges hö- 
ten!“ rief mein Sohn und flappte das 
Schabreit zu. „Lotte! Singen! 
Mir ift’3 „Liederlich” zu Muthe!” — 

&3 ift eine bon Lottes quten Eigen» 
fchaften, daß fie fich nicht ziert, und fo 
erflang denn bald eines unjerer Lieb» 
linglieber nach dem andern. 

„Aber jet habe ich eine arohe Bitte", 
foate der Oberförfier plögiich, „Die 
heimliche Liebe, Lotichen!“ Und bann 
fing er jelbft mit feinem bröhnenden 


Bah an: „Sein Feuer, feine Kohle —“ | 


| mal fo! 


| 
| 
| 
| jah ganz befümmert aus, „dent Dir, | 
| 
| 
| 


roth 
unterzeichnet, ſo hiel ich ſehen konnte. 


| Io qut au Dir paffen! 


„Abendpoft«“, Shicago, Montag, Den 4. Auguit 1902. 


Stunde murbe plößlich ein Pädchen für 
Lotte abgegeben, und als fie gar nicht 
damit erfchien, trieb mich die Neugier 
zu ihr hinein, 

Sie ftand mitten in ihrem fleinen 
niedlichen Mäbchenftübchen, das außer 
Blumen und Sanarienpogel menig 
Ueberflüffiges enthält, am Tif umd 
bielt etwas in der Hand, auf das fie 
mit verflärtem Lächeln berabblicte und 
das fich bei näherer Prüfung als — ein 
Pfefferfuchenherz erwies! — 

„Sroßmuttel, Du!“ fagte fie leife 
und dann fiel fie mir plößlich um den 
Hals und meinte. Mber-ich merkte es 
wohl, diefe Thränen 
meh. 

Dann gab fie mir das merkfmürbige 
Herz in die Hand. Er war ein recht 


| oejchmadlofes Dina, um der Wahrheit 


die Ehre zu geben. In meißer Zuder- 
Tchrift auf rothem Untergrund ftand 
das ganze Lied bon der „heimlichen 
Liebe“ darauf, von „Kein Feuer, Teine 
Kohle” bis „mie treu ich es mein’” und 
„SBuftan“ ftand Darunter. 

Sch Tchüttelte den Kopf, fagte aber 


fein Wert, um ihr die Freude nicht zu 


berberben. Lieber Gott, e3 ift nun ein- 
Wenn der Geliebte einen Be- 
terfilienftrauß jendete, um feine Ge- 
füble zu erflären, fo würde auch der 


ı freudige Gefühle hervorrufen; und fehr 
Und Bapa | ) Ic 


biel gejchmadooller fand ich das Herz 
auch nicht. — Da aber ftürmte jemand 
die Treppe herauf, immer zmei Stufen 


ı auf einmal nehmend, und natürlich war | 
; das ber Herr Forftafleffor. 


In der 
Hand trug er ebenfalls fo ein EHleines, 
und meihes Ungeheuer, „Lotte“ 


„Lotte, haft Du mir das Pfefferfu- 


34 en : : : ı henherz aefchidt?” hörte ich ihn noch fa= 
! Tieben thue ich ihm nicht, nicht mit der | on 000 ee an 
| „großen Siehe, weit Du. — Unb Pa- | gen, dann ging ich eiliq zu den anderen 


hinüber, denn ich mußte, die Beiden 
hatten einander biel zu fagen. Gleich- 
zeitia aber fam mir blitartig die Er=- 
fenntniß des näheren Zufammenrbhan- 
023; ich ging alfo ing Wohnzimmer und 
„taufte“ mir mein Entelfühnden Karl. 
„Es iſt ſchade, mein Junge, daß Du kei— 
nen Pfeil und Bogen trägſt oder ein 
Paar Flügel“, ſagte ich, ſo ſanft ich 
konnte. 

„Wie meinſt Du das, Großmutter?“ 
fragte er und verſuchte kindlich-lieblich 
auszuſehen. 

„O, nur ſo“, verſetzte ich, „es würde 
Denn der an— 
dere Amor zielt doch nicht auf Pfeffer— 
kuchenherzen, ſoviel ich weiß.“ 

„Großmutter, Du biſt ein famoſer 

Kerl!“ Tagle er anerfennend. 
Du fo fchnell den gütigen MWohlthäter 
erfannt baft! Natürlich bin ich es, der 
das Herrliche vollendet! Karmnft Du 
Dir denten, daß diefer Menich, der Gu- 
ftan, bi3 jiber die Ohren in Lotte ver- 
liebt ii und troßbem marten wollte, 
His er jelbft genug hätte, um eine Frau 
zu ernähren?! Als Forftaffeflor! Aber 
zum Glüd bin ich auch noch da”, fügte 
er voll Stolz Binzu, und redte feine 
Ihlanfe Seftalt hoch auf. „Die zwei 
Eceufäler find natürlich von mir, und 
nun wird die Jagd erit Spaß machen, 
meil er und nicht immer die beiten 
Prachtſtücke hor der Naſe wegſchießen 
wird; Bräutigams treffen nie etwas! 
Aber ich muß gehen und den Alten vor— 
bereiten.“ 

Währenddeſſen kamen ſie denn auch 
an, glückſelig und verlegen, die beiden 
Liebenden, um mit der Mutter zuſam— 


men, der ſie inzwiſchen gebeichtet hat— 


ten, Vapas Erlaubniß einzuholen. Na— 
türlich wurde der „dritte Sohn des 
Hauſes“ gern empfangen, während 
Oberförſters ſtrahlend die erwünſchte 
Schwiegertochter umarmten. 

Und dann war der allgemeine Jubel 
groß, und als wir wieder um den allge— 
meinen Tiſch im Wohnzimmer ſaßen, 
auf welchem die große Punſchbowle 
dampfte, erhob ſich der Kantor und 


andern ſchauenb, fo daß ſie intereffirt | ſagte: „Ein volles Glas gebührt dies— 


mal der Frau Muſika und ganz beſon— 
ders ihrem Diener, deſſen Namen man 
nicht mehr weiß, der uns die ſchöne 
Weiſe erfand von der heimlichen Lie— 
he” u / 

Und unter all den Hochrufen, die nun 
folaten, merkte e&8 Niemand, daß Gu— 
ſtaw und Lotie ſich ganz ungenirt einen 
Kuß gaben. 

Karl aber ſaß am Klabier und ſang 
aus voller Kehle das alte Schnada— 
hüpfl: 

Nas braucht denn ein Jäger? 
Fin Jäger braucht nir 

Als ein ſchwarzbraunes Mädel, 
Einen Hund und 'ne Büchs! 


Lott iſt todt. 


Goſſenhauer-Melodien verhallen 
meiſt ſo raſch wie ſie aufgetaucht im 
Lärm des Tages, und ihren oft unbe— 
kannt bleibenden Komponiſlen „flicht 
die Nachwelt keine Kränze“. Als eine 
Ausnahme von der Regel läßt ſich ein 
nun 75 Jahre alter Gaſſenhauer an— 
führen, der heute noch bekannt iſt und 
geſungen wird. In der bekannten von 


Lotte behaupteie, die Noten berlegt S. Henſel herausgegebenen Biographie 


zu haben und das Lied nicht auswendig 
zu wiſſen — aber die Brüder brachten 
es im Triumph herbei, ſo daß keine 
Ausrede galt und die liebe, alte Weiſe 
durchs Zimmer zog. Ich weiß nicht, ich 
beritebe ja nicht? davon und mifl gern 
alcuben, daß Schubert und Schumann 
vnd Brahms und mie fie alle heißen, 
viel jchönere Sachen geichrieben haben. 
Aber menn fie jebt jo thun, ala hätte 
man früher roch gar nicht8 gefonnt, das 
macht mich ordentlich böfe! Die Klırg- 
fchmwäper hätten mur einmal die Zotte 
bören follen, mie fie die „heimliche Lie- 
be“ fana! ; 

Als fie geendet hatte, feufzte unfer 
Karl „Haftertief“, um mich feines eige- 
nen Ausdruds zu bedienen, und mieder- 
bolte mit unbeſchreiblichem Ausdrud: 

„Ach ja⸗g⸗a, bon der niesbi-mand 
nicht3 weiß!" 

Die Mädchen ficherten, Lotte machte 
ein unglaublih unbefangenes Geficht 
und Oberförfters Guftap bob mit gro- 
Pet Umftändlichfeit eine Walnuß auf, 

ie ihm entfallen ter. 
en zog 
Abend. Zu jpäter 


„Die Familie Mendelsjohn“ findet fi 
in einem bom 15. fyebruar 1828 datir- 
ten Briefe Kann Mendelsfohns an 
Klingemann in London folgende 
Stelle: 

„Das Witigfte im Mufitfache, mas 
feit Ihrer Aöwefenheit aufgetaucht ift, 
it ein Gxloppwalzer mit Tert, von dem 
die ganze Stadt wiberballt,. fein Ball 
ohre die Melodie, ja man kann nicht 
zwei Minuten leben, ohne von ihr ver- 
folgt zu werben, e3 ijt wie ber mweiland 
„ägerchor oder boriges Naht das Ge- 


[präch über Mile. Sonntag. Ach fehe. 


Hhnen dad Manufjkript ber (mit No- 
ten): 


gott ift todt, ‚Lett ift_todt, Aule liegt im Sterben. 
Lotte hat ein grünes Kieid, das will die Aule erben. 


Unzählige andere Verje zirkuliren, 
die aber zum Theil wicht por weibliche 
Dbren gelangen.“ 


— — — 


— Unangenehme Angewohnheit. — 
Erſter Lehrling: Mein Meiſter wun—⸗ 
dert ſich über Alles; bei jever Gelegen- 
beit fchlägt er die Hände über'm Kopf 
einer tag fe 00 zufanr 

‚ie al 


Ihaten ihr nicht | 


Tcher Rittmeifter 


t Rebrling: 
eier a 


er 


Die Waffen nieder. 


. Mit Bezug auf bie bon öfterreichi- 
Ichen Blättern erörterte Frage, wer 
wohl der erfte Todte im Kriege von 
1866 gemejen fei, Tchreibt die Halle’- 
Ihe Zeitung: Der erfte Tobte im 
Kriege von 1866 liegt auf dem Fried— 
hbofe des Drtes Uber bei Heiligenftabt 
begraben. Bor einigen Tagen wurde in 
Aithabendorf bei Keichenberg eine Ge- 
venftafel für den am 23. unit 1866 
dort gefallenen öfterreichifchen Hufaren 
Emmerich Berta, den man für ben er- 
ften Iodten des Feldzuges hielt, ent- 
hüllt. Der Krieg forderte das erjte 
Dpfer bereit3 am 21. Yunt bei der ge- 
oen die Hannoveraner operirenden 
Main-Armee (Detachement Glümer 
der Divifion Beyer). Die hannoper’fche 
Armee war am frühen Morgen biefes 
Tages aus Öödtlingen nach Heiligen- 
ſtadt abgerüdt, mobei Die zmeite 
Schwadron des Berbener Garde: 
Aufaren-Regiment3 unter Rittmeifter 
v. d. Wenſe (geſtorben als hannover— 
a. D. am 7. Mai 
1883) die Seitendeckung der in der 


Das frauzöſiſche Nationalfeſt. 


Paris, den 14. Juli. 


Dieſes Mal war das Nationalfeſt 
wieder etwas glänzender als die letz— 
ten Jahre. Die allgemeinen politiſchen 
Verhältniſſe tragen wohl dazu bei. 
Doch kommen noch beſondere Pariſer 
Urſachen inBetracht. Der jüngſteWahl—⸗— 
kampf war außerordentlich heftig. Die 


Parteien boten alle Mannen auf, wes— 


halb die Gewählten wie die Ungewähl— 
ten größere Stimmenzahlen erreichten, 
als jemals. Die neugebadenen Abge- 
orbneten, unter denen fich viele Reiche 
befinden, mollen die Wähler bei quter 
Laune behalten und fie belohnen. Die 
Gegner ihrerfeit3 juchen für die Zu 
funft zu forgen und fpannen ihre Bar: 
teigenoffen an. Dazu fommen nod) die 
Mitglieder des Gemeinderathes und 
ihre Widerfacher, welche ſchon nächſtes 
Jahr auf die Wahlftatt treten müflen. 
Deshalb beftehen in allen PBierteln 
zwei Ausichüffe undBereine, die einan- 
der fich bei den feitlihen Veranftaltuns 
gen überbieten. 

Für die Volksmaſſen 


kommt ein 


rechten Flanke marſchirenden Brigade heſonderer Umſtand hinzu. Die Arbei— 


Bothmer bildete. 


Bei Arnſtein, nordöſtlich von 


Wihenhauſen a. d. Werra, ſtieß der 


Avantaardenzug der Schwadron unter 
Premierleutnant v. d. Decken, der jetzt 


als ſächſiſcher Major in Hof bei Stau— 


pitz leb‘ „auf eine 22 Mann ſtarke Pa— 
trouille des 2. Rheiniſchen Huſaren— 
Regiments Nr. 9, unter Leutnant van 
Houten. Die Patrouille verſuchte zu— 
nächſt durch ſchleunigen Rückzug dem 
Kampfe auszumeichen, aber bie treff- 
lich berittenen hannoverfchen Hufaren 
famen immer näher, und plößlich fehr- 
te die Batrouille um und warf fi in 
Galopp den auf der Straße in langer 
Reihe heranfprengenden Berfolgern 
entoegen. m Moment des Zufammen- 
ftoßes traf auch der Rittmeilter v. d, 
Wenfe ein. Er durdhbracdh die Reihen 
jimer vor ihm reitenden Hufaren und 
ritt mit dem lauten Zurufe: „Schlagt 
die Kerle auf die Köpfe!” zwei preußi- 
Ihe Hufaren über den Haufen, ftürzte 
aber felbjt dabei ‚mit feinem Pferde 
fopfüber in den Straßengraben. 
raffte fich Schnell wieder auf und erhielt 
bon einem ber geftürzten Hufaren, den 
er zur Ergebung aufforderte, einen 
Hieb über den Kopf, während er den 
Huſaren ſchwer an der Schulter ver- 
mwundete. Der MWachtmeijter der 
Schwadron griff Leutnant van Houten 
an, jehlug ihm den Gäbel aus der 
Fauft, mußte dann aber bon dem 
Dffizier ablaffen, um dem in’3 Tau: 
meln gerathenen blutüberftrömten 
Rittmeister v. d. Wenfe zu Hilfe zu 
eilen. 

Unterdefien hatte fi) auch der an« 
dere, vom NRittmeifter v. d. Wenfe nie= 
deraerittene Hufar, ein Gefreiter Nas 
men? Gchiffermann, erhoben und 
Ihlug feinen Karabiner auf den ban- 
nopverfchen Refruten Holtje an. Der 
Hannoveraner fam jedoch dem Angriff 
zuvor und hieb ihm mit einem furcht- 
baren Gtreiche feine frummen Huſa— 
tenjäbels den Kopf glatt vom Rumpfe. 
Bon den übrigen preußifchen Hufaren 
wurden jechs, darunter drei Verwun= 
bete, gefangen genommen und ferner 
7 Bferde erbeutet. Die Vermwundeten 
wurden in’3 Rranfenhaus nad Heilt- 
genftabt überführt, mährend der Ge- 
freite Schiffermann auf dem Kirchhof? 
in Über bei Heiligenitadt begraben 
wurde. Die®efangenen dagegen wurden 
auf Befehl des Königs in die Heimath 
entlafjen. Der verwundete Rittmeifter 
vd. d. Wenje erhielt den Befehl, im 
bannover’fchen Hauptquartier zu blei- 
ben; er ift im Berlaufe des meiteren 
Teldzuges al3 Weberbringer michtiger 
Depefchen undMeldungen in das preu- 
BifcheHauptquartier befannt geworden. 
Die erbeutete jchöne Klinge des Leut- 
nant3 von Houten murde dem ron 
prinzen Ernit Auauft, jegigem Herzog 
von Gumberland, überreicht, der al3 
zuaetheilt beim Garde -» Hufaren-Regi- 
mente ftand. 


Eine Stuhlfrage als Theater: 
prosch 


Hat der Abonnent auf Iheaterfite 
einen Reätsanfprudh, der den Theater— 
direitor verpflichtet, die rechtzeitige An 
meldung der Abonnementserneuerung 
zu berüdiichtigen? Direftor Carre von 
der Barifer Komifchen Oper ift peran- 
laßt, diefe Frage in einem Prozeß zur 
Entjcheidung zu bringen. Herr Nivert, 
Rechtsanwalt am Parifer Wppellhof, 
tar mit feiner Frau feit Jahren Abon- 
nent auf die Donnerftag = Vorftelun- 
gen der Komijchen Oper mit zwei Par 
tetfigen. Bei dem Abſchluß der Sai— 
fon am 30. Juni erhielt Herr Nivert 
durch ein gedrudtes Zirkular die An- 
frage, ob er fein Abonnement für die 
nädjfte Saifon zu erneuern tmünjche. 
Herr Nivert antwortete: „Obwohl nur 
mäßig von den ungleichen Darbietun- 
gen der legten Saijon befriedigt, bitte 
ih Sie, mir troßdem meine zwei Gige 
für die nächte Satfon zu rejerbiren.“ 
Herr Direktor Carre ift nun der An 
fiht, daß er fich von feinen Abonnen- 
ten feine Kritif gefallen zu laflen 
brauche, und fehrieb zurüd: „Ich fann 
die Bemerkungen Jhres Briefe: nicht 
annehmen und erfude Gie, auf bie 
Site, die Sie biäher abonnirt hatten, 
nicht meiter zu rechnen.” Sofort lieh 
Herr Nivert dem empfindlichen Dis 
reftor durch dad Gericht den vollen Be- 
trag des Abonnement3 anbieten und 
berflagte ihn vor der 6. Kammer bes 
Zipilgerichts auf Annahme des neuen 
Abonnements oder Schabenerfaß bon 
jenem einen Franken, der da& prinzi- 
pielle Unrecht des Beklagten ſymbolifch 
darftellen joll. — Jedenfalls ift Carré 
ein glüdlicher Theaterdirektor, wenn er 
fih den Lurus geftatten fann, Abon- 
nenten abzumeifen. 


— Anzüglich. — Frau (bon faten- 
artiger Natur): 8 ift fehredlich, wenn 
ih nur ein Weilchen au dem Haus 
bin,-machen bie Kinder Lärm und ftel- 
Ien Alles auf ben Kopf. — Mann: 


— 


Er! 


ter erinnern fich noch der „guten alten 
Zeit“, vor 1870, wo fie jeden Montag 
blau machten. Diesmal fällt das Na- 
tionalfeft auf Montag mit Vorabend 
und Nachfeft, alfo vier Tyelttage, der 
Himmel voller Bahgeigen! Am Sonn: 
abendXbend war die ganze Stabt fchon 
beflagat und vielfach beleuchtet, Faft 
alle der vorgefehenen 2000 öffentlichen 
Bälle zählten Maflen von Tänzern 
und Tänzerinnen. Die Beichaffung 
bon Mufilanten bot einige Schwierig- 
feiten, me3halb die Preife etwas anzo- 
gen; 15, in einigen Fällen jelbit 20 Fr. 
den Abend, nebit Koft und Erfrifchun- 
en. 

® Die Mufifantenbörfe, „le Carreau 
des muficien® — in der Schanfwirth- 
Ichaft „Zur befreienden Fahne” an ber 
Ede der Aue des Betit3 Carreaur —, 
war denn auch jeit Jahren nicht jo 
befucht, wie diesmal. Klarinette und 
Klapphorn waren befonder3 gefragt. 
Die Mufitanten erhalten Mittagseffen 
vor Beginn der Arbeit, Nachteffen um 
12 und Imbiß um 2 Uhr Morgens, 
außerdem Getränf.: Ein älterer Mus 
fifant fpielt den Dirigenten, bildet das 
„Dtchefter“, das meilt aus drei bis 
vier Mann bejteht. Er erhebt zmei 
Franten von jedem feiner Künftler. 
Die Dirigenten haben mit den Chigno- 
leur, falfehen Kameraden, zu zählen, 
die fich bei mehreren Orcheftern ver- 
pfichten, dann aber dasjenige wählen, 
das die meiften Vortheile bietet. Den 
Mufitanten ift anderfeit ein em=- 
pfindlicher Mitbemwerb entitanden. Die 
Theater, Ihierbändiger, Schaubuden 
und Karuffel auf den Nahrmärkten 
hatten früher je eine Kapelle von jechs 
bis acht Mann. Legt find mächtige 
Dreborgeln aufgefommen, die ein viel 
fräftigeres Blasgetön herborbringen, 
unermüblich find und weder Nahrung 
noch Getränf brauchen. Diefe Orgeln, 
drei, bier Meter breit und hoch, find 
äußerlich reich mit Schnigmwerf, Gold 
und Farben verziert; hühfche Holzfi- 
guren ahmen die Bewegungen der Mu: 
fifer und Tanzenden nad, mas biel 
Kurzmeil verurfacht. Oft hat das Ka- 
ruffel oder die Mefbude eine eleftrifche 
oder Dampfmaschine, welche dann auch 
die Orgel in Bewegung jeßt. Diefe 
prachtoolfen Drehorgeln find eine Zier- 
de der Meffen, welche überhaupt immer 
alänzende werden. Die Karuffel find 
riefengroß geworben, haben viereihen 
bon Holzpferden oder find mit Yun- 
den, Raninden, goldgehörnten Rindern 
u. f. mw. ausgeftattet. Ganz bejonder3 
beliebt find Schmweine, die in ihrer ro- 
figen Farbe, wirklich nicht übel ausje- 
hen, befonders bei eleftrifchem Licht. 
Diefe Bevorzugung verdankt das 
Schwein dem deutſchen geflügelten 
Worte vom „Schwein haben“, wo— 
durch es ſchon vor 20 Jahren in 
Schmuckſachenform ſalonfähig wurde. 

— 


Der Berliner Doppelſelbſtmord. 


Zu dem bereitS gemelbeten, geheim- 


nisoollen Doppelfeibitmord, der die 


Berliner Kriminalpolizei gegenwärtig 
ftarf in Anfpruch nimmt, erfährt man 
nabträglich, daß der Dr. med. Röd- 
ling oder Reichel alias Pohl oder Roe 
ter frühere Gatte der angeblichen Frau 
Emilie Zethner aus Fürth in Baiern 
it, daß die Eheleute in Scheidung la— 
gen und überhaupt gar nicht in Nem 
York gemefen fein follen, ſondern ge- 
bürtige Berliner find, längere Zeit in 
Meftpreußen gelebt und fich por zwei 
Sahren von einander getrennt hatten. 
Ssedenfall3 war ihre Nothlage groß, 
denn fomohl ihr Nadhlah an MWäfche, 
Utenfilien u. f. m. mie ihre Baarmittel 
waren fo unbedeutend, daß eine Ver- 
äußerung zu dem Zimed, um die gefchä- 
digten Penftonatsinhaber und Hotelbe- 
fiter zu befriedigen, fi gar nicht 
Iohnte. An Bromberg befinden Jich 
entgegen der Musfage der angeblichen 
Frau Zethner weder eine Mutter des 
bermeintlihen Dr. Röchlina, noch jonit 
irgend melche Anperwandten von R., 
fo dat mitWahrfcheinlichkeit angenom- 
men werben fann, daß die geheimniß- 
polle. Erbichaft von 18,000 Marf, bie 
Dr. Köchling nad) feinen Angaben von 
feiner al3 unzurehnungsfähig ertlär- 
ten Mutter aus Bromberg zu erwarten 
hatte, meiter nichts al Mythe war und 
dazu dienen follte, den Hotelier und 
andere Zeute zur meiteren Srebitge- 
mährung zu veranlaffen. Die Durd;- 
fit der Schiffsliften der ‘Hamburg: 
Amerita-Linie und ded Norddeutfchen 
Lloyd hat biäher nicht die geringite 
Handhabe zur Ndentifigirung einiger 
Pafjagiere mit den beiden GSelbftmör- 
bern geboten. Wichtia ift aber die Mit- 
theilung, daß fich bei dem Beſitzer des 
„Danziger Hofes“, in dem fi Dr. 
meb. Röchling vergiftet hat, ein elegant 
gefleiveter Herr gemeldet hat, ber bor- 
ach, über die Berfon bed Dr. med. 
Röchling Aufikfur zu geben. Leider ift 
e3 verabfäumt morben, die Berfonalien 


‚biefeg Herrn feitzuftellen. 


Sie einen andern Arzt fenne, 


. 2ofalberigyt. 
Macht Auntomobiliahrern Aerger. 


Das Ergebnif der 100 Meilen - Wettfahrt. * 


Bürgermeiſter Dennis von Glencoe 
will die Beſtimmung, durch welche der 
Fahr: | 


Glencoer Gemeinderath die 
jchnelligkeit von pferdelofen Wagen in- 
nerhalb der Grenzen der Ortfchaft jeit- 
gejegt hat, auch von den „Chauffeurs“ 
beobachtet fjehen. Diefe Lenter von 
„Schnauferls” — mie der Wiener Die 
pferdelofen Wagen nennt — benfen 
gewöhnlich nicht, wenn fie durch Glen- 
coe fahren, an den „bochnothpeinlichen 
Erlaß“ der Ortsbehörde und fahren in 
der von ihnen einmal eingefchlagenen 
flotten Weife ruhig meiter. Geltern 
ertheilte ihnen das mwürbige Oberhaupt 
der Ortöpermwaltung einen Dentzettel. 
Er lag mit mehreren Sicherheitsmädh- 
tern dicht an der von Automobiliften 


pielbefahrenen „Sheridan Road“ im | 


Hinterhalt. Sobald ein foldhes, dur) 
Dampf oder elektrifche Kraft in Be 
megung gejeßte® Fuhrmert gar zu 
ichnell heranrollte, jo wurde ihm der 
Weg durch ein Seil einfach abaefperrt 
und der Lenter, oder Beliger, wurde 
verhaftet und dem Friedensrichter Lane 
zur Beitrafung vorgeführt. Auf diefe 
Meile wurde mit den Automobil = Be- 
igern Peter Dan Bliffingen, No. 172 
Wafdinaton Str., Martin X. Demitt, 
Präfident der Demwitt Tremble Co. und 
im La Plaza-Gebäude wohnhaft, Cha3. 
©. Winslom, 225 LaSalle Str. und 
N. G. Harrie, Gefchäftsführer der 
„American Cycle Manufacturing Eo., 
ZZIN. Franklin Str., verfahren. Sie 
mußten entweder die ihnen von Kadi 
Lane auferlegte Geldftrafe entrichten, 
oder für ihr Erfcheinen zur Verband 
!ung der gegen fie erhobenen Antlagen 
Bürafchaft jtellen. — Ein leeres, vier: 
figiges Automobil wurde gejtern Abend 
berrenlos an der Ede von Jackſon Bou— 
Itvard und Nberdeen Str. von der Po- 
lizei voraefunden und in ber De’- 
plaines Str. = Bezirfömache folange 
untergebracht, bis fich der rechtmäßige 
Beliger melbet. (1 

Nach wiederholten, längeren Bera- 
thungen der Jury wurde geftern Abend 
endlih da8 Ergebniß der hier am 
Samftag Nachmittag abgehaltenen 
Automobil = MWettfahrt bekannt gege- 
ben. Frant &. Mudd, von hier, ges 
mann den foftbaren filbernen Bolal, 
meil er auf der 100 Meilen-Strede am 
Schnelliten und Sicherften gefahren 
mar; bie zweite, für Nicht-Chicagoer 
beftimmte Trophäe, ebenfallg einen fil- 
bernen Pokal, erhielt Percy B. Pierce 
aus Buffalo, N. Y. Ehrende Anerten- 
nung wurde 3. 9. Mears zugefprochen 
und das blaue Band für bemertens- 
werthe Leiftungen murde meiteren 
fünfzehn Iheilnehmern an der Wett: 
fahrt verliehen. 

— + — 
Mostito-Bertilger. 


Große Inſektenſchwärme, beſtehend 
aus Tauſenden von Exemplaren der 
ſogenannten „Drachenfliege“, umflat— 
terten geſtern Abend die in der Nähe 
des Seeufers befindlichen Laternen— 
pfoſten. Manche Klagen über 
„Fliegen- und Moskito-Peſt“ wurden 
da von Seiten der Bewohner von 
Wohnpaläſten in jener Gegend laut. 
Doch nur Geduld und nicht an un— 
rechter Stelle gemurct! Die Drachen— 
fliege ift die größte Feindin der Mos3- 
fitos; fie macht diefen widerwärtigen, 
dünnbeinigen, blutfaugeriichen Anfef- 
ten mit wahrerWuth den Garaus. Das 
biologifche Departement vom Bundes- 
Aderbauminifterium hat fogar wieder: 
holt öffentliche Aufforderungen erlaf- 
fen, man möge die Drachenfliege 
Thüßen, pflegen und für deren meitere 
Verbreitung jorgen; fie fei befonders 
in von Mosfitos bejegten Gegenden 
ein gar nüßliches Infekt, ein „retten- 
der Engel”! Heute Abend werben bie 
Bemohner der am Seeufer befindlichen 
Häufer, wenn fie fich auf die Veranden 
begeben, nicht mehr fo von Mosäfitos 
gepeinigt werben, tie bißher, und auch 
die zahlreichen Spaziergänger am Gee- 
ufer werden wohl finden, daß die Dra- 
henfliege unter den Doch viel läftigeren 

osfitod gar mächtig aufgeräumt 
bat. Freilih, ausgerottet find diefe 
blutgierigen Hleinen „Bielter“ noch 
lange nicht! ' 

—r — — — 
Arm, aber ſtolz. 


Die Wittwe Anna Valvich, Nr. 84 
35. Str. und ihre ſieben Kinder leiden 
bittere Noth. Die Frau iſt von Rheu— 
tismus geplagt, weigert ſich aber ſtand— 
haft, eine Unterſtützung anzunehmen. 
Sie erklärt, daß ſie ſeit vier Jahren 
ſich und ihre Kinder, die jetzt im Alter 
von 4 bis 16 Jahren ſtehen, ernährt 
habe und es auch ferner thun werde. 
Sie wies die von Leut. Mulcahey ihr 
überfandten Lebensmittel ‚die für den 
Ertrag einer Kollefte erftanden waren, 
zurüd, meigerte fi aud, fi von Dr. 
%. Friedmann, Nr. 3566 Rhodes Xe., 
behandeln zu laffen. Sie erklärte, daß 
der fie 
gern behandeln würde, fall3 fie feiner 
Dienjte bebürfe. 


Neuer Gefhäftsleiter, 


Un Stelle des ausfcheidenden Herrn 
P.%. Dunne, welcher deu Riefenladen 
ber Firma A. M. Rotbieild & Co. an 
State Straße bisher mit großer Um- 
fiht und Gemiffenhaftigfeit als Ge- 
ſchäftsleiter vorſtand, tritt Heute 
Herr Sumner M. Samfon, der, mäh- 
rend der lebten zwei Nahre als erfter 
Affiftent des augjcheidenden Superin- 
tendenten fich die nöthige Erfahrung er= 
warb, um allen von ber Firma in * 
Züchtigkeit gefehten Erwartungen zu 
entſprechen. 


— Vor dem Schulabſchluß. — Klei— 
ner Hans: Du, Papa, heuer fallen bei 
ung fieben durh.— Pater: So, — bie 
betreffenden Eltern fünnen mir leid 
tbun, — na und wie fteht’3 benn mit 
dir? — Kleiner, : I bin auch 


Die | 


5 
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Die neue Shulfhiff-Station, 


Chicago von dem Kongrefabgeordneten Fof 
bevorzugt. | 
Die Spezialtommiffion der Bunbes- 
arine, welde zur Einrichtung einer 
weiteren Schulichiffitation einen Hafen 
auszumählen und in Vorfchlag zu 
bringen hat, begab ich heute Bormit- 
tag an Bord des zum biefigen 
Leuchtthurm⸗- und Bundesfignaldienft 
gehörigen Dampfbootes auf eine bis 
zum fpäten Nachmittag ausgedehnte 
Befichtigungsfahrtt. Die Kommiffton 
beiteht aus Kontreabmiral H. €. Tay» 
ler, Chef des Napigationsbureaug; 
„Commander“ €. R. Winslow, deſſen 
Aſſiſtent, und Leutnant H. H. Rouf⸗ 
ſeau, vom Ingenieursweſen der Bun— 
desmarine. Als Begleiter und Rath— 
geber iſt der Kommiſſion Hr. George 
Edmund Foß, Mitglied des Bundes— 
kongreſſes und Vorſitzer des Ausſchuſ⸗ 
ſes für Marine -Angelegenheiten, von 
der Bundesbehörde an die Seite ge— 
ſtellt. Derſelbe bevorzugt Chicago als 


| Anlagepla der Refrutenfchule, jchon 


meil bier jeit Jahren die ftärkfte Re- 
frutirung für die Bundeömarine zu 
verzeichnen jei. 

Bon den 1504 Refruten, die im Ieh- 
ten Xahre nach der Schulfgiffftation in 
Newport gefandt wurden, find thatfäch- 
lich 326 in Chicago angemworben mot» 
ten, während Milmaufee nur 24, bie 
Stadt Buffalo, die hierbei ebenfalls in 
Betracht kommt, gar nur 12 lieferte. 
Zur Anlage eines Ererzierplaßes, zur 
Erbauung von Wohngebäuden für bie 
Offiziere umd die Marinerefruien, zur 
Erridtung von Gebäuden für Wert: 
ftätten, Dampfheizungs= und Beleudh- 
tungsanlagen u.f.m., werden 500Ucres 
gefunden, feiten, dicht am Hafen gelege- 
nen Landes benöthigt. Kontreabmiral 
Taylor macht feine Wahl nicht fo fehr 
bon der Wichtigteit des Hafens für ben 
Handelsverfehr, ald von ber firategi- 
IhenBebeutung defjelben abhängig und : 
erklärt, dieSchulſchiffſtatkion undRekru⸗ 
tenausbildungsſchule müſſe in der Nä⸗ 
he eines Hafens angelegt werden, der 
eine ſchnelle und bequeme Verbindung 
mit den größeren öſtlichen Hafenplähen 
geſtatte. Die Kommiſſion wird ſich von 
hier aus nach Kenoſha und Milwaulee 
begeben, dann den Lake Superior be— 
fahren und nach Beſichtigung der Ha— 
ſenplätze an den Ufern des Huron⸗ uünd 
des Erie-Sees ihre Inſpektionstour in 
Erie, Pa., beendigen. 


Brand eines Getreideſpeichers. 


Die Firma J. J. Badenoch & Co—. erlitt 
etwa $75,000 Schaden. 

In dem Getreibefpeicher ber yirma 
Sohn %. Badenoh & Company, an 17. 
Str. und Walled Court, brach geftern 
früh, gegen 7 Uhr, ein feuer aus, wel⸗ 
ches erjt gelöjcht wurde, nachbem es ei— 
nen Gejammtfcdhaben von $75,000 
berurfacht hatte. Die Firma beichäf- 
tigt feinen Wächter, und es konnte nicht 
feftgeftellt werben, auf welche Weife ba 
Teuer im Erdgefhoß zum Ausbruch 
gelanate. 

Im Speicher lagerten Malz und 
Senffamen im Werthe von $60,000, 
Das Lager wurde gänzlicd) vernichtet, 
der Speicher aber um ungefähr $15,- 
000 befchädigt. Der Verluft ift burch 
Berficherung gebedt. 


Brüde ſchliman beſchädigt. 


Der Dampfer „Yonkers“ von der 
Weſtern Tranſit-Linie, wurde geſtern 
Abend am Zuſammenfluß des Nord—⸗ 
armes des Fluſſes mit dem Hauptlauf 
von der Strömung fortgeriſſen, und die 
Folge war, daß er ſo wuchtig mit dem 
Widerlager der Lake Str.Brücke zu⸗ 
— * daß letzteres gehoben, die 
Hoch- und Straßenbahngeleiſe ver— 
bogen und die Brücke erheblich beſchä—⸗ 
digt wurde. Die nothwendig geworde⸗ 
nen Wusbefferungs-Arbeiten nahmen 
mehrere Stunden in Anfprud. Wäh- 
rend biefer Zeit benühtenStraßenbahn- 
magen, bie fonft über bie Brüde zu fabh» 
ren pflegen, die Madifon Str.-Briüde. 
Der „Yonters“ fuhr. ohne Schleppdams 
pfer. 

Der Dampfer „Montana“ von bers 
felben Gefelihaft rannte vor mehre- 
ren Monaten die Dearborn Straßen 
Brüde an. Auh er fuhr ohne 
Shleppdampfer. Die Stabt fteht mit 
der Gefellihaft zmeds Leiftung von 
Schadenerfag in Verbindung. Die 
Rechnung dürfte durch das geftern an- 
cerichtete linheil um mehrere taufend 
Dollar anfchmellen. Man erwartet, 
daß ber Hafenmeifter nunmehr zur Be- 
Lingung madıen wird, daß aroße Fahr⸗ 
zeugevon Schleppbampfern in ben Fluß 
bugjirt werben. 


Bühte fein Leben ein. 


Beim Berfuche, geftern Nachmittag 
an der 135. Straße fhmimmenb ben 
Galumet= Fluß zu Ireuzen, büßte Frans 
ci®, der 13jährige Sohn bes Richters 
Baumgartner von Riverbale, fein Les 
ben ein. Er wurde von der Girömung 
mit fortgeriffen, gerieth in den Strudel 
und fant, ohne daß ihn feine bes 
Schwimmen: nur jehr mangelhaft 
fundigen Spielgenofjen hätten beifprins 
gen können. Seine Leiche wurbe nad 
mehreren Stunden geborgen. Sn ber 
Gejeljchaft bes Verunglüdten befans 
ben fich zur Zeit Richard Engren, und 
Peter und Edward Beterfon. 


Schwer verlett. 


Auf dem Wege rad) der Sonntag» 
Thule begriffen, erflommen der fechd- 
jährige Yohn Graham und fein um 
zwei Jahre älterer Bruder Thomas bie 
Reiter eine3, an einen Mü ans 
gehängten Zaftwagend, ungeachtet ber 
ihnen vom Kutſcher John Greenville 
eribeilten Warnungen. Einen 
blid fpäter purzelten fie vom ihrem 
Site, und wurden bon bem 
gen überfahren. Die } 
iwurben nad) ber elterli”en 
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Sofalberight, 
Lockſpihel! 


Solche ſollen in die Gewerk— 
ſchaften 


geſchmuggelt wor⸗ 
den ſein. 


Kraftige Beſchlüſſe gegen dieBun⸗ 
desrichter Jackſon und Keller. 


Die Federation of Labor nimmt Stellung zu 
den Brauerei⸗Wirren. 


Sorſtige Nachrichten von der Arbeiterbe⸗ 

wegung. 

Die „Federation of Labor“ hat in 
ihrer geſtern Nachmittag abgehaltenen 
Verſammlung Beſchlüſſe gefaßt, in 
denen das Vorgehen der Bundesrichter 
Jackſon und Keller in Weſt-Virginien 
auf das Schärfſte verurtheilt wird und 
bed Weiteren eine Bloßſiellung angeb⸗ 
licher Lockſpiel und Spione in den 
Reihen aller Gewerkſchaften, ſoweit ein 
derartiges Verfahren möglich iſt, in 
Ausſicht genommen, denn angebliche 
Lockfpihel der Polizei-⸗Geheimagentu⸗ 
ren, welch' Letztere angeblich in Dien— 
ſten der Fabrikantenverbände ſtehen, 
ſollen derartige Todtſchlägerbanden 
gebildet haben, wie ſie laut 
den bon den Großgeſchworenen 
erhobenen Anklagen zur Zeit des Aus— 
ſtandes der Meſſinggießer hier thätig 
waren. Für den Arbeitertag wurden 
die verſchiedenen Ausſchüſſe ernannt 
und an Stelle von James H. Bowman, 
welcher aus dem Vollſtreckungs⸗Aus⸗ 
ſchuß ausſchied, weil er als Bewerber 
um das Amt des Schreibers des Straf⸗ 
gerichts auftritt, wurde John Daly von 
ber Union der Fuhrleute ernannt. Dalh 
hatte bei der unlängſt abgehaltenen 
Wahl von Mitgliedern jenes Ausſchuſ⸗ 
ſes die höchſte Stimmenzahl nach Bow⸗ 
man erhalten. Die Verſammlung war 
namentlich während der Verhandlung 
über die Lockſpitzel-Angelegenheit eine 
äußerſt erregte. 

Wr. H. Mangan und Jacob John- 
fon, Gejhäftsagent ber Meffinggießer- 
Union, zwei der bon den Großgejchmo- 
renen Angeklagten, jhilderten den An- 
weſenden in furzen Umrifjen die Wir- 
ren in der Anlage der Stromberg-Earl- 
fon Eo., welche zu dem Ausftande der 
Meffinggieber führten. „Die Meffing- 
gießer-Union befitt die Namen von 60 
Spionen in ihrer Gemwerkichaft allein“, 
fagte Zohnfon. „Die Männer, welche 
beihworen, daß Mitglieder unferer 
Union fih an einer Verſchwörung zur 
Mikhandlung von Nichtunionarbeitern 
betheiligten, waren Spitel und mir 
fönnen e3 bemeifen. Nicht eine einzige 
Gemwerfihaft in der Stadt ift ficher. 
Wir fühlen den Einfluß der Spionen= 
müffen 
fämpfen. Ich glaube, daß die Ylinoid 
Manufacturers’ Affociation ihre Hand 
im Spiele hat. Wir miffen dies von 
der Weftern Electiic Co. und ferner, 
daß die 3. K. Turner’fche Agentur 
Leute in jedem Berufszmweige hat.“ 

Sohnjon wie Mangan behaupteten, 
daß fie wegen bes Ausganges ihres 
Prozeſſes im SKriminalgerichte Teine 
Sorge hätten, da der Meflinggießer- 
Berband die Handlungen der angeb- 
Iihhen Spione feit über zwei Jahren 
überwacht und eine große Menge Be- 
mweidftüde in Händen habe, melche ge- 
nügten, um die Führer der Spionir- 
bande in's Zuchthaus zu bringen. Der 
Berfuh, den Verband der Meffinggie- 
ber zu jprengen, jei nicht auf Chicago 
allein befhräntt, ſondern erſtrecke ſich 
auf das ganze Land. Viele Beifpiele der 
Shätigleit diefer angeblichen Spione 
jowohl in Städien des Oftens mie des 
Meiten? wurben aufgezählt. Des Mei- 
teren wurde die Beichuldigung erhoben, 
Daß fchriftliche Veweife über das Trei- 
ben der Lodfpigel der erwähnten 
Bolizeiagentur und Die Ihätigkeit des 
Auskunftsbureaus des Fabrikanten⸗ 
Verbandes in ſolcher Verbindung vor⸗ 


handen wären, und daß eine Anwalts⸗ 


firma im Anyahoga⸗Gebäude in Cleve⸗ 
land viele Unionmitglieder veranlaßt 
habe, zu Verräthern an ihren Berufs— 
enoſſen zu werden und die Spione das 
fir monatlich $60 bis $80 erhielten. 

„Bir müffen Dem ein Ende ma 
en!” Mit diefen Worten erhob fich 
Fred ©. Hoppe, Tinanzfefretär der 
Yeberation. „Wenn Gerüchte im Um> 
lauf find, daß Männern $500 für An- 
griffe bezahlt werden und dieje Antla- 
gen von Spionen ausgehen, fo tft es 

it, daß wir und darum fümmern. Es 
ift dad eine ernjte Sache. ch beantrage 
daher, daß der Vollſtreckungs-Ausſchuß 
der Federation ermächtigt werde, alle 
der Federation zu Gebote ſtehenden 
Mittel aufzuwenden, um die Schuldigen 
in's Zuchthaus zu bringen.“ 

Unter lautem Hurrah wurde dieſer 
Antrag angenommen und die Unter⸗ 
ſuchung iſt bereits im Gange. Dabei 
dient die Liſte der angeblichen 
Spione, welche ſich in den Händen der 
Meſſinggießer befindet, als Grund⸗ 

Diefe Lifte wurde durch das Ge- 
— eines Mannes in Dahton, O., 


ang und wird als Beweisſtück in 


dem Prozeß der angeklagten — 


unterbreitet werden, zur Bekräf⸗ 
q ber Behauptung, daß bie An- 
auf die Anflagebant gehörten, 

die Angeflagten. 
. D. Pratt, der Droganifator der 
raßenbahner, vermochte übrigens 
uch ein Beifpiel des Lockſpihelweſens 
zuibeilen. Er behauptete, vaß eine 
ebelander Geheimpolizeiagentur ihre 
in ben Verband ber Union Trac» 


Ma in den Mole | 


* 


dann die Beamten der Bahngeſellſchaft 
auf dem Laufenden erhalten können. 
Als er dies entdeckt habe, ſei von ihm 
ein zuverläſſiger Unionmann nach 
Clebeland en worden. Diefer habe 
fih von der Agentur aniwerben laffen 
und fei nah Chicago zurüdgefandt 
worden, morauf Dann eine Gegenver- 
Ihmwörung gebildet worden jei. Sn 
ber Folge hätte die Gejelfchaft unrich- 
tige Nachrichten erhalten. 

Nun folgte eine längere Erörterung 
über folgenden Antrag des früheren 
Präfidenten Bomman: 


„Sei e3 beidlojien, dak die Handlungsmweife der 
Bundesrihter Jadjon und Keller, nämlih. die Ge: 
währung von Ginbaltsbefehlen in den Prozeffen der 
vereinigten Grubenarbeiter, von dieſer Federation 
verurtheilt werde als eine Vernichtung der Freiheit, 
al3 Anarchie erzeugend und zum Auftand reizend. 

Daß ferner die Chicagoer fFederation of Xabor, 
in der vollen Erfenntnik, Daß die Gcewerkichaftsbe: 
iwegung das Bollwerk der Nepublit gegen die Ueber: 
oriffe des angebäuften Kapitals auf der einen Seite 
und der ununterdrüdbaren Anarchie auf der ande: 
ren jei, dom Kongrek der Ver. Staaten den Erlak 
older Gejege fordere, melde die Bürger vor Der 

yrannei ungerechter Richter ſchützen.“ 


„ „Wenn Sie Erlöfung von Handlun⸗ 

en folder Männer, mie Richter ad 
on und Keller, münfchen, jo fönnen 
Sie diefelde am Stimmplate befom- 
men“, rief Kohn 77. Neary bon der Ma- 
Ichiniften = Union. „Sie werben fie 
nie durch die Fafjung von Bejchlüffen 
erlangen. Diefe Kundaebungen find 
in einer Hinficht ganz qut, aber praf- 
tifch haben fie nicht ben Werth ved Pu= 
pier3, auf dem fie geichrieben find.” 
Ein Mitalied der Schneider-Union be- 
bauptete, daß diejenigenGemerfichafts- 
mitglieder, welche ftet3 für Shympathie- 
befhlüffe mit großer Wärme eintre= 
ten, fehr faumfelig in der Befolgung 
der in den Beihlüffen ausgefprochenen 
Grundfäge mären, wenn jih daheim 
die Gelegenheit böte. „Die Wohlthä- 
tigfeit beginnt daheim”, jaate der Red— 
ner, „wir find um folche Beichlüffe von 
den meltpirginifchen Grubenarbeitern 
nicht angegangen werden. &3 giebt in 
unferer Mitte eine ganze Anzahl Per: 
fonen, die mohl unfere Beachtung ber- 
dienen. Könnte ich mir bon ber An- 
nahme diefer Bejhlüffe irgend etwas 
Gutes veriprechen, jo wäre ich dafür.” 

Herr Bowman mies auf den fitili- 
hen Wertb folder Beichlußfaffung 
bin. Die bebrängten Grubenarbeiter 
würden ermuthigt und die Richter 
mürbden erfennen, daß ihre Amtshand- 
lungen in der ganzen Welt beachtet 
würden. Andere Redner äußerten ji 
in gleicher Weile und dann erfolate 
einhellig die Annahme der RBeichlüffe. 
Die Federation wird auch troß der 
Einhaltsbefehle fernerdin ben fireifen- 
ben Grubenarbeitern Geld und Le 
benmittel fenden und verwandte Kör- 
Ber auffordern, ein Gleiches zu 
thun. 

Ulerander Obert, Gefhäftsagent ber 
tlafchenfüller - Union, führte Be- 
ichmerde, daß die Brauer- und Mälzer: 
Union Nr. 18 die Bildung neuer 
Union® in Brauereien verbindere, 
falla diefe fich nicht dem nationalen 
Brauereiarbeiterverband anſchlöſſen. 
Bor drei Dionaten hätten die Brauerei- 
arbeiter verfprochen, dei der Bildung 
bon Unionz von allen Angeftellten der 
Brauereien zu helfen; feither hätten fie 
aber die Forderung geftellt, daß folche 
Union? fih ihrem Nationalverband 
anichlöffen. Die Folge war, daß die 
Vertreter der Brauer- und Mälzer: 
Union bon der Federation of Labor 
ausgeichloffen wurden. 

Der Boyeott der FFlafchenfüller- 
Union gegen die ZTofetti’fche Brauerei 
wurde quigeheißen. Annie Doyle und 
Mamie D’Eonnell, frühere Angeitellte 
in dem Flafchenbiergefhäft der ae= 
nannten Brauerei, jaaten, daß Die 
Firma den Mädchen nur $4 die Woche 
und 6 Cents die Stunde für Ueberar- 
beit bezahlte und daß fie gezwungen 
wären, fünfzehn Stunden den Tag zu 
arbeiten. Deshalb ſei der Auzftand 
erfolgt. 

Sn Pullman Haben die Grob- 
fchmiede-Gehilfen infolge vermeigerter 
Lohnerhöhung die Arbeit niedergelegt 
und, um ber Forderung Nahbrud zu 
verleihen, auch die Magenbauer und 
Grobſchmiede dortſelbſt. Der Aus— 
ſtand wurde gutgeheißen, desgleichen 
der Streik der Keſſelſchmiede und de— 
ren Forderung, daß jeder Keſſelfabrik— 
Beſitzer perſönlich den Lohnvertrag ab— 
ſchließe und daß dies nicht mehr durch 
Keſſelfabrikanten-Verein geſchehen 
olle. 

Die Union der Waarenverſender 
führte Beſchwerde, daß in mehreren 
Großgeſchäften an der State Straße 
Unterſchiede zu Ungunſten der Union— 
mitiglieder gemacht würden. Die Be— 
ſchwerde wurde dem Vollſtreckungs— 
ausſchuß zu weiteren Maßnahmen 
überwieſen. 

Die Federation nahm auch Stellung 
gegen den, von Präſident John Roach 
von der Union Traction Co. gegrün— 
deten Unterſtützungsverein der Ange— 
ſtellten jener Bahn. Es wurde be— 
ſchloſſen, die Mitglieder der Straßen— 
bahner = Union anzumeijen, unter ih- 
ren der Union noch fernfiehenden Be- 
rufsgenoffen Propaganda zu mas 
chen. Alle Unionarbeiter follen ferner 
die Straßenbahnwagen meiden, be- 
ren Motorführer und Schaffner feine 
Derbandatarte porzumeifen vermögen. 

Ein Fünferausfhuß wurde mit der 
Organifirung von Unions unter ben 
Depefchenboten, jomwie den Laufjungen 
der Droguen-Großgeſchäfte, derPacket— 
ablieferungsgeſellſchaften u. ſ. mw. bes 
traut. 

Der Vollſtreckungsausſchuß wurde 
beaufträgt, eine Klage der Frachiver- 
lader der Penniylvania = Bahngejell- 
fchaft zu unterfuchen, monadh die Bahn 
fih meigere, alle ihre ausftänbigen 
Leute wieder anzuftellen. 

Vorfiger Zohnfon vom Arbeitertag- 
Ausfhuß theilte mit, daß das Komite 
plane, 80,000 bis 100,000 Männer, 
Frauen und Kinder zur Iheilnahme 
am Feitumzuge zu bveranlafien. Er 
forberte ferner die Vertreter aller 
Unions auf, ihre Marjhälle zu er« 
wählen und PVertreter zu den Situn» 
gen bes Ausfchuffes zu entjenden. 

Als Vertreter der Federation wur⸗ 
ben ernannt: 


-bören, 


Kin 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 4 Auguft 1902. 


— —— 


— V. Bender. 
— 
C. C. Bracewell. B. . 
Charles Fieldftad. a0 yon. 


Wiliam Jones. &8, Morton. 


8. 
n %. 
William %. Dunn. 8. Botberoyd. 


dl. Nellie Wood fete ein Banner 
im Preife von $200 für biejenige 
Union aus, welche numerifh amGtärf- 
ften in dem Unzuge vertreten ift. 

* * * 


25 Cents den Tag Lohnerhöhung 
wollen die 400 bis 500 Arbeiter ver⸗ 
langen, welche bei den ſtädtiſchen Ab— 
zugskanalbauten beſchäftigt ſind. Die 
Leute erhalten jetzt von 82.75 bis 83 
den Tag. Sollte ihre Forderung ab— 
gelehnt werden, ſo wollen ſie die Ar— 
beit einſtellen. Sie erklären, daß ihre 
Arbeit der Art iſt, daß ſich ſchwerlich 
Erſatz für ſie ſchaffen laſſe, auch dürf— 
ten die Mörtelträger ſich kaum dazu 
verſtehen, mit Nichtunionleuten zuſam— 
men zu arbeiten. Der rechtzeitige Aus— 
bau des 39. und des 50. Straßen-Ab— 
zugskanals würde durch einen Aus— 
ſtand in Frage geſtellt. 

Zu Joliet findet dieſe Woche der 
Kongreß der National Zeamiters 
Union jtatt. Diefe ift ein rein örtli- 
cher Ehicagver Verband, defien Mit- 
glieder aus dem internationalen 
Frachtfahrerverband ausfchieden, meil 
Diefer auch Fuhrherren als Mitglieder 
aufnahm. Eine Verfühnung ift nicht 
zu Stande gefommen, und der „Natio= 
nale“ will verfuchen, ich auf den Diten 
auszubreiten, wo der „Internationale“ 
feine Hauptftärfe haben joll. 

* * * 


Heute Abend werben fich folgende 
Gemerkfchaften enrfammeln: 


Beirath der Baugewerfe — 124 Glarf Str. 

„Iunior Steamfitters“ — 198 Mapdijon Str. 

Glerts, Nr. 365 — Harrifon und Halited Str. 

Heizer von ftationären Kejiel:Anlagen — 182 Fifth 
Ave. 

„Plumbers“ und Gasröhrenarbeiter — 8 Frank— 
lin Str. 

Flaſchenfüller — 198 Madiſon Str. 

Bahn-Clerks — 26 Van Buren Str. 

Porbiere — 104 Randolph Str., 9% Uhr Abende. 

Keffelihmiede und -Gehilfen — 79 Randolph Str. 

Feſtzugs-Ausſchuß Für den Arbeitertag — 124 
Clark Str. 

_— —e —⸗ ee 


Thatſachen über Kolorado. 


Ein intereſſantes Pamphlet „Facts About 
Colorado“, wird von der Chicago & North— 
weſtern⸗Bahn herausgegeben, das in gedräng⸗ 
ter Form ſehr viele Angaben über Eiſen⸗ 
bahn⸗Raten, Hotel-Bequemlichkeiten, Stage 
Lines, über Jagd, Fiſchen, das wunderbare 
Klima und großartige Szenerien enthält, 
weswegen Coloxrado berühmt iſt. Ein Exem— 
plar wird für eine zwei Cents-Marke an ir— 
gend eine Adreſſe verſandt oder in der Ticket⸗ 
Sffice verabfolgt, 212 Clart Str. und, Wells 
Str.⸗Station. j126,28,30,aug1,4,5,7,9,11,13,15 


——+:09 e 


Für das ev.cluth. Altenheim. 


Das in Arlington Heights von den deutſchen 
Cutheranern veranſtaltete Feſt nimmt 
einen glänzenden Verlauf. 


Der Zudrang zu dem geſtern von den 
zur Miſſouri-Synode gehörenden ev.⸗ 
luth. Gemeinden veranſtalteten Aus— 
flug nach dem Altenheim in Arlington 
Heights war ſo groß, daß die zur Be— 
förderung der Theilnehmer beſtimmten 
drei Spezialzüge nicht ausreichten; es 
mußte noch ein vierter Zug eingeſtellt 
werden. Das ſchöne Wetter und vor— 
nehmlich der Wunſch, ſich an dem Lie— 
beswerk zum Beſten des evangeliſch— 
lutheriſchen Altenheims zu betheiligen, 
waren die Veranlaſſung zu dieſer, alle 
Erwartungen weit überſteigenden Be— 
theiligung, die bei dem geſtrigen Feſte 
nicht nur ſeitens der Chicagoer, ſondern 
auch ſeitens der Landgemeinden in Ar— 
lington Heights, Desplaines, Elf 
Grove, Palatine, Schaumburg und in 
anderen benachbarten Diſtrikten zu ver— 
zeichnen war. In dem in der Nähe 
der Anſtalt befindlichen Wäldchen war 
während des ganzen Tages ein reges, 
frohes Treiben ſtillvergnügter, glückli— 
cher Menſchen im Gange. Während des 
Vormittagsgottesdienſtes im Freien, 
der kurz vor 11 Uhr begann, hielt Herr 
Bafltor Karl Schmidt bon der hiefigen 
St. Yalobi-Gemeinde eine jehr ein- 
dringliche, zu Herzen gehende Predigt 
über den Tert au dem Buch an die 
Sebräer, 3, 2, der da beainnt: „&aft- 
frei zu fein vergeflet nicht“, und bei Dei 
Nahmittagsgottesdienfie prediate Herr 
Paftor Baul Doederlein aus Marengo, 


Su., üder die Bibelftelle, Lukas 10, 37: 


„Sp gehet hin und thuet desgleichen.” 
Der tiefgehende Eindrud ver Eirchlichen 
Teier wurde noch gehoben durch die Ge- 
ſangsvorträge des gemifchten Chors der 
bieſigen eb.⸗luth. Chriſtus-Gemeinde 
(Paſtor E. Werfelmann), welche vom 
Dirigenten, Lehrer Kolb, vorzüglich ein— 
ſtudirt waren, und durch die ſtim— 
mungsvolle Begleitung dieſer Lieder 
ſeitens des Poſaunenchors der hieſigen 
eb.⸗luth. St. Johannes-Gemeinde (Pa⸗ 
ſtor Succop) noch gehoben wurden. 
Eine wehmüthig-freudige Stimmung 
bemächtigte ſich der Hörer, als die In— 
ſaſſen des Altenheims vor dem Beginn 
der Vormittagspredigt den gregoriani- 
ſchen Lobgeſang „Großer Gott, Dich 
loben mir“ zu weihevollem Vortrag 
brachten. Die auf dem Feitplabe erho- 
benen Kolletten hatten einen reichen Er- 
trag. Auch der Kaffenüberfhuß des 
Ausflugs dürfte ein beträchtlicher fein 
und emen anſehnlichen Zuſchuß zum 
Altenheim-⸗Verwaltungsfonds ergeben. 


Konvent der Katholiken. 


Zum dritten Jahres-Konbent der 
American Federation of Catholic So— 
cieties trafen heute viele Delegaten ein, 
und es wird erwartet, daß ſie gegen 
Abend ſämmilich, 500 Köpfe ſtark, zur 
Stelle ſein werden. Vorſitzer des hieſi— 
gen Arrangements-Komites für den 
Konvent iſt M. F. Gerten, der folgen⸗ 
des Programm aufgeſtellt hat: Am 
Dienſtag Morgen werden die Delegaten 
an einer bon Biſchof Muldoon in der 
Kathedrale zum Hl. Namen zelebrirten 
Meſſe theilnehmen, und die Predigt an⸗ 
welche Biſchof Sebaſtian G. 
Mesmer von Green Bay, Wis. halten 
wird. lim 1 Uhr Nachmittags wird der 
Konvent in der Halle der Y.M. €. U., 
Nr. 153 La Salle Straße, zufammen- 
treten, und bon Mahor Harrifon, 
fomie einem Vertreter bed Gouverneur 


Yated begrüßt merben. 


Ehicago Schübenverein. 


Das Mettjchießen, melche® ber 
Chicago Schütenberein geftern im 
Schübenparf zu Palos abhielt, Hatte 
da8 nachjtehende Ergebniß: 


Scheiben. 


König. Union. Stid. Ring. 
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„Ghbicago : Zoliet Leaf Grove“. 


Seit Herr Chrift Paulfen, den an 
der neuen eleftrifchen Joliet-Linie, an 
Arher und Keans Upe., gelegenen 
„Ehicago-$oliet Leaf Grove“ über: 
nommen bat, ift der hübjch gelegene 
und nunmehr 


deutfcher Vereine geworden. Der Part 


haltung von Pikniks, und die aufmerf- 
fame Bedienung, welche der zuoorfom- 


rühmt. 
daß der Barf jtet3 
Ordnung gehalten wird. 


* Für die am Freitag Nachmittag, 


lungszelt auf dem „Sampus“ der Chi- 
cagoer Uniberfität jtattfindende 43. 
„Sonvocation“ hat Herr E. Benjamin 
Andrews, früher hier Vorfteher 
öffentlichen Schulen, jegt Kanzler der 
Nebraskaer Staatsuniverſität, zuge— 


ſagt, die Feſtrede zu halten. 


Kleine Anzeigen. 


— —— — —— — 
Verlangt: Männer und Knaben. 
(Auzeigen unter dieſer Rubrik 1 Ceut das Wort.) 
Verlangt: Männer, melde ftetige Arbeit mins 
fhen, ioliten voripredhen. — Pläge für Wächter, $1}; 
Kanitors in Flatgebäuden, 875; Männer für allgem. 
Arbeit in Whoiejale-Geihäften, Fracht-Depots, $12; 
Porters, Paders, $14; Treiber für Delivery, $12; 
Fcbritarbeiter, $10; Majchiniften, Elektriker, Engi⸗ 
ncers, 818; Heizer, Oeler, 5814; Kollektoren, 315; 
Vuchhalier, Korreſpondenten, Timeteepers, 812 auf⸗ 
wärts; OfficeAſſiſtenten, Grocery-⸗, Schuh-, Eiſen— 
wearen- und andere Clerks, 810 aufwärts. — 
Guarantee Agench, 195 YaSalle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, zwijhen Monroe und Adams Str. — 
Staat3-Lizens. modi 


Verlangt: Ein guter Cake Bäder für eine Mode. 
ZU Van Yuren Str. 


Rerlangt: Gin Pladjmith Helfer an Wagenarbeit. 





Verlangt: Fin Aunge in der Päderei an Brot. 
1141 Milmaufee Une. 





Perlangt: Erfahrener guter Junge um Nachts an 
Dıot zu helfen. 551 MW. Chicago *Ipe. 

Verlanat: Aunge an Milhwagen. 3%. B. Godart, 
962 Lincoln ne. 


Nerlangt: Painter. 459 Seminary pe. 


Guter 





Verlangt: Prot:Vormann, 1149 Lincoln 


Arc. 
1085 MW. 


Verlangt: Bäder, 2. Hand an Cafes. 


Nerth Ave. 


Perlangt: Guter Bartender, der au im Dining- 
Rıım arbeiten kann, muß englifch fprehen und an 
Nordfeite bekannt fein. I. Schneider, 162 €. North 
Are. 

Verlangt: 2. Hand Protbäder, guter Lohn. 4403 
MWentworth Abe. 





Nerlangt: Weber und Gulter® an Rugs, ftetige 
Arbeit. 662 W. Mapdiion Str. modındo 


"Verlangt: Starker unge, um Garpets zu ſchnei⸗ 
den, erfahrener vorgezogen. 662 W. Madiſon Str. 
modimidofr 


" Verlangt: Gin erfahrener Treiber für Baderwa⸗ 
ven. 52 WM. 12. Str. 


Rerlangt: Ein Junge, in Gafebäderei zu helfen. 
Henrici, 175 €. Adams Str. 

Nerlangt: Mehrere Shingler. Gute Arbeiter. — 
Buchwald, 50, 18. Place. 

Verlangt: Ein Porter und ein Kellner. 106 Ran 
dolph Str. * RA 2 

Verlangt: 10 Männer, um Bricks abzuladen. Gu— 
ter Lohn. Rachzufragen bei Krampe, Zimmer 41, 199 
S. Clark Str. 





Verlangt: Mann zum Aufwarten im Reſtauraut. 
105 Wells Str. 
Verlangt: Starker Junge, im Groceryſt ore zu ar⸗ 
beiten und Pferde zu beſorgen. 2258 —— 
modi 
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Rerlangt: Guter Väder an Brot und Roll. 
W. Belmont Ave. 


Verlangt: Guter Bladjmith, der an Wagenarbeit 
bewandert ift, ftetige Arbeit. 1639 Campbell ve., 
Ede Elfton. Wern. ver 
Rerlangt: Xäder, 2. Hand an Brot und Cafks, 
Tagarbeit. 3114 Elfton Une. z 


Berlangt: Yunger Yäder an Brot und Gafed.— 
735 W. 14. Er. 

Berlangt: 2 erfahrene Männer, um im Barn zu 
erbeiten und Garriage zu treiben, ebenfo ein Barııs 
Menn. BO W. Ban Yuren Str, 


Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 391 N, 
Clark Str, modi 

Berlangt: Junge, don guter Yamilie, einer ber 
fhon im Butcheripop gearbeitet bat. Nachzufragen 
IT W. Divifion Str. 

Verlangt: Sofort ein deutjcher Künftler, ein erfter 
Klaffe tüchtiger Mann, um die Yührung des Ute: 
ters vollitändig zu übernehmen. Kohn oder 50 Bros 
Adr.: I MW. Gilbert, New Salem, NR. Dakota. 

4a2w 
12 ©. Etate Str. 
moM 


— 


Perlangt: Guter Barkeeper. 





Perlangt: Aufbelman, der gut preifen fan. 209 
Chicago Opera Doufe. 


Rerlangt: Gatebäder fofort. 1124 Spalding Ave. 
Rerlangt: Schuhmader für Rephratur- Arbeit, muß 
im Store au&helfen fönnen. 1554 Milwaufee Xve. 
Perlaungt: Ein ftarfer Junge im Alter von 16 bi8 
17 Zabren, Bottle Wajcher im Wholefale Yıquor 
Sceihäft. 193 Wells Str. 

Verlangt: Ein ältliher Mann bei Privatfamilie, 
bei Haus» und Gartenarbeit zu helfen. Yohn ange: 
nicjien. Wpr.: Robert Kormann, 123 Miller Ape., 
Dat Part, IL. N modi 
Rerlangt: Gute 1. Hand an Prot und Gate3 . 
Stetiger Mann, angenehme Stellung. Adr." W. M6l 
Abendpoft. 





Verlangt: Ein Yunge oder junger Mann, in PRü» 
derei zu beffen. Einer mit Erfahrung, vorgezogen. 
5200 Saflin Str. a N 

erlangt: Ein Mann, um Pferd zu beforgen und 
im Gejhäft mitzubelfen. Sl Roscoe Ylvd. mopdi 
" Berlangt: Rugo-Weber, ftetige Arbeit. 4524 Cots 
tage Grove Une. | N E modi 

Verlangt: Ein guter deutiher Waiterr. 486 ©. 
Selited Str. 


Perlangt: Wladjmith an Wagenarbeit. 
und Meftern pe. 


Berlangt: Zement-Helfer. 3633 Wallace Str. 





Belmont 


 Berlangt: Feuermann. 160 ®. Grie Str. 
Verlangt: Guter Bladfmith Helfer. Ede Weitern 
und Armitage Une. 
BVerlangt: Guter Abbügler an Anaben:-Röden. 868 
NR. Lincoln Str., nahe North Ave. 
Verlangt: Porter, der fein Gefchäft verfteht. 30 
Belden Court, nahe Glart Str. 1,2,4,50g 
Berlangt: Yunger Bäder an Brot und Eales. 477 
W. 12. ſonmo 
108 W. Harriſon 
modi 
Minnefote, 


Berlangt: Ein ebrliher Porter. 
Str. 


Verlangt‘ 500 Ernte-Arbeiter 
Nords end Süd⸗Dakota, 82 bis per Tag und 
Koſt;: billige — — W Eifenbahn: Arbeiter für 
Comparp- Arbeit in Fir Minnefote, Dakota; $1.50 
bis $1.75 der Tag; | — 100 Ürbeiter für 
und an Url 


i Rob Labor Agencyh, 


South Canal Gtr., gegenüber dem Union: 
t. il,imz 


— — 


vorzüglich verwaltete 


und Rahmer 


mende Wirth ſeinen Gäſten angedeihen 
läßt, wird in Vereinsfreifen jehr ges 
Herr Paulfen forgt dafür, | 
in mufterhafter | 


den 29. Yuguft, im großen Berfamm> | Kies und gutes Gehalt. 


1 poft. 
der | 


Berlangt: Männer und Suaben, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


Verfangt: Mann, um das SKolleltiren von idr 
Gentlihen Berjiherungss- Prämien zu erlernen und 
die „Metropolitan Sife* zu vertreten. Echnellfte 
Beförderung fir anfgewedten, firebjamen Mann, 
nıuß engliih iprehen. Nahzufragen Samftag don 
9 Uhr Borm. bis 1 Uhr Nahm., 885 Weit North 
Ave. 2. Floor. 

Verlangt: Ein kräftiger Junge, muß enagliſch 
ſchreiben und leſen können. Bringe Referenzen. — 
Dienſtag Morçen zwiſchen 9 und 10 Uhr. Bruening 
Gort Eo., WB Market Str. 


Verlangt: Guter Brotbäder. 24 €. 37. 





Strafe. 
modi 


Verlangt‘ Sandfuhrmenn Wilfon und Slarens 
don Abe. 
253 


Verlangt: Ein guter Schubmader. Dayton 
Str., Ede Clay. 


Perlangt: Ein Bäder an Brot und Rolls, 
Willow Sir. 


Verlangt: Ein ftarker, verläßlicher Junge, der 
mit Pierden umzugehen verftebt und enaliih jpricht 
für Grocery Store. 5120 Wentiwortb Ape. 
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erlangt: Gin Borter, flinf und reinlih, welder 
am Tiih aufwarten fanı. 186 W. Randolph Eir. 


Nerlangt: Teamiter. 916 Dunning Str., weitlid ! 


bon Southport Ave. 
Verlangt: Aunger Mann an Cates. 189 Webfter 
Ave. 


Verlangt: Mann, der mit Pferden umgehen kann, 
| und in Bäderet zu belfen. 180 Weviter pe. 


Park das Ziel der Ausflüge zahlreicher | 


Verlangt: Guter Rafirmejier-Scleifer. Nur guter 


| Mann berüdjichtigt. Adr. U. 819 Abendpoſt. 


eiqnet fich auch vorzüglich für die Wbs | 


Derlangt: Lediger Mann, Butcher, um Wurft zu 
magen und int Store zu belfen. 1111 Xinoceln Ave. 


Verlargt: Strebjamer junger Mann für Portrait 
2 . Muß fieibig und aut empfob: 
len jein. Gute tung. 320 GC. North Yipe. 

Berlangt: 
N. Kalfted € 


Nunger Marn. an Brot zu beifen. 901 
it. 


Berlangt: 1. Klajie Wurfimader, eingewanderter 
vorgezogen. HN. Halftev Str. 
Verlangt: Nunge, um die Päderet zu erlernen. 
5lv Wells Str. 


Nerlengt: ITüchtiger Mann, der fähig ift an ber 
Nordweitjeite eine Wäder-Route zuvertreten, “ftetiger 
Adr.: X. U, 1483 Abend: 
roſt. 


Verlangt: Reinlicher Bartender, muß GEmpfeblur: 
gen haben. Sonntugs frei. Apdr.: WW. 962, Abends 


Rerlangt: Starker Junge, um das Pierdebeiäla: 
gen zu eriernen, einer mit Grjahrung vorgezogen, 
404 Gaft North pe. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Mann, 35 Yabre, juht Stellung um 
Wagen zu treiben oder Pferde zu bejorgen. Yutchers 
ihbop vorgezogen. Nldr.: S. TW,Abendpoft. 

Gefecht: Bäder-Bormann an Cafes jucht ftetigen 
Platz. Adr.: G. 358, Abendpoft. modi 
Geſucht: Guter Wurſtmacher wünſcht Arbeit, 
ſpricht deutſch, ſlaviſch und ungariſch. Adr.: S. 721 
Abendpoſt. 

Geſucht: Guter Cakebäder ſucht Arbeit auf der 
Nordſeite. S. Sch. 335 Racine Ave. 

Geſucht: Junger Mann, aut empfohlen, reinlih 
und verläblih, bat als Vartender und Porter ge: 
arbeitet, jucht jtetigen Plag. Adr. W. 950 Abendpait. 
Geſucht: Exſter Klaſſe Buſineß-Lunchkoch ſucht 
Stelle. John Mondik, 43 Roje Str. mdmi 

Geſucht; 3 friſch eingewanderte junge Männer, 
nur deutſch ſprechend, welche keine Arbeit ſcheuen, 
ſuchen ſtetige Stellung. Fiſcherauer, 329 Fifth Ave., 
Chicago. 





Gefuht: Junger Mann, 2% AIahre, anftändig, 
Ochterreicher, fchreibt und licht deutih und jlapifch, 
erft 2 Monate hier, juht im Saloon oder irgendivo 
Stellung. Nordjeite am Tiebften. Apr: Neumann, 
690 Milwautee Ave. 

Sefuht: Ein junger Mann, 3 Jahre alt, fucht 
Stelle als Lundhmann und Porter, KR. Huebner, 
973 ©. Hchne Ave. 

Sefuht: Eofte Hand Vrotbäder fucht Arbeit. — 
Adr.: U. 810, Abendpoft. 

Gefuht: Butter: und Käfemaher, 12 Jahre lange 
Erfahrung in Deutihland, juht einen Plak im 
Wholefalehaus oder Creamery. Offerten unter M. 
951 Abendpoft. ſonmo 


efucht: Sattler ſucht dauernden Pat in Fa— 
brit oder Werkftatt. 557 — 19. Straße, Franz 
Kerſchitz. jonmo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Tühtiges Mädchen für Neftaurant zum 
Aufwarten und allgemeine Arbeit. $4. 1754 N. Ab: 
land Ave. 


Verlangt: Ötutes deutfches Mädchen für Bäderftore 
zu tenden, eine mit Erfahrung. Giloth, 345 Blue 
Jeland Are. 


ches deutſch und engliſch ſpricht für Caſhier im 


Groceryſtore. 5120 Wentworth Ave. 
Verlangt: Maſchinen- ſowie Handmädchen 
Crats. Krüger, 95 Haddon Ave. 


Verlangt: Erfahrene Maädchen Finiſhers Bailters 
und Preſſers an Weſten. Guter Lohn. 1619 N. 
Hoyne Ave. modt 
Verlangt: Grfahrene Chocolate 
Stellung. 373 Wels Str. 


Dippers, ftetige 





Verlangt: Baiſters und Finiihers an Welten, qgus 
ter Lohn, ftetige Arbeit. HEN. Irving Ave. 

terlangt: Weiten Fyinifhers, ftetige Arbeit. Eder, 
474 N. Robey Str. 


Rerlangt: Mädkhen, an AUnterzeug zu arbeiten. 
Gute Bezahlung. 1701 S. Elart Str. fonıno 





Verlangt: Mafjhinen Operators an Hojen;, ftetige 
Arbeit; guter Lohn. 73 Ellen Str., nahe Milwautee 
und Lincoln Str. 0iul Iw 

Hausarbeit. 

Verlangt: Gutes Kindermädchen, nicht unter 14 
Jahren. 324 Roscoe Boulevard. 

Verlangt: Mädchen, bei Tiſch aufzuwarten und 
in der Küche zu helfen. 174 W. Randolph Str. 
modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit. 432 
Milwautkee Ave. 





Verlangt: Ein deutſches lutheriſches Mädchen oder 
Wittwe, die alle Hausarbeit verſteht. Nachzufragen 
oder per Brief an Henry Radtke, 1719, 35. Str., Ecke 
Leavitt Str. 


Verlanot; Ordentliches Mädchen für Hausarbeit, 
muß deutſch und engliſch ſpreechn. 266 E. North 
Upe., Flat D. 

Verlangt: Ein_anftändiges Mädchen für Haus: 
arbeit, 3 in der Familie, guter Pla. Nachzufragen 
295 Webfter Ape., 1. Flat. 

Perlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 966 R. 
Halſted Str. 

Verlangt: Mädchen zu 2jährigem Kinde und im 
Etore zu helfen. 1134 Milwaufee pe. 





Verlengt: Sterfes Mädchen für Gejchirrmaichen, 
guter Lohn. 1219 Milwaukee Ape., Reftaurant. 

Verlangt: Gutes Deutihes Mädchen für Hausar: 
beit heute Abend. 569 MW. Chicago XUnpe. 

Qerlangt: Erfahrenes Mäpddıen für leichte Haus 
arbeit nnd Bäderftore, mub zu Haufe fchlafen. 1085 
MW, North Une. 

Verlanst: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
bat auch Gelegenheit das Kleidermahen zu erlernen, 
509 Ogden pe, im Store. 


Verlangt: Mädchen oder junge Frau für leichte 
Hausarbeit in Heiner familie, guler Lohn. 706 
N. Weitern Ape., 2. Floor. 


— — —r — — 


Verlangt: Köchin. 8 W. Van Buren Str. 


Verlangt: Junges Mädden für leichte Hausarbeit. 
3% Lincoln Ape., Store, . 
Verlangt: Gute Qufineb-Lunhlöhin. Sonntag 
fra. 972 ©. State Str. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Kleine Familie. 606 Sa Salle Ape., 2. Flat. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
315 Webſter Ave. 

Verlangt: Waſchfrau außer dem Hauſe. 8VPoto⸗ 
mac de. 
Senn 2 a — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
&2% Lincoln ne. 

Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
777 SHernden Str., nahe School, 2. Flat. 





Berlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit und 
im Store zu helfen fofort. 540 State Str., Store. 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine & Sausarbeit, 
guter Lohn. 36 Sedgwid Str. 

Berlangt: Ein Mädchen oder Frau in mittleren 
Jahren für N muß zu Haufe jhlafen. — 
1139 Milwautee Une., Bajement. ſamo 


Gute deutſche Kochin und Wäſcherin 
in kleiner Familie. Gutes Heim, guter Lohn. 4 
Vrairie Ave., 2. Flat. 3lil,im 


Berlangt: Ein deutihes Mä rt al emeine 
Hausarbeit. 489 Aſhland Ave. — * 


Verlangt: Mä füt allgemeine Sausarbeit. 
Nahzufragen 4918 Indiana Upe., 2.Flat. fombmi 


—— Eine Amme. 8320 BDempfter Str., 


Evanſton. fonmo 
— ba einzige größte 


Berlangt: 


ı els Hausbälterin oder fi 


I da fie mur kurze Zeit gebraudht worden find, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent. das Wort.) 


SHausarbeii. 

Verlangt: Wafhjrau zum Wafhen und Bügeln zu 
Sauje. 12 So, Water Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. 86 Loomis Str. modi 

PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mofer, 32 
Sigh Str. 

Verlangt: Deutihes Mädchen, in der Hausarbeit 
mitzubelfen. Keine Wäfche. 723 Larrabee Str. 

Verlangt: Mädchen, in Hausarbeit zu helfen. 541 
Eleveland Une. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1149 Lincoln Wve. 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen, niht unter 0, für 
Sausarbeit. $I—$5 per Woche. 240 N. ee 
modi 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 913 Milwau: 
tee Ude. 
— — — — — — — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 1 Tent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stellung für allge— 
meine Arbeit im Saloon oder bei Familie. W Au— 
ſtin Ave. 

Geſucht: Eine geprüfte, 
wünſcht Wöchnerinnen aufzuwarten. 
Abendpoſt. 





erfahrene Hebamme 
Adr.: K. 470, 
momi 


..‚Geiugt: Stelluna als Hansbälterin bei einem gut 
Ntutrten Deren. 60 Mells Str., 2. lat. 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche in's Haus zu nehmen. 
15 Wolfram zır. 
Geſucht: Ein deutſches fatholiihes Mädchen ſucht 
nen Platz für Küchen- und Hausarbeit, auch dei 
indern. Nur keine Juden. Adr. S. 718 Abendpoſt. 
zu Hauſe. Mrs. 


wird gut gewaſchen 
C Floor, Hinterhaus. 


t, 35 Clybourn Ave., 2. 
„Geſucht; Aeltere, geſunde, arbeitſame Frau ſucht 
Platz bei deutſchen Leuten, kann Kochen. 135 Schil⸗ 

GSte., i. 





Ave., Baſement. 


35 Auſtin 


ucht: Aelteres deut dädchen ſucht Stelle 
Heiner Familie UM. 5 


Geſucht: Aeltere deutſche Frau iucht Beſchäftigung 
zum Abwarten oder Ausbeſſern. A. 68 Tipbourn 


ſucht Stelung 
1 Blod nördl. 


e Frau mit Baby 
403 WFairfield Upe., 


Ave. 


für Sausar 
ven Chicago 


Raid ; und außer dem Haufe. 
au, GEN. Alblann Ave. 


Frau juht MWaihpläge ın 
Mis. Br 
Geſucht; Erfahrene, ſelbſtitändige Köchin wünſcht 
Stelle für Buſineßlunch oder Reſtaurant. Keine 
EonntagSarbeit. Mrs. Nagel. 2523 SCenal Str. 

ſonmo 





Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Tent3 das Mort.) 


Für 25 (in Roitmarten) frei an irgend eine 
Adrejie in den Bereinigten Staaten oder umionit, 
wenn ber uns abgebolt, liefern toir fünf Sorten 
„Ascage“, eine neue, verbefierte Art medizinticher 
Seifen, durch deren richtigen Gebrauh man lernen 


tann, wie durch rationelle Hautpflege Das Ausieben | 


und das Wohlbefinden geboben werden fanıı. Gründ 
ide Reinlihteit wird duch die Anwendung unfe 
rer patentirten Silfämittel fo vereinfaht und io 


, viel billiger, dab der Pertrich unjerer Spezialitäten 


zum einträgliden Geihäft für intelligente, fleikige 
Leute nemadht werden fann. Iinfer Ruf bürgt für 
reelle Bedienung. Gtablirt in Chicago, XU., im 
Jahre 1875. — Wdreife: Geo. A. ShmiytEr., 
405407 North Ave. 4,12,20,28ng* 

Zu verfaufen: Fin jcböner Saloon, Auswahl pon 
zwei. Gmerald Uve. und 81. Str. oder 410 Wes 
fern Uve., Ylue Island. mo»i 

Yu verkaufen: Grocery:, Delikateffen:, Zigarren 
und Püderftore, befte Zaqe. Norpdjeite. Wöchentliche 
Ginnahme $120. Nahzufragen Morgens 9 Uhr. 5233 
Gleveland pe. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Schneiderſhop. 
146 Berry Str., Ede Dunning Str. 


Zu verkaufen: Bäderei, qute Yage, billige Miethe. 
Guter Plat für deutihen Yäder, oder zu vermiethen. 
52 N. Clark Str. 

Zu verkaufen: Gutgehende Bäderei krankheitshal⸗ 
ber billig. 334 W. Belmont Ave. 

Zu verkaufen: Drei gute Bäckereien, nur Stores 
trade, Sürfeite, Süpdmeftieite, Weitjeite. Hinke, 59 
Darborn Str. momi 


u verkaufen: Delifateffenftore und Bäderei in 
Deutscher Nachbarichaft. 1712 N. Halfted Er. 


— — 


Zu verkaufen: Bäcderei, Storetrade, beſte Lage, 
Eüpdfeite. 7303 Wentwortb pe. 30jl,1m 
„Hinge“, Geidhäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft Hotels, Saloons, Reftaurants, Bädereien, 
Groceries, Martets, überhaupt Geichäfte jeglicher 
Art. Käufer und Verkäufer fjollten vorjprecden. 
18jl,1moX 
Zu verlaufen: Saloon mit Bufineb Lund und 
Poarder3; mit oder ohne Stod; billig, wegen Ueber 
nahme eines anderen Geihäfts. 46 E. FJullerton Ap., 
bei Deerings Fabrif. fafomo 
Zu verkaufen: Grocery und PBäderei. 1785 N. Leas 
bitt Str. jafonıo 
— — — — — — — — EN — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Achtung! Zu vermiethen: Bäckerei in ſehr guter 


Gegend. Aohn Roejchlein, 90 Armitage Ave. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 1041 N. Clark Str., gegenüber 
dem Lincoln Bart, großes Front-Alkove-Zimmer, 
pafiend für ein Ehepaar oder 2 Herren. Sehr gute 
Pelöftigung. Preis mittelmäßig. fafomo 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Gents das Wort.) 

Gefuht. 2-3 bübfhe und billige Zimmer mit 
Küche für eine Familie ohne Möbel, in freundlicher 
fteubfreier Lage an der Nord: oder Nordweltjeite.— 
Biiheraner, 329 Fıftb Ane., Chicago. 


Möbel, HBausgeräthe ıc. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Muß Tiefe Woche verfauft werden, ungeachtet des 
Veriuitei alles was Yon einem pradhtvoll ausgeftats 
teten Heim übrig ift; Steinway Baby Grand Piano, 
Mabagsri:Parlor Euit und einzelne Stüde, Bars 
ler: Tifh, Kubinet, Mabagonis-Davenport, KHallens 
Uhr, Türfiihe Leder-Stühle und Schaufelftükle, Les 
der:Gouh, Mabagon':Bibliothef3-Tif* und Schreibs 
tiih, Combination Pücherichrant, Eichenholz-Eßzim— 
mer:Set mit Lederfig:-Stühlen, Meifing-Buttitels 
len mit Haar-Matragen und Por Springs; Mahas 
goni und Birds:Eye Maple Dreijer3 und Chiffo- 
niers, eichenes FoldingsPert, Wilton Rugs und 
Carpets, Delgemälde, Bilder, Spiegel, Bric-za-brac, 
Stand:UIhren, Spigen-Gardinen, Draperien etc. 
Diefe Sıden haben wenig vom Gebraud gelitten, 
und 
weren die beiten die für's Geld zu haben waren. 
Umpftänt: jind eingetreten, die «3 für den Eigenthü—⸗ 
wer notbwendig machen, den KHansbalt aufzugeben; 
wırden alles lieber zu irgend einem PBreife vers 
tchleudern, al3 die Sahen einem Tagerbau3 überges 
ben. Cine perfönlihe Aniseftion ift nötbmendig, um 
eine oberflähliche Adee von den Vorzitgen dieler Sa: 
Ken zu befommen. Das Haus ift ;u jeder eit of 
fen, bis serfauft. Mu poſitiv jofort verfauft wers 
den. Spredht heut: vor. %1 Alhland PBipd. 

il2wuſo 

Verkaufe Möbel für 5 Zimmer, Dreſſer, Kom— 
ntode, Parlor Suit 84, Betten mit Springs *2, 
Stühle 3%, Kocofen, Tijche, Gejhirr und andere 
Saden, fpottbillig. 194 €. North Ave, Store. 

Zu verfaufen: Fin gut erhaltener Rochofen (Jewel); 
und ein Feiner Parlor-Ofen. Billig. Zu erfragen 
25 NR. Sumprr Avenue. modıni 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ıc, 


(Anzeigen unter dieier Pubrit 2 Gent? das Wort.) 


Sy verkaufen: 2 jchivere Pferde und Wagen, billig. 
916 Dunning Str. 


— — — — 


Zu verlaufen: Pferd. 50 W. Chicago Ave. 
Zu verkaufen: Leichtes Pferd mit Bugay. 825. — 
63 N. Halſted Str. 


gu kaufen geiuht: Schottland Collie, Wahthurd, 
gut gezeichnet. Verlaife Die Stadt, bezahle deshulb 
guten Preis. Glimann, 1577 .Milwaufee Ave. 


Zu verfaufen: Gin prahtvolfer Seiden-Pudel, muk 
die Stadt verlafien. 743 Milwaufee Une, Store. 


gu verfaufen: Augen umd Karnek billig. 72 
Br. Blace. 


Piauos, mufitalifhe Inftrumente, 


(Anzeigen unter diefer Rubrit ? Cents das. Wort.) 


Faft neues Upright Piano, 6 Monate gebraudt, 
zu Eurem eigenen Preife. M. Schul; Eo., 373 Mil: 
mwaufee Ave. 


Nur 855, feines Haller & Gunften Piano, $5 mos 
natlih. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe RorthAp. 


4ag,im 

Würde für Baar mein elegantes neues Piano, 
beſtes ——— verjhleudern. MWor.: 95 
AUbendpoft. 2ag, im 


Elegentes Upright Piano, in perfeltem Zuftande, 
—5* fliges öftliches — ber Ton un⸗ 
ertrefflich; werde daſſelbe gegen Baar zu einem 
Drittel des urfprüng! enpreifes verlaufen. 
261 Afhlend Bipr. Hufe 


. Rähmafdhinen, Bicycles ıc. 


‚Milmaufee Une. 


Goundeigenthum und Hänfer. 
(ünzeigen unter diefer Rudeit 2 Gemts Das Wert.) 


Farmlänbereien. 


Venn Ihr Euch au berändern gebentt, fs 
fommt mit auf die nädfte Exkurfion am 5. Yuguit 
und jebt, wie ihön die Prairie von Arkanias if. 
Nur neungehn Stunden Fahrt via der Jllinoiß Een» 
tralsBahın und der Preis für die Rundfahrt des 
trägt nur $20. Ihr findet da gut fultiviete darmen 
und eime reiche, deutihe Wnfiedelung; aber 
es if auch no gute Land zu haben für von $l5 
bis 825 per Ader und ift dasjelbe ebenjo fruchtbar, 
wie der beite Illinoifer Boden. Wir haben grohe 
Streden für Randes und kleinere Streden von M) 
bis 160 Arde; alle innerhalb ein paar Meilen von 
Eifenbabnftationen gelegen. Wegen weiterer Einzels 
heiten iprecht vor bei U, Bopien, 172 Wafhineton 
Etr. 191? 

Yu_verfaufen: Ländereien in Minneiota, @übds 
und Nord: Dakota. 36 bi3 %40 per Are, Reimers 
762 W. North pe. fefafomodi 


Zu faufen oder zu tauchen geiudt: Gegen Ghi 
60 Property F—A4 Ucres Land mit oder 2 
ungefähr 040 Meilen nordweitlig. Wpr.: & 
&4, Abendpoft. u; 


Rordweitieite, 


well Str. faiomo 
Südſeite. 

Zu verlkaufen: Doppelhau, Ede, Südſeite, jahrliche 
Rente $1140, Preis 88000. — 4 Zimmer Cottage, 
QViihop Str., 00. — Arödiges Haus an Afhland 
Ave, 82900. — Ztödiges Haus an Loomis Str, 

s 2rödiges Haus an Roomis Str., $1450. 
A. Bodmwig, Südoft:Ede 51. und Loomis 
fomodi 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häuſer, Lotten oder Farmen ver⸗ 
taufhhen, verkaufen oder bermietben? Kommt fite 
gute Rejultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
Sand. — Geld zu verleihen ohne KRommifjion. Gute 
Mortgages zu verfaufen. Sonntags offen bon 19 
bis 12. — NRidard U. Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 
8 Waihington Str., Nordweit:Ede Dearborn Str. 
gweig:-Geihäft 
1697 R. Clark Str., nördlid von Belmont Ape. 

2mai,X* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





. Beld ohne Rommiffien. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Rapitalien don 
4% an, ohne Kommiijion ‚und bezahlt jämmtlicdhe 
Untoften jelbfk. Dreifad fichere Hypotheken zum Pers 
lauf ftet3 an Sand, ormittags: 377 N. Hoyne 
&pe., Ede Cornelia, nahe Chicago Ade. Rahmittags: 
Unity:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, 

Ua A 3jlx* 

Geld zu verleiben an Damen und 
eiter Unftellung. Privat. Keine Sppothel. Niedrige 

aten. Yeihte WUbzablungen. Zimmer 16, 86 Ruf; 
iugtor Gtr. Dffen bis Abend? 7 Uhr. Oma? 


erten mit 


Geld von 46% obne Kommijjion. 
Sonntags offen von 10—12 Uhr. Richard A Ko 
Go., immer 5-6, 8 Mafbington Str., Gde 

Dearborn. Biweiggeihäft: 1697 N. Elart Str. — 
Beite erite Oypotbhefen zu verkaufen. 236jl* 


Trivat-Geld auf Grundeigentfum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ih Werde vorfpreden. — 
Adr.: A 181, Abendpoft. 2ja* 


„Keine Kommifiton, Darleihen auf Chicago um 
Suburban Grundeigenthum, bebaut und leer.” — 
Bone Main 339. 9. D. Gtone & Eo., 806 LYaSallı 
Eir. Dian* 

Die 59. Serie der 6. Ward Baur zund Leihaeiells 
ſchaft liegt jegt zum Verkauf auf, Aftien jind an 
irgend einem Donnerftag Abend zu haben in 787 . 
Str. Geld zu verleiben zu einfachen 
feıne Prämien verlangt. mod.mi 


Zinſen, 





Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


“. 8 Frend. 
128 LaSalle Str, Zimmer 3 — Xel.: 2737 Main, 
Geld zu verleiben. 
auf Möbel, VBianos, Verde, Wagen n.f.ım 
tleine ur zen: 
von $20 bis $400 unfere Spezialität, 
Wir nehmen Guch die Möbel nicht ineg, wenn sin 
Die Unleibe machen, fondern lajien biejelben 
in Eurem Belt 


Ole guten, ebrlihen Deutihen, fommt au was, 
wenn 3% Geld haben wollt. 

Ihr werdet e8 zu Eurem Vortheil finden, bei min 
borzujpredhen, ehe a anderwärts bingeht. 
Die fiherite und yoenatlion: Bedienung zugelicert, 
8. Btrend, 

128 La&alle Etr., Zimmer 8 — Xel.: 2737 Main 

10ap,1t2 


Geld! Gel»! 
ECdbicago Mortgage Soan Companı 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
CHicago Mortgage Soan Gompanp, 
2180 W. Madilon Gtr., Bimmer 
Eüdoft:6de Halfted Etr. 


Wir leihen GubGeld in aroken und Heinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bierbe, Wagen oder Ir» 
gend meld: gute Eichecheit au den. billieften Bes 
Dingungen. w„arleben Föuner zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Therlzahlungen werben zw jeder it ans 
€ wodurch die Koften ber Unlei ver⸗ 
sur — ⁊ 

cagqo ortgage Boan Gompan 
175 Dreerborn Gtr., Zimmer 216 und 217. ” 
llap® 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatlihe Abzahlungen zu den 
frigenden niedrigen monatlihen Raten: 

830 für K1.50 


@eld! 


8 60 für 9,35 

$40 tur 81.75 $ 75 für 9.50 

850 für 82.00 $100 für 83.00 
Kein Auffeben, wenn Ahr mit mir zu thun habt: 
reelle Behantlung; altetablirte® und auderläffiges 
Geſchäft. Otto C. Moelder, 70 LaSale Str., 
Suite 31. Wia x⸗ 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zugelaufen: Eine ſchwarz und weiß gefleckte Bull⸗ 


dogge. Zu erfragen bei Anton Witte, 543 &. Pau: 
lina Str. 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Exrturfionen. 

California und Pacific Nortbweit:—Audion Alton 
perföntih geführte Grlurfionen geben ab bon Chi: 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenie 
Route“ durh Kolorado und das fFelfengebirge am 
Tage, bietet einen vollftändigen TouriftensZugdienft 
nah Galifornia und dem Bacific-Rordieften, wos 
durch die Reife angenehm, billig und unterhalten» 
wird, Bargains in fyabrlarten für 2 oder hin und 
zurüd nah California, Portland, Tacoma, Seattle, 
Salt Xate Eity und Colorado Orten. Schreibt oder 
foreht vor bei „Yudjon Wlton Ercurfiens“, 349 
Dlarqueite:Gcbäude, wegen freiem ———— 

4in® 

12 befte Gabinet Photograpbien, $1.00. Bringt 
Diefe Anzeige mit und Yhr befommt ein großes Bild 
in Farben. freie Kopien und Vergrößerungen. — 
Offen Abende. 

Sobnfon, 113 Oft Adams Str, 
Zl,mifonmo* gegenüber der Poftoffice, 


ShulvetGudhirgend Jemand Bel’! 
Wir lollektiren ſchnell —* Noten, Miethe, Koks 
technungen, fForderungen jeder Urt auf Brozente.— 
‚Reine Rolleltion, keine Bezablung*., 
Die Spencer esuy 
85 Dearhorn EStr., Zimmer 312.— Tel, Gentral 7723. 
Aabd. xij 


Alexanders Geheimpolizei-⸗Agentut, 171 Waſhing⸗ 
ton Str, Bimmer 06, : unterfuht BDiebftäble, 
Schwindeleien, unglüdiihe fFamilienverhältnifie m. 
j. mw. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn: 
tags bis 12. Telephbon Main 1806. lag,imx 


nungen, Rente kolleftirt. Keine Bor: 
Sendet Poſtkarte. Albrecht, 
dil. ſamomi, Im 





Ernſt Elsner, Claim Agent, Collector und deut⸗ 
ſcher Notar. Alle geſetzlichen Sachen ſchnell gejettelt. 
Difice: Zimmer 207, 115 Dearborn Str. und 1540 

191m 
—— —— — — — 

Ah möchte die beiden Damen fennen lernen, ars 

treffen im Humboldt Park bei Konzert, welche gleich 


ercamfarbig uefleidet waren und an Xhomas Str. 
wehnen. €. Sch., 318 €. 9 Str, 


Aerztliches. 
(Anzeiaen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr Ehlers, 196 Wells Str. ——7 
Geſchlechts⸗ Daut⸗. Blut⸗· Nierens, Leber: und Mas 
entranfheiten ichnell gebei‘* Ronfultation w. linters 
ubung frei. Ghyrehtumben ) -4 Eonntags ** 

anz* 


NRedhtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


ojepb Sabatb, deutjher Adbpotat, 

7—134 Unity Building, 79 Dearborn Strabe. 

Ubends: 572 Biue Island Uve, Zimmer 10. 
6jl,im, 2“ 


red. Lotte, beutfcher Rechtsanwalt. 
"le Recht3jahen prompt beisrgt. Praftizirt in allen 


Gerihten. Rath frei. 79 Deardern Sir, Bimmer 
Wu. Wohnung: 105 Osgeod EGtr. The 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bart.) 


tente für alle Sünder. Mafhinen-Ronfrufteur. 
4 — —— Big. ‚ 


Rummler&Rummler, beutie Batent: 
Unmälte. 1000 Tripune Building. Be: 


Kaufs- und Berfaufs-Uingebate. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents bes Wert.) 


F verlaufen: Beines Babpbuggy. TE Mbbifen 


10 Camper Anc., made Zogen Geusen 
Bw — 


N N 
: 


— — ——— — — — £ * 
"3 
Zu verfaufen: Billig, Haus und Lot. 11 N. fi 
nissen ER 


& ! 


\ 





Finſen 


zu 3 Prozent per Jahr werben vom 
1. Auguft an geredinet auf alle Ein- 
lagen von $1.00 oder mehr, die an 
oder bor dem 5. Auguft gemacht 
werben. \ 

Holt Euch; eine Metallbant. 


Royal 
Trust Company 


Spar: Departiment. 
Eine Slanls-Bank. Hegründet 1891. 


ROYAL INSURANCE BUILDING; 
169 Jackson Boulevard. 


ETABLIRT 1873. 


The 


Western State Ban 


Dational Sife BTdg., 
157-159 LA SALLE STR. 
3 Proz. Binfen bezahlt an Spar-Einlagen. 


Kontos zu günstigen Bedingungen gatacaen 
genummen bon Pribatperfonen, Firsen 
und Sorporationen. 


Gruudeigentbums« Anleihen auf Chicagoer Grund: 
eigenthyum zu den wiedrigften Raten. 


Direktoren: 

Bohn Relindescseonosnussesunee Wholeſale Confectioner 

C. 6. *2 Kol. Daniſcher Konful 
dt. J. Bennett 

VizesPräi. W. M. Hop Who. Gro. Co. 

Albert W Riron........ Bräf. Benfon & Riron Go. 

3. E. Ravanayd..bubbard & Go., Who. Brovın Corn 
W, U. Wieboldt 

WR. U. Wieboldt & Co, Dept, Store 

Se. = Qudlow, Vize: Präf. Donenmeigbt Scale Go. 

a Aodt....?. Vize-Präſ. Allis-Chalmers Co. 

— "A Stan, 3 eier Dry Goods Kommijfion 

“€, Ziegme.. giehme & Co., Who. Yemelerz 

En. S. Söhnen. uhsssnessgibuherne Präſident 

il28mo* 


in Beträgen bon $2000 
auf ausgeſuchte Sicher⸗ 


gt d zu verleihen 
zu 42° — 


A. Holinger & Co,, 


famosmi* 172 Washington $tr. 


Berfucht unfer 
6 


Ertraft von Malz; und Sopfen, 


Präparirt Gotifried Brewing Co. 


bon der 
Tel.: Eouth 429. 13m3,mmfr1l 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


nad) Hamburg. Bremen, Antwerpän, Lendon, 
Rotterdam, Havre, Neapel eic. 
wit Erpretz und Doppelihrauben-Dampfern, 
zZidet-Dffice: 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR." 


nabe Monroe. 


> fendungen bush Deut m Dessen. 9 
3 Ba — Geid = und » 
ebhtbriefe, Na a Ka 


— 


BEE Eıbichaiten 


folletttrt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Verlangen Borkkuß bemilligt. 


BE Bollmahten 


fonfularifch ausgeitellt Durch 


Beutfches Ronfular- 


und Rechts bureau 


Berftefer: Konfalent LOWITZ, 
185 8. Clark Str. 


Beöffner bis Abends 6. conntes⸗ 9—12 Borm 
Sr. en mobibofas 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. ’ 


Schiffskarten 


azu billiaſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmachten, 


nötariell und konſulariſch, 


BE Erbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bor: 
Thun ersheilt, wenn gewünfcht, 
wendet Euch direft an 


Xonfulent K. W. KEMPF. 
Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Beutfches Ronfular- 
und Kedjtsburenu. 


84 LaSalle Strasse. 
sernne⸗ often bis 12 un: at 


ı unter großem Befucherzulauf, 
| bon 


Eotalbericht. 
Die geſtrigen Sommerſeſſe. 


Frohes Leben herrſchte aller⸗ 
orten im Freien. 


Das Wetter war günſtig; ein jeder 
Feſtbeſucher hatte frohe Laune 
und Freude am geſelligen 
Leben mitgebracht. 


Die Feſtlichkeiten der deutſchen Kriegerver⸗ 
eine der Südſeite, der Pfälzer, der dent- 
ſchen Odd Fellows und allen ande⸗ 
ren feſtgebenden Vereine vom 
ſchönſten Erfolge begleitet. 

Daß das Anſehen der deutſchen 
Kriegervereine noch in erſtaunlichem 
Wachsthum begriffen iſt und ſich die 
einzelnen Drganifationen in immer 
größere Beliebtheit beim allgemeinen 
Bublitum zu jegen verjtehen, Tonnte 
man fo recht auß dem zahlreichen Be- 
fuch des geftrigen Sommerfefteß er- 
jehen, daß ber „Verein dbeut- 
her Waffengenoffen 
bon Chicago“, ber „Berein 
beutfcher Veteranen von Chicago” und 
der „Ariegerverein vom Tomn of Late“ 
gemeinschaftlich im Worlv’3 Fair-Park 
begingen. Schon einmal hatte bort, 
ein 
dieſen deutſchen Sriegerber- 
einen der Südſeite arrangirtes 
Piknik ſtattgefunden und einen groß— 
artigen Verlauf genommen. Beſonders 
die nichtdeutſchen Beſucher waren ent— 
zückt von der ſtets in den Grenzen gu— 
ter Zucht und Sitte bleibenden Fröh— 
lichkeit, die da herrſchte, von dem 
deutſch-gemüthlichem Leben und Trei— 
ben, das ſich allerorten auf dem Feſt— 
platze entfaltete. Deshalb war man 
geſtern wiedergekommen und fand ſich 
abermals nicht enttäuſcht. Die Mit— 
glieder des Feſtkomites verſtanden es 
auch geſtern, auf dem Feſtplatze Ord— 
nung in die Maſſen zu bringen und 
dieſe Ordnung ſo aufrecht zu erhalten, 
daß der Einzelne ſich dadurch angenehm 


berührt fühlte und ſich nur um ſo lie— 


ber dem Frohſinn und der Freude am 
Daſein hingab. An Gelegenheit zur 
Bethätigung ſolcher Lebensfreude war 
auf dem Feſtplatze kein Mangel. Preis⸗ 
kegeln und Preisſchießen waren bis zu 
ſpäter Abendſtunde flott im Gange; 
Buden mit allerhand Naſchwerk und 
Erfriſchungen waren vielumlagert; die 
zahlreichen Bewegungsſpiele hatten be— 
fonders auf die liebefugend eine große 
Anziehungstraft ausgeübt; überall 
war frohes Leben, überall Feltitim- 
mung und überall war auch Gelegen- 
heit zur Bethätigung der Fidelität und 
famerabfchaftlicher Freundichaft gebo- 
ten. Go berrjchte da3 frohe Leben bis 
fpät in die Nacht hinein, ohne daß es 
aud pur durch ben tleinften Schatten 
eines Mifpergnügend oder einer Stö- 
rung feldft nur für Minuten- beein- 
trächtigt worden wäre. Dem prächtig 
verlaufenen Feſte ging um die Mit— 
tagsſtunde eine Parade der betheiligten 
und befreundeten Vereine voraus, die 
unter Vorantritt einer ſtarken Militär- 
fapelle fich von der 64. -Gtr. und Gto- 
nt Island Avenue nach dem Feſtplatze 
bewegte und durch die ſtramme echt mi= 
litäriſche Haltung der Marſchirenden 
— mehr als 400 im Ganzen — in je— 
ner Gegend Aufſehen erregte. Dem 
Hauptkomite — beſtehend aus den Her— 
ren Hermann Jacobus (J. Marſchall), 
Auguſt Eſchemann (Adjutant), Sen 
Roggenfamp, Karl Georg, €. ©. 
leng, B. Grün, Frit Folger und Sacob 
Ullrich, wurde noch auf dem Feſtplatze 
allſeitig Anerkennung gezollt, weil es 
die Vorbereitungen ſo ſorglich und ge— 
wiſſenhaft getroffen hatte. 


Der Derkemer Worſchtmarkt und der 
Pfälzer Wein hatten zahlreiche Befu- 
cher veranlaßt, ich geitern in Ertel3 
Grove einzufinden, mo der Pfäl- 
zer Verein Sein jährliches 
Volksfeſt abhielt. Das ganze Felt trug 
den beabfihtigten Charakter; nicht 
durch die befonderen leiblichen Genüffe, 
die dort zu finden waren, fondern auch 
durch die Spiele, die veranftaltet wur- 
ben, durch den Verkehr der Feitgäfte 
untereinander, durch ihre Sprache und 
ihr ganzes Mefen in der Bekundung 
frober Stimmung murbe dort jeber 
Pfälzer an die liebe Heimath erinnert. 
Der Pfälger-Frauenverein hatte ich 
fehon bei Zeiten in corpore eingefun= 
den und murde von Herrn %. Gehm, 
Mitglied des Feſtkomites, mit rue 
aufgenommenen Morten begrüßt. 
meiteren Verlaufe des eltes hielt os 
Herr H. Schwarz, Präfident des Ver— 
eins, eine zünbende Anfprade. Das 
ganze et verlief in ber jchönften, ge- 
müthlichften Weife. Außer den Beam- 
ten deg Verein — 9. Schwarz, Prä- 
fident; U. Kahn, Vize-Präfident; Her- 
mann Lamm, prot.Sefretär; M.Chrift- 
mann, Yinanzfefretär; Georg&äufter, 
Schapmeifter — hatten bie Mitglieder 
bes FFeittomiteg — die Herren Yohn 
Biebel, Vorfibender; H. Lamm, Sefre- 
tär; Auguft oft, John Kerfeh, Hein- 
rich Genzinger, John Claus, Trieb. 
Gehm — dafür geforgt, daß ed auf 
dem Feitplage an nichts fehlte und daß 
fich a8 borbereitete Feftprogramm mie 
am Schnürcden abmidelte: 


Deutfcher Gemeinfinn hatte das Feſt 
veranlaht, melde die beutjdhen 
Odd Fellows-Logen von Chi— 
cago und &oof&ounty geftern 
im Rord Chicago-Schügenparf abhiel- 
ten; deutfche Gemüthlichteit mar die ei- 
gentliche Seele dieſes Feſtes, denn ſie 
gab ſich allerorten im Parke kund, beim 
Iangbergnügen, an ben Schantftätten, 
an den Erfrifchunggbuden, beim Wett- 
laufen, Topfihlagen, Sadlaufen und 
anderen Beluftigungen, im gejelligen 
Verkehr der zahlreichen Tyeftgälte unter- 
ne — —— ging's gemüthlich 

nicht der geringſte Mißton 
ie a —* — ft. Die Beranftälter 
t. Harmonia= 


Sog —— 291, Johanna Redecca · Loge 


Nr. 233, — Nr. 467, Neu⸗ 


506, bus ‚Seimanit- 


R «; 


Po 


„unenbpor, Sitcage, Montag, * 4. ut 1908. 


Nr. 398 — dürfen auf ben prächtigen Gelegenheit tourbe bon ben‘ Seftgäften | 


Verlauf ihres gemeinfchaftlichen Som- 
merfejtes mit Stolz zurüdbliden. Der 
große finanzielle Ertrag mwirb den bei- 
den Anftalten zugute fommen, welche 
bon ber&roßloge des Dvd Felloivs- Or⸗ 
dens erbaut wurden und erhalten wer⸗ 
ben. Im Waiſenhaus ſind z. 8. 145 
Kinder. Es beſteht aus ſechs Gebäuden 
und befindet ſich in Lincoln, Ill. Drei 
junge Anftalts- Mädchen beluchen bie 
Hohichule in Lincoln. Bon den Ana: 
ben ift zu bemerfen, daß zur Unterhal= 
tung und mufikalifchen Erziehung der- 
jelben eine Mufilfapele gegründet 
murbe, welche gegenwärtig aus 15 
Knaben befteht, die eine glänzende Uni- 
form und 13 gute Inftrumente haben. 
Die Kapelle jteht unter Leitung de3 
Profeſſors Eaton von Lincoln, XU. | 
Das Altenheim wurde im Kahre 1896 | 
in Diattoon erbaut; e3 hat baljelbe ei- 
nen Flächenraum von 135 Acres. Der 


die Gebäude allein loſten 830, 000. Die 

eriten $1000 wurden durch den leber= | 
Ihuß eines Pilnits fämmtlicher Obd 
Yellow3 bon Coof County geivonnen. 
Augenblidlih befinden fich in diefer 
Anftalt 41 Mitglieder, bon denen 33 | 
Brüder und 8 Schweftern find. Der 


ältefte Bruder ift 86 Jahre, der jüngite | 


47 Yahre alt. Die jährlichen Unter 
baltungsfoften belaufen fi auf $12,- 
000 in runder Summe, melche durch | 
Kopffteuern, fomwie durch den Ertrag | 
bon Feitlichfeiten gededit werben. 


Das geftern vom Orden ber 
Hermanndföhne „in Clodys 
Grove veranftaltete Pilnit und Som: 
mernachtäfeft nahm einen glänzenden | 
Berlauf. Die Brüver und Schweftern | 
des DOrdend hatten fich in erfreulich | 
großer Zahl eingefunden und hatten | 
auch Frohe Laune und echte Feſtesfreude 
mitgebracht. Ein Jeder ſuchte diefe 
Freude nach ſeiner beſonderen Art zu 
bethätigen. Der Eine auf dem Tanz-⸗ 
platz, der Andere auf der Kegelbahn, 
der Dritte im Kreiſe ſeiner Familien— 
angehörigen und Freunde, wieder ein 
Anderer in der Anregung zur Betheili— 


gung an den für Alt und Jung arrans | 


girten Spielen; furz, ein Xeber- trug 
fein Theil zum Öelingen bes Ganzen 
dei und jo fam eim herrliches Felt zu 
Stande. 
erfennung baite jid) das Feſtkomite er— 
tworben, das fich wie folat zufammen- 
ſehte: WBorfiger, Reinhold Maurer; 
Sekretär, Oskar Janber; Schagmeifter, 
Ehriftian Muth; F. Lindemann, Wm. 
Ed, Paul Rorsdah, F. Maah, E. 
Homburg, Yohn Krüger, H. Ulm, N. 
Tielbje, Andreas Kremer, 
net. 

Mel’ großer Beliebtheit fich ber 
Damenpverein Edelweiß er 
freut, fonnte man au dem riefigen 
Befucd) des geitern von ihm im Eurela- 
Park abgehaltenen Bitnits erfehen. Zu 
Hunderten maren bie Teitgälte 
Feſtplaßze, an Irving Park Une. und | 
Bernard Str., hinaus geſtrömt, und 
ſchon am frühen Nachmittag ſetzte dort 
ein feſtlichefrohes Leben und Treiben 
ein, das bis ſpät Abends anhielt. Die 
Damen hatten für Unterhaltung und | 
auch für das leibliche Wohl ihrer Gäfte | 
beftens borgeforgt und fo amüfirte fi 
ein „Jeder nad) Herzensluſt und trat | 
dann in dem Bewußtfein, einen mahr= | 
haft vergnügten Sonntag verlebt zu 
haben, den Heimmeg an. 


Die heimathlichen Berge mit ihren 
wunderbaren lanbfchaftlicien Schön- 
beiten fehlten den waderen Mitgliedern | 
de Toroleru. Borarlberger 
Vereins zwar, als fie fich geitern mit 
zahlreichen Freunden und Landaleuten 
— Schmidts Grove, Bowmanvpille, zu⸗ 
ſammenfanden, aber das Grün der 
Bäume und der ſchwellende Grasboden 
des Feſtplatzes ſagte doch Allen zu, und 
dieſe Zufriedenheit ließen in ihnen den 
Glauben aufkommen daß man ſich auch 
fern von der alten, ſchönen Heimath 
prächtig vergnügen lonne, wenn man 
nur friſchen Lebensmuth und das Ge— 
fühl der Zuſammengehörigkeit bewahrt 
habe. So kam es, daß Freude und 
Frohſinn hohe Wellen ſchlugen und das 
Feſt einen Verlauf nahm, der die Er— 
wartungen der Mitglieder des Feſt— 
komites noch übertraf. Daſſelbe fetzte 
ſich aus folgenden bewährten Kräf— 
ten zuſammen: Leo Pult, Vorſitzen⸗ 
der; Daniel Eiterer, Sekretär; Alois 
Pregrenger, —S Leonhard 
Schranz und Joſef Schranz. 


Der im Blühenbften Zuftande be> 
findi Kranten-Unter- 
tüßungdberein der Anges 
er bon Peter Shönho- 

en8 Brauerei hatte geftern feine 
Hreunde undBefannten zu feinem jähr- 
lichen Sommerfeft nad dem Hain des 
beutfchen Wltenheim3 geladen und in 
ber entgegentommendjten Weife mar 
diefer Einladung entjprochen worden. 
E3 wimmelte dort förmlich von fröhli= 
hen Menjcden, und dafür, daß an Un 
terhaltung für Alt und Jung kein 
Mangel war, hatte der feftgebende Ver: 
ein gejorgt. 

Nicht minder erfolgreich verlief daB 
bon &. Seipp3 Kranten-Un= 
terftüßungsdperein im Santa 
Fe⸗VPark abgehaltene Fe. An bem 
Ausflug, der mittel® Spezialzuges ge- 
macht murde, hatten fich nicht nur bie 
Mitglieder diefes prächtig gedeihenden 
Vereins, ſondern auch deren Freunde 
und —B zu Hunderten betheiligt. 
Daß es nicht an beſonders gutem 

„Stoff! zur Labung der Durſtigen 
fehlte, darüber braucht man Tih nicht 
zu berwundern, find doch auch die Mit- 
glieder biejes Vereins ausnahmslos 
Kenner eines echten, „füffigen“ Gam- 
brinustrankes. Sämmtliche Theilneh- 
mer werden noch lange an die genuß⸗ 
reichen, frohen Stunden zurüdventen, 
bie fie geftern im Santa Fé⸗Park ver⸗ 


| lebten. 


Sowohl der geſellſchaftliche, wie auch 
der finanzielle Erfolg des geſtern wu 
der AH Society“ 


———— — 


Anſpruch auf beſondere An- 


W. W. Licht- 


zum | 


auch ausgenüht, bie fi) in einer fo 
großen Anzahl eingefunden hatten, baß 
ſelbſt das nr ba8 feine Etivar- 
tungen ziemlich hoch geſchraubt hatte, 
dabon überrafcht war. Auch bie Tiebe 
Yugend fand dort Vergnügen in Hülle 
und Fülle, und die pielen hübjchen 
Preife, welche für deren Spiele ausge: 
fest waren, murben viel begehrt. 

Der Ausflug, den geftern die „In= 
ternationalXffociation of 
Mahinifts” nach dem For River 
Grope unternommen hatte, eriwied ich 
al3 eine Quelle des ſchönſten Vergnü— 
gen3 für alle die zahlreichen Theilneh- 
mer. Auf dem malerifh am or Aiver 
und einem beivalbeten Bergabhange ge- 

| Tegenen Feftplage entmidelte fich nad 
Ankunft der Teitgäfte Frohes Leben und 
ı Treiben, und fo vorzüglich bergnügte 
| man fi, daß Abends, al3 der Marich 
nah dem Halteplaß ves Spezialzuges 
angetreten wurde, der die Theilnehmer 
wieder nach der Stadt zurüdbeförberte, 
allgemeines Bedauern geäußert wurde, 
| daß man nicht noch einige Stunden da 
| draußen in ber freien, jchönen Natur 
| verbringen fonnte, 
Der „Semifähte Chor des 
Unabbängigen Drdenß der 
Ehre“ bat für diefen Mittwoch eine 
Sängerfahrt nach ber Miffiffippi-Stabt 
Durbuque in Jotva arrangirt. Der Ei- 
fenbahnzug verläßt den Chicago Great 
Weſtern⸗Bahnhof, Ecke Fifth Ave. und 
Harrifon Straße, morgen, Dienftag, 
| punft 11 Uhr Abende, die Nüdfahrt 
bon Dubugue findet am Mittwoch, ben 
6. Augquft, Abends 11 Uhr 30 Min,, 
ftatt. Dem Komite ift e3 gelungen, ätt- 
herft günftige Vebingungen bon ber 
Eiſenbahn zu erlangen; es foftet bie 
| Rundfahrt nur 82.00 pro Perſon. Des⸗ 
halb ſollte Niemand, der inmitten die— 
ſer luſtigen Sängerſchaar frohe Stun— 
den verleben will, verſäumen, ſich an 
dieſem Ausflug zu betheiligen, ſchon 
weil ſich eine ſo außerordeniliche billi— 
ge Gelegenheit nicht wieder darbieten 
dürfte. Wegen Fahrkarten mende man 
fich fchriftlich oder perfönlih an bie 
Herren Emil W. Galle, 121 Lincoln 
Ave.; Louis W. 9. Neebe, 663 Sedg⸗ 
| wid Str.; Rudolph Schweiger, 301 
ı Hudfon Voe., und WU. Engel, 254 Oft 


| 


| 


| North Avenue. 


Die andere Seite. 


Frau Xellie Campbell, die angebliche En: 
gelmacerin, macht Ausfagen in 
eigener Sadı. 

| Frau MNellie Campbell, Nr. 655 
Grand Avenue, welche unter dem Ver- 
dacht der Engelmacherei verhaftet wor⸗ 
den ift, murde unter der Anflage bes 
Mordes gebudht. Sie machie geftern 
| Nachmittag in eigener Sache ausführ- 
| Yiche Ausfagen, nachdem fie bon den 
| Untlagen in Kenntniß gejeßt morden 
| mar, welche ihre angebliche Tochter 
| Viola gegen fie erhoben hatte. Gie gab 
| zu, brei Kinder aboptirt zu haben, umd 
zwar die Zmillinge Ejther und Indella, 
fowie Zouife, melde am Donnerftag 
ala Leiche vorgefunden wurde. Eſther 
ſei im September vorigen Jahres ge— 
ſtorben, und Indella befinde ſich zur 
Zeit im St. Vinzents⸗Waiſenhauſe. Die 
übrigen Kinder ſeien ihre eigenen ges 
weſen. Viola ſei ihre Tochter und im 
Hauſe einer Frau Gatton, in Big 
Plain, O., geboren worden. Von dort 
wurde telgraphifch gemeldet, dah Hi- 
ram Gatton angab, Viola jei nicht die 
Tochter der Frau Campbell. Ihre Mut- 
ter jei vielmehr Rachel Gatton Reed, 
die zur Zeit in Chicago mohne. 

Frau Campbell aab aeftern zu, baf 
fie dem Opiumagenuß fröhne, ftellte aber 
in Abrede, jemald ben Säuglingen 
Dpium eingegeben zu haben. Gie be- 
theuerte, daß fie ihre eignen, mie auch 
die adoptirten Kinder, nach Kräften ges 
| pflegt habe. Nachbarn behaupten, daß 
fie täglich zwei Quart Milch bezog. 

Frau Campbell gab angeblich zu, daß 
fie die Zmillinge ihrem Gatten gegen- 
über ala feine Kinder aufgefpielt habe, 
und daß fie ihm mweißmachte, Zouifa ei 
ihrer Schweiter Kind. Später hätte fie 
ihm indeh die Wahrheit zugeftanden. 
Sie habe die Zimillinge, ald Erfaß für 
ihren am 14. Juli 1901 verftorbenen 
Sohn Frant, von einer an Carroll 
Upenue mohnhaften Frau Habrich für 
$10 erjtanden. Frau Habrich hätte CH 
gemeigert, ihr zu jagen, wer die Eltern 
ber Kinder wären. Efther fei' nach me» 
nigen Wochen einem Darmleiden erles 
gen, Indella ſei, als man fie ihr fort» 
nahm, fräftig und gefund gemefen, ob» 
gleich fie nicht fo augfah. 

Rouifa habe fie für, ihren Schwager, 
„Sohn Brozellio, Nr. 66 Illinois Etr., 
in Pflege genommen, deffen Frau im 





| 





St. Lulas-Hofpital darniedergelegen 


habe. Dort fer ihr Kind geſtorben. Ihr 
Mann babe von einer an North Abe. 
und Wells Straße mohnhaften Frau 
Debrich einen Säugling erlangt, den 
er. ihr am 15. Juli in Pflege gab. Sie 
jellte daS Kind feiner rau als deren 
eigenes unterfchieben, jobald fie gene- 
fen fein würde. Zmei Tage fpäter fei 
ihre Schmweiter geftorben. Deren Mann 
habe die Stadt verlafjen und fie hätte 
nun mohl oder übel das Kind behalten 
müffen. Dr. Welfield fei von ihr zu 
Rathe gezogen worden, als e3 erfrant- 
te. Sie bätte ber Kleinen Malzmilh 
und Kuhmilch gegeben, doch aller Pfle- 
ge ungeachtet jet das Kind an Entträf- 
tung geftorben. Die tünftlice Nab- 
rung fei ihm eben nicht befommen. 


Holy Hill. 

Da alljährlich zahlreiche Perſonen na 
Holy Hill eine Wallfahrt unternehmen, an 
auch heuer den . den eine gute Ger 
—— geboten, billige Weife nad 
dem berühmt — Gnadenort zu gelan⸗ 
8* Die Chicago, Milwaukee & St. Paul⸗ 

ahn verlauft am 14. Auguſt Tickets für 
die Rund —* nach Holy Hill zum Preiſe 
bon $4. verläßt den Union-Bahn: 
'bof, Canal * * a * > en: 
1902, um .11.30. Vormi 
rn a 
agiere per Omnibujje 

t werden. Die R 

ſtatt a 


‚im Chicago ein. 


Tomaten, Bifin, 4 Körde 


De Bee Beten ann rn m 


VBerzweifelter Flucchtverſuch. 


Während des Transpotkes einer An⸗ 
zahl Gefangener von der Ziegelei nach 
den Schlafſälen des ſtädtiſchen Ar— 
beitshauſes ſprang der 28jährige 
Claude Rah, ein Engländer, der eine 
Strafe von $25 und die Kojten zu ber- 
büßen bat, plößlich aus Reih’ und 
Glied, ftürzte fich fopfüber in den Chi- 
cago-Fluß und verjuchte daß andere 
Ufer zu erreichen, melches mit Schilf 
beftanden ift. Die Gefangenmärter 
zogen ihre Schiekeifen und mollten 
ben Ausreißer einige blaue Bohnen 
nachfenden, murden aber Daran bon 
dem Anftaltsverwalter SIoan verhin- 
dert, welcher der Anficht war, daß ein 
Menfchenleben mehr ala $25 merth fei. 
Sohn Brofch, ein Beamter der Bride- 
well, fprang dem Ausreißer nach, der 
fih aber im Schilf verborgen hatte 
und nicht auffindbar war. Nachdem 
die übrigen Gefangenen eingelocht ma= 
ren, fuhren Herr Sloan und andere 
Beamte in Kähnen nach dem anderen 
Ufer, wo fie nach mehrftündiger Suche 
den Ausreißer mieber einfingen, ber 
bi8 zum Halfe im Wafler geftanden 
hatte. 

Ray, ber erft feit zwei Wochen im 
Lande war, wurde in Verbindung mit 
einer Wirthshausfeilerei verhaftet und 
um $25 und die Koften geitraft. Er 
hatte fich bisher in dem Arbeitöhaufe 
mufterhaft geführt. 


Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zueing: 


bel, George, 5 N 
Berent, Katheriua, 4%, 
Hedivig, Loniie, 39 I, 8 € 
ge Yatberina, 67 % 79 Sure Str. 
udwig, Charles, 51 J. 54 W. 14. PB 

Stolk, Joſeph, 34 J. 649 &, Canal Str, 
Schmidt. Frederick, 56 J., 36 Jewa Str. 
Pogelberg, Aunte, 45 I, 1874 M. Serlch Abe. 
MWeiterderf, Sophie, 43 I., 129 M. Weftern Ade. 
Yangert, Ycjepd, 5 Ir, 0 Nelfon Str. 
Bandholg, Hans, 19 J. 347 Yadfon Blod. 
Hoffing, Ben., 7 8 MR. 12, Str, 

Auftin, Aulia, 74 3., 975 pie Ave. 

Schmidt, Sophia, 4 Y, — Ave. 
Uher, Kot, ir 3., 6097 W. 18. Str. 


— —— — 


Martiberigt 


Chicago, den 4. Auauft 1909, 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Gem. 
(aarpreije.) 


Wintermeizen, N. 2, 
roth, 7706; Nr. 2, hat, 70c; 
68, 


Nr. Re 2, 


Mehl, Winter-Patentd, „Southern, 8.65—83.75 
das ab; „Straight“, 83.50-83.00; befons 
dere Dlarten, u Le: ntersftoggen, $2.85—83.05 

Mais, ont. 2, ; Nr. 2, weiß, rt 
Nr. 2, gelb. en: Nr. 8, 584606; 
gelb, He. 

Hafer, Nr. 2, = zu Nr. 2, weiß, Fi Nr. 3, 
23 -—-30t; Nr. 3, weiß, 404%; Rt. 39—41c. 

Heu Verlau auf den Geleifen) —Beites — 
813.00-—$16.00; Nr. 1, $12.00-$15.00; Nr, 9, 

10.50—$13.50; Nr. 3, 89.50-$12.50; _befte$ 
vairte, $11.00-—811.50; ditto Nr. 1. 89.00 biß 
810.50; Nr. 2, 33.0089. 50; Nr, 3, 87.00 bis 
62.00; Nr. 4, 86.00-86.50. 
(Auf tünftige Lieferung.) 
Weizen, Bunde 703-7080; Dezember 60%c; 


Mai 1908, 
Maid, September 5SI5Tke; Dezember 43kc; 
2 


297 S. Marfhfield Une. 
3154 Mospratt Str. 
cott Er. 


toth, Tie; Nr. 
Re. 8, Es 
T4c; 


Sommermweizen, 1, 786; 


Nr. 3, 68. 


Mai 1908, 4lkc. 
nr Schtember Bic; September, neu, 
ce; Dezember ic; Dezember, neu, Z3le. 


Broviſtonen. 
Schmal), September $10.9%; Oktober 810.45; 
Januar 


‚85. 

Ridphen, September $10.55; Oftober 810.324; 
Januar 8. M. 

Gepöteltes Shwetnefleifä, Septems 
ber 816.85; Oftober $16.95; Januar $15.87}. 
Ehladitvieh. 

RNinddich: DBefte „Beeves“, 1200-1600 Pfund, 
88.40-88.75 per 100 Pfund; qute bis gygveluane 
„Beenes*, 1200-1500 Biund, $7; br re O; mitts 
lere bis gute Beef:Stiere, $6.90-$7.60; gute bis 

‚ befte Kühe, 83.50-84.30: Kälber, zum Schlag: 
ten, gute bi8 befte, 86.00-87.50; fchmere Käls 
ber, gewöhnliche bis gute, $2.75—$5.50. 

Schweine : Ausgefuhte bis beite (zum Verfandt): 
87.65-—$7.824 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
befte, jchivere Schlahtbantiaare, 87.25-87.55; 
ausgejuchte für Frleiicher, $7.50-—87.75; ſortitie 
leichte Thiere, 1506-10 Bund, $7.15-—87.55 

Schafe: Beſte ſchwere Schafe, 4.04.50 p. ft) 
REF; gute .biß außgefuhte Hammel, $3.75—4.10; 
gute bis ausaeiuhte Schafe, $3.50—$4.10; 
„Spring Lamb8*, geringe bi8 — — 
$4.75; gute bis befte, 85.00-86.00 

65 wurden während der legten Mode nah Chis 

cago gebradht: 59,600 Rinder, 3994 Kälber, 151,943 

Schweine, 80,681 Schafe. Bon hier verichidt murs 

den: 13,740 Rinder, 277 Kälber, 17,854 Schweine, 

6442 Schafe. 


(Markipreife an ber ©. Water Str.) 


Molterei · Brodutte. 
Butter— 


„Cteamery⸗, e tra, per Pfund...... 0. 103 0. 20 
Ne. 1, es anishereenen 0.18 —0.184 
Rr. 2, per Rımd ses ner 0.16 —0.17 
rDairy*, Cooleys, per Pfund 0.184—0.19 
Nr. 1, per Pfund 0.17 —0.17% 
RE... EEE ER — 0.25 —.16 
„Nadles”, per Bund 0.18 
Vettvaare, frische 
Käſſe— 
Nebmläfe, „Iwins“, per Pfund.... 0.104—0.108 
eDaifies”, per Pfund....cunecnnnes 0.104—0.108 
»Voung Wmerican“, % Pfund... 0.19.11 
Shweizer, per Pfund ............ 0.14 —0.144 
Limburger, per Fund ea 0.09 —D. 
BEI: DEE —— 0.0940. 10 
Eier— 
Friſche Waare, 
Verluft, per Dusend (Kifiten eins 
ee EEE TEEN FIT ETER EN 
Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluſt (Keiſten zurüßgegeben.. 
Hier nachgeprüft 
Geflugel. Kalbfleiſch, Fiſche. Wüd. 
Geflügel (lebend) — 
Hühner, per Pfund 
do, junge, das Pfund 
Truthühner, per Pfund. .......... 
XAXAAAE 0. 
do. junge, das Pfund.............. 
inſe, das Dutgend. ............... — 
lügel (auf Eis) — 
0.12 —. 13 
üihner, ber Pfund .12 —N.124 
ühner, „Broilers“, per Pfund.... 0.131—0.14 
ten, per Nfund. 0.10 —). 
Kälber —23 — 
22 Gewiät, per ® 
5-90 Bid. Get ht, per Eh. 
— Rd. Gewicht, per Bid... :0.08 — 
95—100 Pd. Gewicht, per Pfd.... 
Fiſche (Eriſche) — 
Schwar zer Bi ae BDfund...... 0.14.13 
Biderel, ver Pfund. oeuososencuonse 0.04 —0.05 
Sedte, per B I — 0.05 .0e 
Fe per Pfund.. * 
Berch, per Vfand 
Uale, per Pfund. .............. .. 
ride Eränte. 


ohne Abzug bon 
0.16 —0.164 


0.17 
0.18 


Ge 


Wepfel— 


Neue: 
Gewöhnl. bis ausgeſuchte, db. 
itronen—Ealifornia, 
Mefiiina und Balermo, 
ngen, Gal, Ranels, — Ri Re. 
a a en — Der 


aß.. 1.50 
ifte.. 2.75 —$. 
"38 —1.3 
4.50 —.50 
1.25 —1.75 


Ananas, Floridas, die Kifte.....e 2.50 —2.75 
irihen, faure, 16 Ouartd........ 1.50 —1.65 
elbeeren, 16 Quarti...... 0.90 —1.00 
eeren, — 16 Quart$,. 1. 
n 
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a 


nisbeeren, Quarts 
Eu. -Rorb 


BEER; 


Mobrrüt 


Gurten, Hier s per 
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Schwache Männer, 


welche Geihäftshalber oder zum Be- 


fud; nad; Chicage kommen, 


Voten uiht nach Haufe veifen, ohne die berühmten 
en der Stute Bedical Difpenfary Ionjeltirt_zu 
werden jange und alte Mämie, ſowie 

Alters geheilt, die mit einer verbesgenen 


Krankheit behaftet jind, in fürgeret Zeit umb billiger eis bei 
anderen Merzten. Sie wiſſen felbſt, daß ſpäter ide Gehirn 
angegriffen vird und dann iſt keine Silfe mehr. Werden Sie 


siht wähnjinnig. afien Ste Diuth und 
fer wg Man Heilt dort diehn & 


— Blutvergiftung. Strilturen 


ſchnellte Deilung in der Welt für Gowsrcheta. on 
Sie fohoet Hin. Sie find ber Heilung ſicher. Wollten Ele 
eußwäris iwohaen, Daun joliten Ste in Verienuen ſchreiben. 


Sie zu die 
, Nnernöje 


Unfinb, Kiajtverkat, veriheumpfte Organe, ” 


Ehrliche Behandlung. 


Konfultation und Rath frei. 


gi eisfiren wit, ba die Gedühren erft —75 werben, * der Fall hergefekkt IR, 
e nu sub. 


ee Bes 10 bis 4 Upt mid @ bi 
Bon F bis 12 Up 


an allen regulären Feiertagen uue 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


$.-W.+Ecka State & Van Buren Sir. 


Medizin frei bis geheilt. 


Eingang Ne. 66 Ost Van Buren Sir. 


Medizin frei bis geheilt. 


Der Grundeigenipgumsmuarrt, 


Folaende Grundeigentbumss-Webertragungen tm ber 
Höhe von KIOW und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 


Lincoln Avbe., 
Norboſtnont, 
Ephraim E. Brown, 806, 00. 

Etate Str, 10 F. nördl. don 71. Str., Weſtfr., 
8964 %x150, John Lancafter an Jeanetie M. Caton, 


$11,805. 
Spauiding Ave, 150 $. füdl. von 19. Str., Weſt⸗ 
kant, SEX F M, Meadoweraft an Patrid 
Nuffch, $10,000, 
Madiicn Wpe, Süpoft:Ede 64. Str 
u ge" T. Richardſon an Gräce 
81,63 
Yuıva F 
font, 


325 5. dRl. don North Park Übe,, 
mXx15l, Wn, T. Parwel an 


Meitfr., 1 
Richardſon, 


40 F. weſtl. von Franklin Ade. Nord⸗ 
—* 119, M, Anderfon an Chas. Borg, — 
2,00. 


Monroe Upe., Grundftüd Nr, 619, 18,4x18, ©. 
F. Doslins an Carrie W. Rell, 84,500. 
3, Eır., 393 $. öftl. von California Ape., 
tont, 24x15, 

2,0%. 

Waller Str., gegenüber Dobbyn?, Weitfr., 25x85 
9:10, 8. Miller an Yate Levy, 82,350. 

Grand Upe., 543 F. ültl. von Noble Str., Rordfr., 
235x150, T. 8. Fagın an Andrew und Thomas 
Start, 82,340. 

Nidgeway Ave. 
ei 50x124 13, R. 
8,8 

Paulir * ẽte 
front, 25x75 
2, . 

NT nolia Ave. 

Weitft., 3HX123, 
Teed, 35,500. 

Lincoln Ave., 
front, M. 

Alma Str,, 
front, HX12 5 M. 
$1,200 

Armitage Ave. 
front, 5X 195, 
ley, 81,000. 

Monroe Str., 
front, Sviieı., I. 
lifter, $1,000. 

Ban Buren Str., 106 W. öftl. don Galtfornie a 
Südfr,, 26.10, 2. 9. Jadion an J. DB. Mi 
84,000. 

15. S 


d. 


Nord⸗ 


Ad F. judl. von Le Moyne Str., 
L. Lane an Wmn. NKafkte, 


Oſt⸗ 
Cobb 


Berwyn Ave., 
O. C. Simonds an George H. 


50 F. nördl. von Leland Ave. Oſt⸗ 
Kaijer an Charles H. Mears, &, x. 
243 F. ſüdl. von Chicago Ade., Meits 
Dual an Unna F. Landreth, 


58 WF. iweitl. von Tripp Une, GSübs 
KR. Taylor an James WR. Brad: 


169 8. öftl. son &. 48. Une, Notds 
Baler an John ft. Hou« 


10 N % füdl. von Cornelia Str., 
. 8%. Qurend on Dim. ©. 


136 5%. füdl. von 


Rordfr., 
Paesler, 


ſüdl. von 18. Str., Weſtfr., 


Ludlam u. A. an Ida 

S. Hippech, 38.892. 
Suftine Ei. 185 5%. nördl. ton 9. Str., Weitfr., 
100x1244, R. 3. Pieg an Dora 8. Wluerner, — 


81,5%. 
Eorpenter Str., 22 F. füpl. von 58. Str., Ditfe,, 
DxX124.7. 8. Carfon an Alma Carion, 81,000. 
Campbell Ure., 103 F. nördl. von Greniyaw Str., 
Rawion an Johanna 


Meitfr., 91IX00.8, S. W. 
Nichter, 's1, 109. 
Edgewater r Nordoſt-Ecke Rubens Ave., Südft., 
565x112}, S. Limbach an — athias Kaiſet, 2.50. 
Diveriey u Pr ® öftl. don Mozart Str, Süds 
front, 25125, NR. €. Givind an Erneft Rüngel, 
33,00. 
MW. 60. Place, zwiichen 


alited Str. ; 
Ave., Weſtfr., 3 100. Jatob B. Jalobſen an 
rer. Boch, 87,000. 


Feſter Ave. 310 F. weſtl. von Evanſton Ave., Nord⸗ 
front, 0x 130, T. A. Vrown an Fred R. Voei⸗ 


ter, $1, 80. 
8 * nördl. von er — 
8. 


14 F. weſtl. von Throop Str., 
M. U. Byrne an Herman L. 


Micigan Une, 208 F. 
DEXIS8, Nadia von N. 


und Union 


Wells Ste., 
Xadion an 3. tink. 


weſtl. von Leavitt Str., Nord⸗ 
A. C. Stubb an Amanda C. 


Fo e well. von Mood Str., Eüds 
Kuhn an Seo. W. Dunne, 


348 $. füdl, von Taylor Str., MWek- 
Kate Vlorgan an Abrobam 


Pr 


Carroll Ave. 
front, HX13, ©. 8. 
85,000. 

Pevria Str., 
front, 4.RDK100, 
Shapiro, 83,500. 

51. Str., Süpoft:Fde Paulina Str, MNordfront, 
509x115, Fred Rochm an Yalob P. Jacobſen, — 


B, . 

Hermitage Ave. 191 F. nördl. von Ste., Oſt⸗ 
front, 75x14, Koncordia ®. & 8. Uff’n. von 
Engelewood an Ulbertine und Fritz Auge, 32,400, 

65. Str., 176 %. öftl. don Unton Abe., NRordfront, 
95x1ll, Maria Purn® an John Maiib, $2,500. 

Dasjelde Grundftüd, Kohn Waljhb an Yohn Burns, 
2,500 


25 %. fühl. von 70. Str,, Offer, 3 
Gha8. F. Shucy an Fred M. Fett, 


1 FF. füdl. von Byron Str., Oftfr., 
100x144 1:3, W. 8. Auftin an fFrant F. Ürtell, 


81,000. 
Hamlin Ave., Südweſt-Ecke Dunning Str, Oftfr., 
171x125, ©. Drate an Geo. EC. Spofford, $1,432. 
Elfton Ave, Südmeit:Ede Erofiing Ne DOftfront, 


45x114, O. Johnſon an Victor J. Peterſen, 


Union Abe. 
bei — 


83,50 
N. 2. üne,, 


85,086. 
Tripp Ape., 72 5. nördl. bon QeMoyne Str., Ofts 
front, Wisn vᷣ. Y%. OMNeill an George 3. 

Shoenhait, 81,200. 

Madiſon Str. 50 F. ſudl. von S. 42. Abe,, 


R.⸗ 
Front, 25x al, Frank W. Hill an James Reittiy, 
6. 


81 

61 vi 153 F. weſtl. von St. Louis Ave., Süd⸗ 
front, 50 124. Edwina M. Hillſeman an Flota 
2. Grane, $1,275. 

Sa Salle Str., 175 5. ndrdl. von 106. BI., Oftfr., 
25Xx121, Kohn 8. Campbell an Zheodore Wand: 
land, $1,200. 

Wallace Sir., Grumbftüd 4456, MFX14 Aames 
B. Mint an Araseha 8. Nadfon, 15,000. 

13. Place, 175 8. öftl. von Kefferion Str., Norbfr,, 
2X, Aalob Golden ar Louis Epftein, 3,500. 
Sie Str., Südoft:Ede Green Str., Norbfeont, 97 
bet 116, Ka DO. Pehhoner an Charles M. Mil: 

Itams, 24,0 

Dasfelbe Grundftüt, Charles M. William an 9%. 
8. Goulter, 820,000. 

Sale Str., 89 #. Bftl. von Sacrramento Ape., Süt: 
Dt 75x125, Semuel Kay Carter an Adam Im⸗ 


of 86,000 
Noßeiuse ko Str., Nordweſt⸗Ede Seelen Ave, Südfr., 
25.06x10, . Nomwat an Xofef DO. Krai, 6,000 
Nelion Str., 5 FF. mel. von Berrn Str., Nords 
—— xl25. C. H. Mears an Henury Limbach, 
57. Str., 113 %._mweltl. ton Andiana We, Norbs 


front, ARXION, Beni. F. George an Suah W. P. 


Bulcatt, 8,0. 
Sehne be., ee :Gde Somer Str., Meftfront, 


KIM, U. 8. Naugbton an Martha Vollach, — 


6,30. 
13 #%. weil. von Moroan Str., Südfe,, 


12. &tr., 
ARD, ©. 3. Lepin an Ada Meveropik, 84.500. 


51. Str., Südoſt-Ede Marfbfield Ane., Nordfront, 
Fr Samuel 3. Renneby an Frederid Nieife, 


— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


B. . Weber, zwei 2-ftöd. Frame W ä 
und 1908 Werte ne. BO. vrpaufer, 1808 
3, — — Frame Anbau, 1188 Well⸗ 
ington Str., 81 
De Derring, — Frame Anbau, 507 Melroſe 


gro —* 3:ftöd, Brid Flat, 747 Cornelia Str., 


35 Silbenagh, 1-ſtöd. Brick Cottage, 1405 S. 
St. Louis Ave. 81,000 
Re Dorn, drei I-föd. Brid Stores, 6, 8, 10 


Ane., 85,000. 
9 —* —58 2⸗·ſtõd. Brid Flat, 69-81 ©, 
mies Ein, Si. Brit Flat, 1118 S. Albany 


Sohn B. Sculln, 1:Möd. Vrid Unben, 1646 Yadion 
Boulevard, 1,000. 
— 2⸗ſtöd. Brick Flat, 80 348 S. 


S. 
4 
©. %. — 2-Röd. Brid Flat, 2183 Gladys 
Hermann Maike, IHöd, Vrid Flat, 368 W. 68. BL, 


Ave. 

vWohl ti 3 Brid Cottage, 105 ©. Sa: 
over be. 

Sähulratb, 3: RN Brid Schulgebäude, 895-918 Bal: 
low Abe., #115. 

Martin Arnley, i-ftöd. Frame Cottage, 721 W. 8, 
&pde., $1,300. 


825.00 für Aundreife nah Denver, 
Kolorado Springs und 
Bueblo. 

$35.00 nad Glenwood Springs und zus 
eo Da lid vom & — * Eiſenbahn, 


N. Redmond an John B. Davis,. 


— 


Medisin frsi bis geheilt. 


Bruchbänder, 
nidt hohe Breife, 


können einen Brud) heilen. 


Wir fabriziren über 70 verfjicheme 
Sorten. Ein gut paflendes Band für 
eben. Unjere Preije Saufen von 65 
aufwärts für gute eimfeitige umb 
bon $1.25 aufwärts für gute bap- 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herren B 
und Damen:Bandagiften zu dhrer Ber 
— Unterſuchung und Aupaſſen 
rei. 


| Hortinser DrvaaTaussCo, 


Nahfolger von Henry Sohroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Gde Chicago Ave. eg 6. 
Fiser. Nehmt Elevato 

10 p6t. Nabatt an Gi Bänder, Banda- 
gen u. f. iv. Offerte gut bie 31. Uuguft 
1902, Bringt diefe Anzeige mit, 13jn* 


Klage Se EP, 
© au u Be 
ex en, = a Y Iter . Für 
Ander 


sn > — * sides 
auerbaftelte, we ag un 
Söne Samen elragen un und Ic 
ellung 4 Pi Re rt ®o 
Bet fr bite HEHE 2 
—— uk Eon age offen le 


en werben bon eirer e bedient. 
-Bimmer zum Unpaiien 


MICHESTER' 3 ENGLIS 


—— PILLS 


SAFE, Always reliable 

CHICHESTER'S ENGLIEH 
a BED and ld metallic boxes, sonlad 
with dlue ribbon. Take no other. ne 
angerens Substitutiona and ita- 
. F of rese Dreaci⸗ · ·a ac· 
Pe — Teatim timenials 
and and Falter dies,” in letier, by re 
— Vene Bea dr 
al —— Chichsster Dagzie=! Oo, 

2560 Madisen Sauare, 


PEILA. PA, 
Masse reply in English. 


ins, mobeja,1} 
Dentider Zahnar 
250 W.Divifion Str, na e 2 
Ban Beine Bähne von $5 «un 
Zähne odne ° Hatten. 
Silberfäflung au mäßigen Breifen. Bu 
beit garantirt. Sonntags offen, momiſa 
Dr. EHRLICH, 
gus Deutſchlaud, —A * 
—J—— In. Sei ——⸗35 
u . 
un neuester [mer Salt a h 
inkfide Au u Pt ande % 
alu na unb ya u "208 ⸗ 
——— fit J JF 
— {2 Bm. Wettfeite-Alinit: 188 
sie vi gegenüber beit National 
5 % 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 

84 Adams Str., Zimmer 69; 

gegenüber der Fair, Degter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene beuts 
Ihe Spegialiften und betradten e3 als eine &b- 
Shut nar Grm Qeheadn ori ie fen 

ögli an ibren e 
len grändlih unter Garantie, aie oe a 22 
Feranfbeiten —9* Männer, een Di Hin 
— — * Sr ation, Hautkrank⸗ 

eiten, Folgen von Seisftdefletung, verlorene 

annbarleit etc. Op nen bon ** sen, 

Se BEIN, für radifale Heil 


moren, ttocele ( 
Komfultiet und bebor 


—5* aziren wir Batienten in ——— 
hoſpiftal. Frauen —— he auenarzt (Das 
a bebanbelt. Beben men 


nur Sach "Dollars 


den Monat. —Schneidet wa a — 
0 üiye Wiorgend 615 7 übe senD: Semmiapı 15 


Seiraths:D2igenTen. 


Folgend: HeirathösLigenjen wurden in ber Office 
des Gounty:Cleri3 ausgeftellt: 


Albert Fauft, Barbara Nukbaum, M, 9. 
Roland Norton, Lizzie Farley, 24, 19. 
Leslie Mullen, Alta ©. ody, 32, 31. 
gran Tatoufet, Annie Silo, 3, Do 

ifden Nemmau, Anna jenen, 26, 
Arel a Helma Sellirom, 3, 23. 
gun efit, Annie Drafbler, 24, 1 

. Norman Denel, ‘va €. Blgington, 32, 19, 
Peter Beters, Bofe DM, 5, 

ermann Gaeth, Bertha 32 22, 20. 
red Neipital, Minnie NRordorff, 24, 21. 
Joſeph Reimann, Wilhelmine Eguls, 
obn ©. Greene, Hojephine U. Kirkiey 
iäle 8. „ofen, dith 8. Griffith, | 
Arthur ®. Chandler, Emma _E.-St 
Miliem 4. Landen, Ethei M. Elarko . Zi 3. 
Emil Boftry, Katie Wrelor, & 2, 8. an 


8 


Edward 3. Lloyd, Maangie Blair, 
James U. Siater, Ada J 2 

338 een Rena Kraffa, 3, DM. 

ouis S. Meichenberg, Grace L. Eiberg, 31, 21. 
Stanislaw Talowsti, Marpannaffozefowicz, 50, X. 
Alfred Krueger, Orace B. Bedin * 27, 18 
Eufon Bader, Catherine —* 2 8 
rantifet — Raterina — 2. 
dward Ublir, Anna S. Jeftid, 24, 20, 
George Shoen, Helene Peter, 24, nn. 
ohn M. Hubla, Anna Kudina, 8, 9. 
ebaftien Bald, Kunigunde Gleafon, 30, 
Robert 2. Wells, Aabella —— 24 ge 
Otto Shirfowsti, Anna >. 2, 
Bau! Stragurfi, Kutarzya Kiepana, 7,93 
Aojeph Burgrode, Irene Gateau, 24, 

ojef Madura, Tella Yumbonna, 24, * 

Ernet E. Coot, Minnie M. Ka * 3* > 
Ze Grenberg, Katie Rofenderg. 3, 
Rot W. Hurd, Dleva Mefnabb, ee 

nien, Maria Olfen, 58, 
Gran Koekwoſh. Suſie un 25, 3 


19. 


ran? Mahler, Anna * 
arl Yu on, Matbilda —F ion, 80, 
tant Gurry, 


ary # Rigent 
ndr. a — 


* — 
iver Aare “ern ün 
an —— Es 


* 41 


” Rat 
tern, —— —8 
— 





als gewöhnfih werden 
— — 
ein Gedränge verurſachen. 


— — 


STATE AND MADISON SETS’ 
Futter⸗Cambrics. 


800 Yards Futter-Gambric, 
Farben und ſchwarz, Vd 


Fr . ” 

Stidereien. 
Stickerei⸗Beſatz — die gewöbhnliche 
RE HT 


Is 


Nainſooks. 


Weiße karritte Nainſooks, in Reſtern, 
werth bis 6c, die VYard zu 


Ic per Yo. für Crinoline 
2 


Schwarze Grinoline, Andere verlangen 
10c — folange der Vorrath reiht. 


für Taſchentücher. 


Schlicht weiße hohlgeſäumte Damen⸗ 
taſchentuͤcher — gewöhnlih 5c. 


dic 


Tiſch⸗Waſſergläſer. 
Dünne Flint geblaſene TafelWaffers 
gläjer, volle Größe, Dienftag 


per N. für Band. 


Fench geblümte Novelty Bänder, 
a 8 breit, Wndere verlangen 


2C 
st 


Silkoline. 


Silkolines und Cretonnes, 1 bis 24 
Vard Längen, 100 Qualitäten — Pb... 


Spun Glas. 


—— Sileſias und Spun 
Bub in Fatben, Reiter von 1% 
Sorten, YarD 


. für Sileſia. 


36⸗ aöll. Sileſia, immer im Retail für 
123c vertauft. 


rs M. für Stroh-Matten— 


FC 500 Yrrds Strohmatten, alle Sorten, 
1 bi8 5 Vards Längen. 
für Draht - Thüren 
c 183ö(. angeftrihene Screenthüs 
ren, mit beitem Drahttuch übers 
zogen. 
Muslin KorſetSchützer, felled Nähte, Sc 
DER. nusseuenansheeanee 
. Stüd Carpetmuiter 
19° 50c 
eine 


7% 


Laundry-Seife. 
— Santa Claus Seife, 
9 Stüde 
ur... 


Korfet-Bezüge. 


7 .. 
Wajhbare Anzüge. 
Galaten und Gingham Waſch— 
Anzüge jr Kmabeıt, Blouje 08: 
con, Wtb. bis $1.25, 4Se und. 


Dreffing Sacques. 


Lawn Dreſſing Sacques f. Da 
men, großer ——— völlig 
mwerthb 506, Dietä 


ganzivollene Garpetmufter, 
Yard im Quadrat. 


für Gejicht-Puper. 


zum Geſichtspuder, 50c 


Größe. 


Paar 


er Auffle-Gardinen 


Bobbinet Muffle Gardinen, 3 
Vards lang, gewöhnlich $1.25. 


Gardinen-Streder. 


6x12 verjtellbare Folding Gar: 
dinenftreder; mit nidelplattirten 
Nadeln, die nit rojten 


Maiit 3atterns. 


Weihe fanch beiidte Waiftlän- 
en, nette Muften und — 


ettbe bis 83, zu 5ve und 3I 
für 10 Pfund Zuder. 


481 
4% 


AUrbudie Bros. feinfter grenus 
lirter Buder. 


das Paar für Schuhe. 
Bici Kid Kinderfhuhe— Spri 


Heels, Ehnlir- oder Andpf-f 
ner er Zips, gewöhns 


53 für Patent = Mehl — 
[ en 


Männer-Hojen. 


Bann — ii für Män⸗ 
ner, Großen 32 bis 48, gewöhn⸗ 
lich 81.25, Dienftag 


Damen-Orfords. 
Bici Kin Orfords für Danıen, 
ndogewendete Sohlen, Eoin Se: 
— Stod und Vatent Tips — 
alle Größen, gewöhnl. 81.50. 


Mädchen⸗Schnhe. 
Madchen⸗ und Kinderſchuhe, auf 
en Leiſten gemacht, aus Bici 
d, Batentieder Xips, u. 
Srösen, völlig 81.50 werth, zu.. 


ee —— Kifte Son 


$ 1- Air 


5 argain⸗Baſement. 
Hemben-Rattun — ige | 5 h aue 


tandard Ebhirting Prim 1 y Simpfons 
——* gl zur 2 
‚ die Yard 


Snteen—& jan de rn Finiſh 
FA Racım., vie Yard er 2ic 


> i | Beittnhzeng — Ungeblsi@tet Bette 
SA die be Sorte, 8 — — * due 

. te, 

ee Sie 


rm und 


Wähle! 
Novellettu von Elifabetd Werner. 


„Das ift ja eine fchöne Nachricht! 
Die Dper ift für übermorgen angefüns 
bigt, die ganze Stabt erwartet das 
Auftreten der jungen Debütantin und 
jebt fol auß der ganzen Sade nichts 
werden , weil e3 dem erften beften 
Zandjunfer einfällt, vem Mädchen ei- 
nen Seirathsantrag zu machen! Und 
ich foll mir da8 ohne mweitered gefallen 
laffen, ich, ber Direftor ded GStabt- 
theater8? Das ift ein Komplott, das 
Du gegen mich angezettelt haft, Her- 
bert, Du, der Kapellmetfter, aber ich 
bulbe e3 nicht, ich proteftire mit aller 
Energie!“ 

Der Eleine cholerifche Herr, der biefe 
Worte hervorſtieß, lief dabei in höchſter 
Aufregung im Zimmer auf und ab. 
Der Angerebete, ein alter, meißhaari- 
ger Mann, jagte in befehmwichtigendem 
Ione: 

„Richt fo laut! Man könnte Di 
drüben im Befuchszimmer hören, und 
bort fallt foeben die Entfcheidung über 
Margarita’ sSchidfal. Uebrigens thuft 
Du mir unredt, e3 ift von feinem 
Komplott die Rede. ch ahnte nicht, 
daß Herr p. Sanbheim ein tiefere In= 
tereffe für meine Entelin hegte. Um fo 
mehr überrafchte eg mich, als ich Heute 
morgen feinen Brief erhielt, in dem er 
um die Hand bed Kindes wirbt.“ 

„Ho der Kudud den Herrn v. 
Sandheim! Man möchte fich bie Haare 
ausreißen!” rief derDireftor. „Kommt 
dieſer Menſch da eigens von jeinem 
Gute angefahren, um mir meine ange: 


i bende Diva zu rauben! Und Du haft 
* 


natürlich dem Mädchen zugeredet 

„Allerdings habe ich das gethan. 
Denn ich halte dieſen Antrag für ein 
Glück.“ 

„So? Und die Künjtlerlaufbahn, 
bie ihr beborfteht, der Ruhm, die Er» 
folge, die Triumphe, ift das et:va 
nichts?“ 

„Für die Wiſſenden — nein!“ ſagte 
Herbert mit aufquellender Bitterkeit. 
„Sandheim iſt vor einer Stunde ge— 
kommen, um ſich ſelbſt die Antwort zu 
bolen, und ich hoffe, daß er Margarie 
tas Yamort empfängt.“ 

„Und ich hoffe zu allen neun Mit» 
fen, daß er einen Korb befommt!” rief 
ber Direftor müthend. 

„Du wirft Dich in das Unpermeib- 
liche fügen müffen”, jagte der Kapell- 
meijter ruhig. „Still, da fommen fie! 
Nun werden mir ja hören, mas gefche- 
ben ift.“ 

Gleich darauf fam das junge Paar, 
bon dem bie Rede war, durch das Jle- 
benzimmer. 

Herr vd. Sandheim, eine fräftige, et- 
mas derbe Erjceinung, machte zwar 
feineötegs einen bedeutenden, aber je- 
denfall3 einen angenehmen Eindrud. 
Die Schlanke jugendliche Geftalt an fet- 
ner Seite, mit den langen blonden 2o: 
den jtand freilich im fcharfen Gegen 
faß zu ihm. 

Ein Korb war jedenfalls nicht er- 
theilt worden, denn der junge Sand: 
heim jah heiter und zuverfichtlich aus, 
und auh Margarita hatte ein vielbe- 
deutendes Lächeln auf den Lippen. 
Sandheim mechfelie ein paar hHöfliche 
Redensarten mit dem Direktor und 
verabjchiedete ji) dann von dem jun 
gen Mädchen mit einigen leifen, aber 
anjcheinend jehr herzlichen Worten. 

Der Kapellmeifter begleitete feinen 
Gajt in das Vorzimmer.f 

„Run?“ fragte er etwas befrembdet, 
„Sie wollen gehen?“ 

„Für heute muß ich e3 wohl”, erivi- 
berte der junge Mann lächelnd. Mar 
garita forderte einige Tage Bebenkzeit. 
Mein Antrag jcheint ihr ganz überra= 
Then gefommen zu jein.” 

„Gemwiß, fie hat vollflommen recht“, 
ftimmte Herbert bei, aber e3 lag doch 
etwas mie Enttäufhung in feiner 
Stimme. €3 lag eine Wolfe auf feiner 
Stirn, ald er den jungen Mann ent- 
ließ. 

„Daß die Eitelkeit auch felbit dem 
Befonnenften einen Streich Tpielt!“ 
murmelte er halblaut. „Er bat offen- 
bar gar nicht3 dagegen, daß Maxga- 
tite übermorgen die Bühne betritt, er 
will fie gefetert fehen, um fie dann ala 
fein ausſchließliches Eigenthum in 
Anſpruch zu nehmen. Er thãte beſſer, 
die Probe nicht zu wagen! 

Drinnen im Arbeitszimmer Her— 
berts machte inzwiſchen der Direktor 
ſeinem Herzen Luft. 

„Was ſoll das heißen, Margarita?“ 
ſchrie er. „Der Großpapa hat mir ei— 
nen heilloſen Schreck eingejagt mit ſei⸗ 
ner Nachricht. Sie wollen ſich Hals 
über Kopf verloben, verheirathen und 
Ai dabei fhmähli im Stide laf- 

en?“ 

„Berubigen Sie fi doch”, fagte 
Margarita, „es ift ja noch nichts ent- 
fchieden, ich habe mich noch durch fein 
Verjprechen gebunden, und Jhnen halte 
ich jedenfall3 Wort, Herr von Sand» 
beim ift damit einverftanden.” 

„Sott jet Dant, fo viel Vernunft 
hätte ic) ihm gar nicht zugetraut. Sie 


T werden alfo auftreten?“ 


„Mebermorgen, mie e3 beftimmt tft.“ 

„Das ift brap!“ fagte der Direktar 
aufatbmend. „Unfere brave fleine 
Margarita halt mtr bejfer Wort als 
Du“, fagte er zu dem Kapellmeifter, 
ber eben eingetreten mar. 

„sch weiß e3 bereits“, gab biefer 
einfilbig zur Antwort. 

Der Direktor wandte fich jet aus: 
ſchließlich an das junge Mädchen, um 


noch einiges hinſichtlich der morgen' 


ſtattfindenden Hauptprobe und der 

Vorſtellung ſelbſt zu beſprechen. „Alſo 

ich verlaſſe mich —— —— 

Morgen um neun Uhr die 

übermorgen zur großen Aktion! Adieu, 
ag — abieu, alter Brumm- 
ar!” 

Herbert nidte nur leicht mit dem 
Kopfe. Er mar jebt allein mit feiner 
Entelin, und e3 — te einige Minu⸗ 
ten lang ein etwas Venen Schwei⸗ 
gen, endlich ſagte er wie beiläufig: 

„Ich werde morgen verhindert ſein, 
ber. legten Probe beizuwohnen, 
das thut nichts, ich meiß ja, daß Du 
—— — * Er Br N 
ift für bi im zweiten UL 


Probe und 


Sean a; — es den A. — Bio 


u 


In dem Gefichte Margaritas — 
ſich eine eigenthümliche Verlegen 
aber fie trat zum Flügel und zog e 
der Notenblätter hervor, während fr 
leiſe erwiderte: 

„Dies bier — fo münfcht e8 der Di- 
rektor.“ 

Herbert zuckte die Achſeln. 

„Eine von den Dutzendkompoſitio— 
nen! Aber ſie iſt gerade Mode und des 
Beifalls ſicher.“ 

Das Auge des jungen Mädchens 
hing an dem Geſichte des Großvaters. 

„Biſt Du mir böſe, Großpapa?“ 
fragte ſie zaghaft. 

„Nein, mein Kind,“ erwiderte er 
— Ich habe Dir ja die Entſchei— 
dung überlaſſen.“ 

„Aber Du hätteſt es lieber geſehen, 
* ich ſofort mein Jawort gegeben 

ä 

„Ja, Margarita.“ 

Er zog die Enkelin in ſeine Arme, 
ſie ſchmiegte ſich feſt an ihn, und in 
ihrem Auge ſtand eine Thräne, wäh— 
rend ſie in kindlichem Tone ſagte: 

„Ich habe ja nicht nein geſagt und 
werde es auch nicht thun, aber vorhin, 
als ich das Jawort ſchon auf den Lib— 
pen hatte, überkam es mich auf einmal 


— — — — — — 


und fand die Augen des alten Mannes, 


wie eine Mahnung, wie eine Warnung. 


Ich hatte mir die Liebe ſo ganz anders 
gedacht, aber ich weiß, daß ich Dir ei- 
nen Herzenswunſch erfülle, und um 
Deinetwillen —“ 

„Nicht um meinetwillen“, unter⸗ 
brach ſie Herbert mit tiefem Ernſt. 
„Um Deiner ſelbſt willen, Margarita! 
Dir iſt dieſe Bühnenlaufbahn nur ein 
glänzendes Spielwerk, das Dich freut, 
und das Du ohneSchmerz beiſeite legſt, 
wenn Dir etmasBefjeres gegeben wird. 
Nun fo freue Dich denn einmal daran, 
aber wenn e3 vorüber ift, dann, mein 
Kind, fieh’ dem Leben ernft in das 
Auge, dann — mähle!” 

* * * 


Die Dper hatte begonnen, , und ber 
erite Aft war bereit3 zu Ende. Das 
Publifum hatte die junge Debütantin 
fehr freundlich empfangen. Gelbft ihre 
Befangenheit gefiel dem Publikum. 
Jedermann fühlte fi” geneigt, dies 
junge Talent durch freundlichen Bei- 
fall zu ermuthigen. 

In einer Geitenloge befand jich Ser 
SKapellmeifter mit dem jungen Sand» 
heim, Herbert hatte e3 borgezogen, bein 
Debüt feiner Enkelin im Zufchauer- 
raum beizumohnen. 

Der Vorhang hob fich zum zmeiter.- 
mal, und jet fam jener Moment, mo 
das eingelegte Lied begann. Die junge 
Sängerin ftand im Vordergrund und 
Herbert bemerkte, daß fie ein leifes 
Zeichen de3 Ginverftändniffes mit dem 
Kapellmeifter mechjelte, der das Or: 
cheiter leitete. Dann aber flog ihr Auge 
empor zu jener Stelle, mo fie ben 
Großvater wußte, und gleich darauf 
erklangen die erjten Tafte der Begfei- 
tung. 

Uber das mar ja nicht die Beglei- 
tung jenes Liedes, das man zur Ein- 
lage bejtimmt hatte. Das maren fremde 
Iöne — nein, nicht fremd, aber ber- 
Tchollen, halb vergeffen. Sie mehten 
herüber wie einftlang aus alter, länzft 
berjunfener Zeit, mie die Erinneruug 
an einen Jugendtraum. 


Das Lied Hang mie das Raufchen 
des Herjtmindes, mie ein Abfchied3- 
gruß der Natur. 

Margarita fang die erften Worte in 
eigenthümlicher Erregung, ihre Stim- 
me bebte und drohte alle Sicherheit zu 
verlieren, aber jchon in der näcdhften 
Minute gewann fie die Herrfchaft dar- 
über zurüd. Das Publikum ftußte, 3 
fühlte inftinftmäßig, daß ihm ftatt des 
bisherigen mühfam Einftudirten etma3 
Urfprüngliches geboten mwurbe.... 


E3 war zu Ende, einige Sekunden 
lang berrfchte noch Stille, dann aber 
brach lauter Beifall au3 von allen 
Seiten des Haufes. Das war ja eine 
fürmlihe Brapourleiftung, das hate 
Niemand der jugendliden Sängerin 
zugetraut. 

Herr von Sandheim faß mit ftrah- 
lender Miene da. E& fchmeichelte ihn, 
das Mädchen, das er morgen jdhon 
feine Braut zu nennen hoffte, jo ge- 
feiert zu jeben. 

Der Kapellmeiiter ja meit vorge- 
beugt in athemlofer Spannung ba, al8 
laufche er noch den Tönen, die längit 
berflungen maren. 

Sandheim fand die Erreguno des 
alten Mannes natürlich. 

„Ein recht hübfches Lied!” äußerte 
er. „Und wie hat Margarita e3 gefun- 
gen! Schade — fie jcheint dem Da: 
capo-Ruf nicht folgen zu mollen.“ 

„Sie hat recht!“ fagte Herbert leife, 
aber in beinahe leidenſchaftlichem Tone. 
„So ſingt ſie es nicht zum zweiten 
Male, und e3 galt auch nicht dem Pu= 
blitum!“ 

Der junge Mann blidte ihn ber- 
wundert an, fand aber feine Zeit, nach 
der Bedeutung der lehten Worte zu 
fragen, denn die Oper nahm ihren 
Fortgang. Aber mit der Trägerin ber 
Titelrolle mar eine Veränderung bor= 
gedangen, die mit jeder Szene deutli= 
cher hervortrat. 

MWie eine Anofpe, welche bie ber- 
büllte Blüthe bisher nur ahnen Vieh, 
plögli aufbriht in Duft und Far- 
benglanz, fo brach hier ein Etwaß her- 
bor aus dem tiefften{nnern, ein Mäch- 
tige3, Unmittelbares, da3 Niemand ge- 
ahnt, und das mit dem Studium. des 
„fleißigenKindes“ nichts zu thun hatte. 
Das fchmeichelte und flehte, Flagte und 
jubelte in den füßeften Tönen und rif 
damit unmiberftehlich die Herzen der 
Hörer an fi. 

Die Vorftelung war längft zu einer 
ebenfo unerwarteten als glänzenden 
Dpation für die junge Künftlerin ge- 
morben. 

Der alte Kapellmeifter ſchien —E 
um her vergeſſen zu haben; er be⸗ 
merkte es nicht einmal, daß ſein jun⸗ 
ger Nachbar immer ernſter und 
ſchweigſamer wurde. 

Der Vorhang ſank zn leßtenmal, 
und al3 nun taufend — 
garikas Namen riefen, als 

erſchien, * verflärt ‚von .€ 
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in denen e3 flammie, mie ber Wieder⸗ 
ſchein der eigenen längſt entſchwunde⸗ 
nen Jugend. 

Sandheim, der jenen Blick wohl be— 
merkt hatte, preßte mit einer unendlich 
bitteren Empfindung die Lippen zu= 
fammen. Für ihn hatte Margarita tei- 
nen Gruß- fein Zeichen gehabt — er 
war vergefjen! ' 

Der Kapellmeifter erhob fich haſtig 
und wanbte fih zur Thür. 

„Sie verzeihen, Herr bon Sand- 
heim—id) muß zu meiner Entelin!“ 
ö Der junge Mann fagte nur einfil- 

ig 

—F laſſe Margarita Glück wün— 
ſchen zu ihrem Triumph.“ 

Der Ton machte Herbert aufmerk⸗ 
ſam, ſein Blick begegnet dem Sand— 
heims, in beider Augen ſtand der glei— 
che Gedanke zu leſen, aber keiner ſprach 
ihn aus. 
„Leben Sie wohl“, ſagte der Kapell⸗ 
meiſter raſch und gepreßt, indem er 
ihm die Hand reichte. „Es bleibt doch 
dabei, daß Sie morgen kommen? Auf 
Wiederſehen!“ 

Morgen! Er ahnte bereits, was dies 


„morgen“ ihm bringen werde. 


Herbert hatte ſich nach der Garde— 
robe ſeiner Enkelin begeben. Noch im 
vollen Koſtüm flog ſie ihm entgegen 
und fragte leiſe wie vorgeſtern, aber 
mit ganz anderem Ausdruck: 

„Biſt Du mir böſe, Großpapa?“ 

Seine bebende Stimme ſchwankte 
zwiſchen Rührung und Vorwurf. „Du 
böſes Kind, wie konnteſt Du mir das 
anthun! Wie konnteſt Du ein ſolches 
Wagniß unternehmen, ohne mir auch 
nur ein Wort davon zu ſagen!“ 

„Du hätteſt es ja nicht zugelaſſen,“ 
vertheidigte ſich das junge Mädchen. 
„Du verweigerteſt mir ja das kleine 
Lied, das ich unter Deinen alten Pa— 
pieren fand. Du ſagteſt mir ſo herb 
und bitter: Das iſt lang vorbei! Laß' 
das Todte ruhen! Und doch nannteſt 
Du es Dein beſtes Werk, das einzige, 
das Dir ganz und voll gelungen Tei.” 

„Und es hat doch damals nicht ben 
geringften Erfolg dapongetragen“, 
fagte der Kapellmeifter bitter. 

„Und heute? — Warft Du zufrie- 
den mit mir?“ 

Er blicdte einige Sekunden ſchwei— 
gend auf fie nieder, endlich fagte er 
balblaut: 

„Ich habe nicht geglaubt, daß Du 
fo fingen fönnteft, Margarita!“ 

Da flog ein ftrahlendes, alücffeliges 
Lächeln über das Geficht der jungen 
Künitlerin. 

„I habe e3 auch nicht gealaubt!” 
verficherte fie. 

„Run da tft er ja endlich!” tönte die 
Stimme de3 Direftor3 hinter ihnen. 
„Was ſagſt Du zu unferem Komplott! 
Haben mir ed recht gemacht? Alter 
Brummbär, ich glaube, du haft Deine 
Entelin ausgefcholten, meil fie Dir zu 
einem fo glänzenden Siege verhalf.“ 

Herbert richtete fich auf und ftredte 
feinem alten freunde die Hand bin. 

„Und Du haft dies Wagniß zugelaf- 
fen? E3 hatte Margaritas ganzen Er- 
folg gefährden können: Die Mobdelom- 
pofition mar bes Beifallö- jicher, und 
mein Lied — 

„Hat früher einmal Fiasto gemacht! 
Na, da8 weiß ich noch aus unferer Yu=- 
gendzeit. Aber übermorgen jteht Dein 
Näme auf dem Zettel und Du mußt 
mit heraus vor die Qampen.” 
„Uebermorgen? Haſt Du denn ver— 
geſſen, Margarita — 

Margarita ſenkte die Augen und 
ſagte kaum hörbar: 

„Was ſoll ich vergeſſen haben?“ 

„Daß Du für morgen verſprochen 
haft, eine andere Antwort zu geben. 
Herr von Sanbheim wird kommen!“ 

Und hoffentlich fogleich wieder um- 
fehren!“ fiel der Direktor erboft ein. 
„Bildeft Du Dir im Ernfte ein, jie 
fönnte jet noch fahnenflüchtig mer- 
den?” 

Herbert gab feine Antwort, er trat 
au dem jungen Mädchen und hob leife 
bejfen gejentten Kopf empor, es war 
eine mortlofe, ernfte Yrage, aber fie 
murbde veritanden, es glänzten ein paar 
Ihränen in den dunklen Augen. 

„Slaubjt Du, daß es ihn fehr, fehr 
fränfen wird, wenn ich nein fage?” 

„5a, mein Kind, denn er liebt Dich 
ehrlich und aufrichtig.” 

„Ich Tann aber feine Frau nicht 
werden!“ brah Margarita plöglich fo 
leidenſchaftlich aus, daß der Direktor 
in heimlichem Entzücken ſich die 
Hände rieb. „Seit heute weiß ich, daß 
ich es nicht kann! Schilt mich nicht, 
Großpapa, es iſt nicht die Eitelkeit, 
der Erfolg, der mich blendet. — Als 
ich aber vorhin Dein Lied ſang und 
ſelbſt damit emporgetragen wurde, ſo 
hoch, ſo frei und glückſelig, wie eine 
Lerche emporſteigt, da habe ich gefühlt, 
daß es doch noch etwas anderes iſt um 
die Liebe, und etwas anderes um das 
Leben, da habe ich Furcht bekommen 
vor dem ſtillen, friedlichen Glück, das 
ihr mir aufzwingen wollt. Ich kann 
Dir nicht folgen. Laß mich hinaus!“ 

Die Worte Elangen fo flehend, fo 
angftooll, ala fürchte fie in der That 
ein Verbot aus dem Munde des Gro&- 
vater3, aber biefer fagte mit tiefem 
Ernfte: 

„5% halte Dich nicht, Margarita, e8 
ift Deine Zulunft. Du haft zu wählen! 
Gott weiß e3, ich hätte Dich gerne be- 
mahrt vor einer Zaufbahn, die eben‘o 
biel Schatten ala Licht birgt, zumal 
für Frauenleben — e3 hat nicht fein 
follen! Du haft die Schwingen — nun 
fo fteig’ empor!” 
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Krankheiten. 


Ein halber Theelöffel vol von Rabwah's Readh Relief in einem halben Wafferslas voll Waſ⸗ 
ſer ſo oft wiederholt wie die Entleerungen ſich einſtellen, und eine mit Radway Readh Relief 


getraͤnlter Flanelllappen auf den Magen gelegt, 
herſtellung ſchaffen in iedem Fall von 


wird ſofortige Linderung und baldige Wieder⸗ 


Diarrhoe, Dyſentery und 
Cholera Morbus. 


Es gibt feine Medizin in der Welt, die Fieber, Schüttelfroſt, Malariafieber 


biliöfes Sieber 


and andere Fiebererfheinungen mit Hilfe von Radmay's Pillen To Tchnell befeitigt und beilt, mie 


Die billigite und brfte Medizin für den Familien: 
gebraudy in Der Welt, 


Bei Berſtauchungen, 
Kopfſchmerz, Zahnſchmerz, 


Benlen, Rüdenihmerzen, Schmerzen in der Bruſt oder in den Seiten, bei 
Blutandrang, Entzuündung, Rheumatismus, Neuralgie. 


Herenſchuß, 


Sciatica, Schmerzen im Rückeufortſatz und bei anderen äußerlichen Schmerzen haben einige we— 
nige Anwendungen einen wahrhaft magiſchen Erfolg und machen den Schmerzen ſofort ein Ende, 


Verkauft von Apothekern. 
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Die deutſche Witzpreſſe. 


Einem Artikel der „Berliner Bör— 
ſen-Zeitung“ über die deutſche Witz— 
preſſe entnehmen wir folgende Betrach— 
tungen: 

„Ein in Berlin erſcheinendes und in 
ganz Deutſchland verbreitetes humori—⸗ 
ſtiſches Blatt leiſtete ſich das in 
Fratze verzerrte Porträt des Königs 
Eduard mit der fidelen Unterſchrift: 
„Drei Jahre war der King ſo krank, 
nun raucht er wieder, Gott ſei Dank.“ 
Im Augenblick, als dieſer Witz die 
Preſſe verließ, war der King wirklich 
krank; er war nicht nur krank, er rang 
mit dem Tode. Die Leitung des Witz— 
blattes war keinen Augenblick im Zwei⸗ 
fel darüber, 


En] gewiffenlofer Spefulant, jeder englifche 


ı General ein Lügner, 


Sorte von „Satire“ 
Die Konjunktur für Schimpfworte 
war günftig; fie 


die unentwirrbarften Mißverſtändniſſe 
obwalten, wenn in Millionen von Kö— 


pfen es feſt ſteht wie das Evangelium, 


daß jeder engliſche Staatsmann ein 
jeder engliſche 

Soldat ein Feigling iſt. 
Welches Unheil dieſes Treiben un— 
ſerer politiſchen Satire angerichtet hat, 
läßt ſich vorläufig noch nicht überſehen. 
Jetzt, wo der wichtigſte Grund unſerer 
Erregung ausgeſchaltet iſt, ſcheint uns 


der Augenblick gekommen, einmal inne— 


was eine vornehme Zei- 


tung unter ſolchen Umſtänden zu thun 


hat: 


ſie ließ die Nummern an allen 


Straßenecken verkaufen und machte ein 


glänzendes Geſchäft. 


Gleichzeitig paſſirte in Frankreich 


eine ähnliche Geſchichte, nur mit etwas 
Einige 
hatten in ihren Keönungsnummern den 
König ebenfalls angeulkt. Als die 


Witzblätter 


| 


Nachricht von feiner Erfranfung ans | 


fam, wurden diefe Nummern zurüdge- 
zogen und berfehmanden im Laufe 
eines Tages. Diejer anmuthige Kon- 
traft lenkt die Aufmerffamfeit auf da3 
Gebahren unferer deutichen fatirifchen 
Preſſe und hat fchon eine Reihe erniter 
Blätter veranlaft, auf die höcdhjit eigen 
thümliche Rolle hinzumeifen, die diefe 
Preffe in der Gefchichte der lebten 
Yahre gefpielt hat, auf den brutalen 
Ton, mit dem in diefen Blättern 
fremde Angelegenheiten beſprochen 
werden. 

Der Einfluß der politifchen Satire 
auf bie öffentliche Meinung ift außer: 
ordentlich ftarf. Er ift namentlich in 
Deutichland ftark, wo die Maflen po- 
Iitifch noch nicht To durchgebildet find, 
um die Befhäftigung mit politifchen 
Tragen als eine ernite Pflicht zu be- 
traten. 3 gibt in Deutjchland, in 
fernen, verftedten Propinzgegenden, 
Hunderttaufende, Millionen von 
Staatöbürgern, die ihre Meinung über 
bie große Politik lediglich aus den hu= 
moriftiihen Blättern beziehen. Sie 
lefen in ihrem Lofalblättchen nur die 
Artikel, die ihr eigenes Hleines Gemein- 
weſen betreffen, fte find zu träge, einen 
ruhigen, fachlichen Leitartifel über 
aroße Fragen, die thnen fern ftehen, 
durchzudenten ... . aber fie verfchlingen 
mit Begier das aus Berlin oder Mün- 
chen fommende Wißblatt, in dem mit 
f&harf pointirten Worten, mit berb fa- 
rifirenden, tief fich einprägenden Jlu- 
ftrationen die ganze Weltpolitif Weut- 
lich und begreiflich gemacht wird. 

Um fo größer ift die Verantwortung 
der Wikhlätter, um fo tiefer wird e& 
von allen ernfthaft Dentenden be— 
bauert, daß fich in unfere politifche 
Satire feit einigen Jahren ein Ton, 
eine giftige Gehäſſigkeit eingeſchlichen 
hat, die ſonſt in Deutſchland der poli⸗ 
tiſchen Diskuſſion fremd war. Nir⸗ 
gends, weder in Frankreich, wo doch 
die nationaliſtiſche Bewegung den Ton 
ſehr vergröbert hat, noch in England, 
werden nachbarliche 
Völker und fremde Monarchen mit dem 
Haß, ja mit der leidenſchaftlichen 
Graͤuſamkeit verhöhnt, wie ſie in unſe— 
ren ſogenannten Witzblättern üblich 
geworden ſind. 

Wir meinen, daß dieſe Sorie von 
Satire auch i in Deutſchland nur bei 
einem geringen und nicht dem gebildet⸗ 
ffen Theile des Publitums Antlang | 
findet. Wenn in bem bornehmften | 
Witzblatt Deutſchlands, das Bis— 
marck'ſche Traditionen zu wahren vor⸗ 
gibt, gefagt wird, daß die im Mai ge- 
baltenen Anfpracden bes greifen Leo 
XII. mwahrjcheinlich mit den gleichzei- 
tigen Schlammaudbrüchen in den An 
tillen- zufammenhingen, wenn in bem- 
felben Blatte vorgefchlagen wird, man 
folle den erkrankten König Edward 
VIL bei einer Verficherungganftalt für 
Zuchteber verfichern laffen, fo find das 
Ausdrüde, die jeder gefellichaftlich ge= 
bildete Deutfche mit Empörung verur⸗ 
theilt. Gewiß mag e3 bier und ba 
Stammtifhbrüder geben, die folche 
„Wige* mit Haloh begrüßen und als 
wahrhaft beutichnational bejubeln, 
aber font ift e8, Gott jei Dan, unter 
beutfhen Männern noch immer nicht 
Sitte, Greife und Kranfe mit folder 
Erbarmungslofigteit zu verhöhnen . . 
Die Herren Wikblattjatiriker ei 
als Publiziften ganz genau mwiffen, daß 
König Eduard.ein friedliebender, men- 
enfzeunblicher Dann war, das hin- 

te fie-aber nicht, ihn darzuftellen, 
, ib WAUELGE Boerentinberlei 
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zubalten und zu revidiren, ob diefe 
Maffen mirflih der Sachen, die mir 
berfechten, und unferes Namens mwür= 
dig find. Kein Menjch will träftigem 
Spott und treffender Ironie Zügel 
anlegen; aber Neder wird münjchen, 
daß auch auf —* Gebiete die vor— 
nehme und ſtrenge Disziplin zur Gel— 
tung kommt, die in den Debatten un— 
ſerer Parlamente und unſerer ernſten 
politiſchen Preſſe zu walten pflegt.“ 


Chüler:- Wanderungen, 
Mit der Einführung billiger Schi- 


| fer-Wanderungen unternimmt einer ber 


| 
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Berliner jtädtifchen Lehrer, Herr Hapn, 
eit einigen Jahren intereffante Ber- 
Kid Bor mehreren Jahren begann 
er mit Gemeindefchülern längere Reijen 
zu unternehmen. Auf dreitägiger 
Wanderung befuchte man Werder und 
Lehnin.  E3 betheiligten ficd damals 
52 Schüler; die dreitägige Reife koftete 
pro Schüler 5 Marf. Am nächiten 
Nahre murben bie Ziele fehon meiter 
geftedt. An einer viertägigen Reife 
nah Eosmig, Deflau und dem Mör- 
iger Bart nahmen 32 Schüler theil; 
die Koflen betrugen pro Kopf 10 Marf. 
Sm vorigen Jahre wurde auf fünftägi- 
ger Reife mit 40 Schülern das Riefen- 
gebirge befucht; hierfür ftellte fi ber 
Preis auf 18 Mark pro Schüler. Jn 
dieſem Jahre ift eine Reife in den Harz 
unternommen worden. 3 betheilig- 
ten fih 25 Schüler im Alter von 9— 
14 Yahren an der Wanderfahrt, die 
feh3 Tage in Anfpruch nahm und auf 
der die fehönfter Gegenden ded Harzed 
berührt murben. Die Reife bot den 
jungen Leuten eine Fülle von Genüf- 
fen und Eindrüden, an die fie gewiß 
noch im jpäteren Leben gern aurüdden- 
fen merden. Grmöglicht murbe die 
Reife durch die niedrigen Koften. Für 
22 Markt erhielten die Theilnehmer 
vollftändige Verpflegung und Nacht: 
quartier in quten Hotel3; dann waren 
in diefem Preife einbegriffen die Ei» 
fenbahn- und Zahnrabbahnfahrten; 
ferner die Koften für die Belichtigung 
bon Sehendmwürdigfeiten. Schon mo= 
natelang bor einer geplanten Reife ver- 
theilt Herr Hayn an Schüler der obe= 
ren Klaflen jener Schule ausführliche 
Programme, reat zum Sparen an und 
nimmt felbit Sparbeiträge entgegen. 
So hatten die Schüler im Vorjahre 
553 Mark, in diefem Kahre 387 Marf 
Sparaelder einaezahlt. — Die oben 
angegebenen Koften find gewiß noch 
immer fo hoch, daß bei meitem nicht alle 
Gemeindefhüler in der Lage wären, fich 
an folhen Wanderungen zu betheiligen. 
Aber anbererfeits gibt es doch auch ſehr 
viele Eltern, die derartige Beträge gern 
für eine Ferienreife ihrer Kinder aufs 
menden, und hinfichtlich folcher find bie 
Betrebungen bed aenamnten Lehrers, 
der mohl Nachfolger fihden follte, beach- 
tenömerth und zu unterftügen. 


— Beim Wort genommen. — Er: 
Yür Sie, mein Träulein, gehe ich fogar 
duch8 Feuer. — Sie: Nun, fo gehen 
Sie gleich zum Teufel. 
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